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Revolutionskalender
Kommun ſtiſche Asitationsanweiſfuns

Man ſchreibt uns: Die oberen Funktionäre der
Kommuniſtiſchen Partei werden nicht ſchlecht er
ſchrocken ſein, als ihnen das Rund ſchreiben
Nr. 1 des Zentralkomitees der KPD.,
datiert vom 24. Januar 1930, überreicht wurde.
Wer ſoll auch den ganzen Kram leſen: 15 Seiten
zentrales Rundſchreiben, dazu Anweiſungen der
AgitProp Abteilung mit 7 Seiten, der LandAb
teilung mit 2 Seiten, der Sport Abteilung mit
4 Seiten und der Parlaments Abteilung mit 3 Sei-
ten. Als Dreingabe dann noch zwei Blatt Anhang
mit Loſungen gegen Demonſtrationsverbot und
drohendes Parteiverbot. Das alles auf GroßFolio
und eng gedruckt. Die

Maſſe muß es bringen!

In dieſem Rundſchreiben iſt nichts ausgelaſſen.
Es beginnt mit der großzügigen „Analyſe“ der in
ternationalen Lage und der Lage in Deutſchland
und endet mit der buchſtabengenauen Formulierung
der Parolen für Klebezettel. Man wird von uns
nicht erwarten, daß wir den ZK.-Bandwurm im
ganzen wiedergeben. Einiges daraus dürfte jedoch

a ken e eemo n J ungvon Austrittserklärungen ſozialdemokratiſcher Ar-

S Fir z Famen w. eMitglie rer reſſe.Stärkſte See g auch in der äußeren
orm.) re wichtig in Gebieten mit

„linker“ SPD.! Austrittserklärungen müſſen
vor allem flammenden Proteſt
Mord- und Verbotspolitik der ſoz
tiſchen Regierung enthalten.

Wenn jetzt alſo ſogenannte
Austrittserklärungen aus der Sozialdemokratiſchen

Partei
veröffentlicht werden ſollten, ſo weiß man, wo der
„flammende Proteſt“ fabriziert worden iſt: in ir
gendeinem Sekretariat der Kommuniſtiſchen Partei.
Das liegt auf der gleichen Linie wie die „Loſun
gen“, die im Anhang des ZentralRundſchreibens
fein ſäuberlich vornotiert ſind. Hier einige kleine
Proben heraus:

Wer hat die Miete verteuert?

egen die
mokra-

Die SPD.-Miniſter, ihre bürgerlichen Koali
tionsbrüder und ihre faſciſtiſchen Mordbanden!

Warum laſſen SPD. Miniſter demonſtrierende
Arbeiter niederſchlagen?

Damit die Arbeiter den Mut verlieren, für
beſſere Arbeitszeit zu kämpfen!

Was bekommen die SPD.-Führer dafür,
wenn Jhnen das gelingt?

tte Poſten und hohe Gehälter als Miniſter,Direiühren kahſichesrhge r ß
Und ſo geht es weiter. Dieſe „ſpontan“ an den

Schreibtiſchen der kommuniſtiſchen Parteizentrale
verfaßten Parolen wird man wohl demnächſt auf
Transparenten und Klebezetteln vorgeſetzt be
kommen.

Das wichtigſte iſt aber der Halbjahresplan. Da
gibt es keinen Tag in den nächſten Monaten, an
denen nicht irgend etwas los iſt. Alle kommuniſti
ſchen Hilfsorganiſationen werden herangezogen, die
Antifa und der KJVD., der RFMVB. und die Jfa,
die JAH. und der RFB. Vom 13. bis zum
23. März ſteigt eine Anti-Severing-Kampagne, zu
Oſtern gibt es Treffen verſchiedener Art, Pfingſten
trifft ſich die Sport Oppoſition in Erfurt. Ein
großer Schlag ſoll der internationale ReichsEr-
werbsloſentag werden, der am 5. März ſtattfindet.

Zu den wichtigſten Fragen wird die Durch
führung der Betriebsräte- und Gewerk
ſchaftswahlen, „Durchbrechung der Tarif
treue“, Auslöſung und Führung von Streiks und
ſtraffe Organiſierung der Erwerbsloſenbewegung
gezählt. Und dann heißt es im Abſchnitt 3, 2:

„Wie der wirtſchaftliche Maſſenſtreik unter
revolutionärer Führung, y ſteht auch der poli
tiſche Maſſenſtreik unter Führung der
Partei nicht rein provagandiſtiſch, ſondern als

Der Ausſchuß für den Reichshaushalt führte in
ſeiner Freitagſitzung die Beratung des Mi
niſterpenſionsgeſetzes bis auf einige we
nige Beſtimmungen, die zurückgeſtellt wurden, zu
Ende. Der Entwurf wurde im weſentlichen nach
den Vorſchlägen der Reichsregierung angenommen.
Auf ſozialdemokratiſchen Antrag hin
wurde nur der Paragraph gänzlich umgeſtaltet, der
die Gewährung einer Ruherente durch den Reichs
präſidenten im Gnadenwege vorſah. Die betreffende
Beſtimmung wird nunmehr lauten:

„Hat ein Reichsminiſter bei Ausübung ſeines
Amtes oder im Zuſammenhang mit ſeiner Amts
führung ohne eigenes Verſchulden eine Geſund-
heitsſchädigung erlitten, die ſeine Arbeitsfähig
keit weſentlich und dauernd beeinträchtigt, ſo iſt
ihm eine Ruherente zu bewilligen. Dem Erfor-
dernis des erſten Satzes ſteht gleich, wenn ein
Reichsminiſter bei ſeinem Ausſcheiden das 65.

S demf Nachfolger die
und

um für Wiſſe Kunſt und Volksbildung
Gogenwart: der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter

die Verabſchiedung des bisherigen
Kultusminiſters Profeſſor D. Dr. Becker und die
Einführung des neuen Miniſters Grimme ins
Amt. Jn ſeinen Abſchiedsworten dankte Miniſter
Becker den verſammelten Mitarbeitern für das
Verſtändnis, füy die treue Mitarbeit und für die
Förderung, die ſje ſeinem Werk hätten zuteil werden
laſſen. Der Miniſter betonte, der Abſchied werde

Der bisherige Kultusminiſter Prof. Dr. Becker.

wirtſchaftlichen und politiſchen Maſſenſtreiks ge
macht werden darf, da wirtſchaftliche Streiks an
ſich nicht nur politiſche Bedeutung haben, ſon-
dern durch Einſatz der Staatsgewalt, Streik
brechertaktik der Sozial- und Nationalfcſeiſten
unter Unterdrückungsgeſetze zu direkten politiſchen
Maſſenaktionen werden.“
Der politiſche Maſſenſtreik iſt alſo jetzt nur noch

„Aktionsaufgabe“. Da die politiſchen Streikparolen
keinerlei Beachtung finden, ſo will man künftig

jeden wilden Streik als einen politiſchen
erklären. Zu den „Unmittelbaren Maßnahmen“ ge

hört noch folgender Befehl, rubriziert unter 2b, 4:
„Weitgehendſte Vorbereitung auf das ange-

drohte Verbot und ſeine Konſequenzen. Wir
haben vielleicht nur noch wenige Wochen Zeit für

die Durchführung beſtimmter Maßnahmen. So-
fortige Entſendung von Jnſtrukteuren

Aktionsaufgabe vor allen Parteiorganiſationen,
wobei keine mechaniſche Trennung zwiſchen den

bis in die letzte Ortsgruppe, bis in die letzte Be
triebs und Straßenzelle, Sicherſtellung des Er

R enregeluuug
der Ministerpensionen

Die Fozioſdemoßraotie drängt eouf Erspormisse
Lebensjahr erreicht und das Amt des Reichs
miniſters mindeſtens vier Jahre bekleidet hat.
Der Reichspräſident entſcheidet auf Vorſchlag der
Reichsregierung unter Ausſchluß des Rechts
weges endgültig, ob die Vorausſetzungen für die
Gewährung einer Ruherente vorliegen. Die
Ruherente wird im Anſchluß an das Uebergangs-
geld monatlich im voraus gewährt und darf den
Betrag von 12 000 Mk. im Jahre nicht überſte:
gen. Auf Bezüge, die nach dem zweiten Satz ge
währt werden, wird das ſonſtige Einkommen des
Berechtigten voll angerechnet.“

genommen, in der die Reichsregierung erſucht wird,
darauf Bedacht zu nehmen, daß zurückgetretene Mi
niſter, die als Miniſter entſprechend dem neuen Ge
ſetz ihre Beamteneigenſchaft verloren haben, nach
Möglichkeit wieder in für ſie geeigneten Reichs
beamtenſtellen angeſtellt werden.

Wechsel im Kultusmimisterium
ir dieſes Amt erforderlichen menſch

Der neue Kultusminiſter Grimm me verſichert
ſeinem Amtsvorgänger ſeine perſönliche und freund
ſchaftliche Verbundenheit und zeigte in ſeinen weite

ren Ausführungen die Wege, die er bei ſeiner
Amtsführung einzuſchlagen gedenke. Den Jdeen

von wahrhafter Liberalität und echter Tole-
ran z in weltanſchaulichen Dingen ſei beizufügen
die Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer
engeren Verflechtung pädagogiſcher Fragen mit

Der neue Kultusminiſter Grimm.

ſcheinens unſerer Preſſe, unſerer Betriebs, Häu
erblock- und Stempelſtellenzeitungen unter allen

mſtänden und um jeden Preis. Abſolute Sicher
ſtellung der Parteigenoſſen, der führenden
Parteiarbeiter und der Mitglieder ſowie
des Parteieigentums gegen jeden über-
raſchenden Zugriff.

Es kann alſo nicht ſchief gehen, wenn nur die
führenden Parteiarbeiter und das Parteieigentum
ſichergeſtellt ſind. Aber alle dieſe Vorſichtsmaß-
nahmen müſſen ihren Zweck verfehlen, wenn nicht
die „richtige Linie“ eingehalten wird. Darum:

„Verſchärfung des Kampfes gegen den offenen
Opportunismus, Beſeitigung der feigen
Opportuniſten aus allen führenden Funktionen
der Partei, Bekämpfung der radikaliſtiſchen
„linken“ Stimmungen, die dem Oppor-
tunismus in die Hände arbeiten.“
Der Kampf kann beginnen. Der Kalender iſt

aufgeſtellt, die richtige Linie vorgeſchrieben!

Schließlich wurde noch eine Entſchließung an

Politik der Woche.
Blamierte Diktaturapoſtel. Sinnloſes

des Kapitäns Dreyer. Kom
Verlangen nach der Heldenpoſe.

Heldenpoſe erſcheint Rechts und Linksradi-
kalen als unentbehrliches Attribut erfolgreicher
Politik. Jhre Sehnſucht nach der Diktatur
wird begründet mit der Behauptung, daß das
Genie in der Demokratie keine Entfaltungs-
möglichkeit habe. Nun hat gerade die letzte
Woche den Vorhang gelüftet von der politiſchen
Bühne, auf der ſich bisher mehrere Diktatoren
und Diktaturbewerber als Heldendarſteller pro
duzierten. Genies ſind nicht ſichtbar geworden.
Vielmehr iſt der Abgang des ſpaniſchen Dik
tators Primo ein ſchwerer Schlag für die
Apoſtel des Faſcismus. Noch vor wenigen
Wochen brachte die deutſchnationale r einen
langen Lobartikel auf den ſpaniſchen Diktator.
Welch' ungeheure Arbeit ſollte er nicht zugunſten
ſeines Vaterlandes geleiſtet haben. Die
ſpaniſche Währung befeſtigt, die Induſtrie in
voller Beſchäftigung, das Eiſenbahnnetz ausge
baut und unzählige Kilometer neuer Chauſſeen
in Spanien herſtellen laſſen, die dem deutſch
nationalen Journaliſten eine Autofahrt durch
die Pyrenäenhalbinſel zum höchſten Vergnügen
machte.

Und jetzt der plötzliche und ruhmloſe Abgangde Suntere. re faſciſtiſche Preſſe, die
noch vor kurzer Zeit General Primo in den
Himmel lobte, nennt ihn jetzt einen unwiſſen
den Schwächling, der nur für ſchöne Frauen

ntereſſe gehabt habe, im übrigen aber ſeinem
terlande trotz ſeiner unbeſchränkten Macht in

7. Jahren keine wertvollen Dienſte leiſten
konnte. Entſpricht dieſe Kritik den Tatſachen,
ſo bedeutet ſie für den Faſcismus eine arge
Blamage. Es war das faſciſtiſche Syſtem, das
dieſem Nichtskönner zur Macht verholfen und
ihn jahrelang geſtützt hat. Sind dieſe Behaup-tungen der ſaſciſtiſhen Preſſe aber Eſelsfuß

tritte, die dem geſtürzten a der verſetzt
werden, ſo kennzeichnen ſie erſt recht die Un
ehrlichkeit und die Eliquenwirtſchaft innerhalb
des Faſcismus.

uf jeden Fall iſt durch den Sturz des Dik
tators das monarchiſtiſche Syſtem
ſtark erſchüttert. Es war der ſpaniſche König
ſelbſt, der 1923 ſeinem General Primo zur un
beſchränkten Macht verhalf. Wenn er ſich jetzt
von ihm abwandte, ſo nur deshalb, weil er
hoffte, durch Wiederherſtellung verfaſſungs-
mäßiger Beziehungen zur liberalen Bourgeoiſie
ſeinen Königsthron beſſer zu ſtützen, als durch
die Fauſt des Diktators. War ſchon der faſciſti-
ſche General kein Held, der König iſt es
noch viel weniger.

Findet ſich wahres Heldentum nur noch bei
den Deutſchen? Als zu Anfang dieſer Woche
aus Südamerika die Meldung kam, daß der
Kapitän Dreyer des untergegangenen
deutſchen Dampfers „Monte Cervantes“ frei
willig mit ſeinem Schiff den Tod in den Fluten
geſucht hat, erging ſich wenigſtens die deutſch
nationale Preſſe in ſtolzen Lobeshymnen auf
den „heldenhaften“ deutſchen Kapitän. „Er
ſtarb für das Leben der anderen, für die h
Erfüllung der alten deutſchen Seemannstradi-
tion“, ſchrieb der Hugenbergiſche „Berliner
Lokalanzeiger“.

Zweifellos war Kapitän Dreyer ein Held im
Vergleich zu dem italieniſchen Kapitän
Nobile, der im Augenblick der Gefahr nur
den einen Gedanken hatte: Wie bringe ich mich
ſelbſt in Sicherheit? Mögen auch meine Ge-
fährten in den weiten Eisflächen des Nordpols
den Tod finden. Und ein Held war Dreyer
auch gegenüber Wilhelm II., der zwar noch
in den Tagen des Zuſammenbruches ſtolz die
Phraſe gebrauchte, er werde kämpfen bis zum
letzten Mann, aber nicht daran dachte, die Rolle
als „letzter Mann“ heldenhaft zu übernehmen.
Führer, die im Augenblick der Gefahr ihre Ge
fährten im Stich laſſen, nur um ihr eigenes
Leben zu retten, finden im Volk nur Verach-
tung.

Aber ſo kläglich auch ſolche Feigheit eines
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Kommandanten wirkt, ſo ſinnlos i m
ein Heldentum, das i Opfer fordert.
Und das war bei Kapitän Dreyer der Fall.
Es iſt ihm gewiß hoch anzurechnen, daß er als
letzter m dem ihm anvertrauten Schiff
blieb, und alle Rettungsaktionen für Paſſagiere
und Mannſchaften leitete. Aber es iſt ſinnlos, n bradaß er ablehnte, als letzter ſelbſt das Schiff du Kommuniſten dabei a

en und ſein Leben zu retten.
n Tod konnte niemand mehr nützen.

Er hatte ſeine Pflicht getan, daß er auf ſeinem
ſten blieb, bis alle anderen gerettet waren.
nun wäre für ihn auch die ehrenvolle Möglich-

keit geweſen, ſein Leben zu erhalten und ſpäter
auf einem anderen Schiff ebenſo ſeine icht
zu tun, wie er ſie auf der „Monte Cervantes“

bt hat. Gerade weil an ſolchen pflicht
uen Perſönlichkeiten unter den Führern ein

arger Mangel iſt, erſcheint es ſinnlos, wenn
die wenigen wirklichen Helden ihren Mut und
ihre Pflichttreue noch unnötig mit dem Tod
beſiegeln ſollen.

7

Am ſtärkſten iſt die Sehnſucht nach komö-
diantenhaftem Heldentum zurzeit wieder ein

mal bei den r Zur prakti-ſchen Mitarbeit in den Parlamenten und Ge
meindevertretungen reicht es bei ihnen nicht.
Da ſind en nun einmal die verhaßten
e h en“ über. Aber ſchließlich kann

ihre Anhänger auf die Dauer nicht
enttäuſchen. Was wäre alſo der bequemſte

Ein Verbot der KPD. durch den
ial eiſtiſchen“ Innenminiſter Grzeſinſki.
iel wiſſen auch die kommuniſtiſchen Größen,

daß Bismarck mit ſeinem Sojzialiſtengeſetz
ſeinerzeit die Sozialdemokratie erſt großgezüch
tet hat. Alſo heißt es, alles daran zu ſetzen,
auch den verantwortlichen Weihe im Reich
oder in Preußen zu ſolch einer Verbotspolitik
gegenüber den Kommuniſten zu zwingen.Aber wie kann dieſes heit erſehnte iel er
reicht werden Man hat in den letzten Monaten
von kommuniſtiſcher Seite zwar alles getan,um ein Vorgehen des Staates gegen die P

beizuführen. Jn den Parlamenten verur-
n die kommuniſtiſchen Abgeordneten die

ſten Radauſzenen, nur um einige Ver
ſchärfung der Geſchäftsordnungzu ergwin n. Die dauernden Demonſtratio-
nen, bei denen immer Zuſammenſtöße
mit der Polizei provoziert werden, dienten
ans und allein dieſem e. Wenn dann
dieſe verbrecheriſche Taktik Todesopfer

t Agitationsmöglichkeihege v Bluthunde en e
a Gab es doch ſelbſt in bürgerlichen

Mißgeſchallerdings ihr Mi ick, daß ſie vorihren Moskauer Mag
in der Poſe des revolutionären Hel-
den erſcheinen müſſen. Die bolſchewiſtiſche

e in Moskau bringt gerade in den letzten
immer groß aufgemachte Meldungen

aus Deutſchland, nach d die hier
kurz vor der Machtergreifung ſteht.

Otto Fulius Bierbaum
20 Fahre tot.

Zwiſchen der Erdſchwere der Elendsmalerei des
Naturalizmus und der Weltferne der „geiſtigen
Kunſt“ des Kreiſes um Stefan George erſtanden
zu Beginn unſeres Jahrhunderts drei Dichter einer
dionyſiſchen Weltauffaſſung, Dichter, die ſo
recht Ausdruck der in äußerem Macht- und im
Zebenggenuß ſich erfüllenden Vorkriegszeit waren,
sbgleich ſie doch unbewußt ſchon eine Ahnung von
der kommenden ſozialen Kataſtrophe in ſich beher

bergten, die Drei: Liliencron, Hartleben
und Otto Julius Bierbaum. Jhre Kunſt ver
deand die Schärſe der Beobachtung, die den Natu
valizmus auszeichnete und die ſie zu Satirikern ihrer
Zeit machte und die Sehnſucht nach Schönheit des
George-Kreiſes, die ſie, allerdings ins Dionyſiſche
ehgewandelt, zu Lyrikern ſtempelte, mit einer über
ſhwenglichen, ſelbſtbewußten, draufgängeriſchen Le
bensart. Sie waren Jndividualiſten, rech
neten ſich weder zu einer beſtimmten Kunſtrichtung,
noch Geſellſchaftsſchicht. Jn einem Aufſatz über
Siliencron charakteriſiert Bierbaum einmal ſehr
treffend auch ſeine Eigenart: „Wir ſchlugen wie
Fohlen auf der Weide aus und vermieden es, artiger
zu erſ cheinen, als uns zumute war.“ Auf guten
Ruf vor dem Bürgertum pfiffen ſie, waren im
Gegenteil recht erfreut, wenn man, moraliſch ent
rüſtet, mit eregiertem Zeigefinger auf ſie wies.

Ein Apoſtel der Schönheit und der Lebensfreude,
des war Bierbaum, der, man mag es kaum
ganben, heute nun ſchon 20 Jahre tot iſt. Er iſt
vor allem als Lyriker, und zwar entgegen der
Dichtung, die nach ihm kam, auch in den weite
ſten Kreiſen bekannt geworden. Bierbaums Ge

Lieder und Sprüche haben faſt alle etwas
ichtes, Natürliches, Einſchmeichelndes, Herz-

gewinnendes an ſich. In ihnen verbindet ſich eine
natürliche Sinnenfreude mit einem ſehr kultivierten
Formtalent, das ſpäter vom Dichter in der Nach
ahmung alter Dichtungsformen namentlich aus der

Nicht auf dem Wege der Demokratie, ſondern
infolge revolutionärer Straßen-kämpfe. Der neue Leiter der „Komintern“
führte ſchon auf dem 10. Kongreß des „Ekki“
aus, daß die KPD. „nur auf dem Wege blu
tiger Kämpfe die Macht erringen werde“.

e dieſer Moskauer Leiter der
die Anſicht

zum Ausdruck, daß es „der KPD. in ille-
aler Form viel leichter gelingen werde,
aus auf die Maſſen der deutſchen Arbeiter

g. gewinnen“, als in offener demokrati
r Ka rena in Form einer ſtaatlich an

erkannten ſſenpartei.
Erſt wenn man dieſe Auslaſſungen der

bolſchewiſtiſchen Machthaber in Moskau kennt,
kann man die de Taktik der deutſchen
Kommuniſten verſtehen. Hoffentlich tut ihnen
die Regierung nicht den Gefallen und ver
bietet die ſo ſelbſtverſtändlich es
andererſeits iſt, daß die ſtaatlichen Machtmittel
egen das politiſche Rowdytum auf derSrae rückſichtslos eingeſetzt werden. Für

Heldenkomödien iſt aber im Zeitalter
der Demokratie kein Bedürfnis vorhanden.

orns Prozeß treten gegenwärtig nochdrad Wer def in J Verhandlungen erſter Jn-

ſtanz alle Einzelheiten des ſkandalöſen Verfahrens
n die Liebknecht- und Luxemburg Mörder zu

Der Regierungsdirektor Kurtzig betont, daß
er alles daran etzt hat, um die r
möglichſt beſchleunigen. Er hat die Zuziehung

eauftragten gefordert, die dann ſeinem
Nachfolger ſo unbequem waren. Er bat aber auch
darum, ihm einen zweiten Militärrichter zur Seite

Verhältnis zwiſchen beiden durchaus kollegial
um ſo „verwunderter“ war er, als ihm plötzlichdie Bearbeitung des Falles Liebknecht enommen

und ſogar die des Falles Luxemburg demübertragen wurde. „Es hat m tief ver
äußerte der Zeuge. „Die ganze
ich die Unterſuchung führte, paßte den rren
nicht am allerwenigſten dem Hauptmann Pabſt.
Nach dem 18. wurde ich von den Offizieren i
will mich höflich ausdrücken völlig geſchnitten.

Von den damaligen Beiſitzern des Jorns, die
der eingefetzt hat, erfährt man manches,

was in der t wor-
verzüglich zu beginnen, geantwortet hat:

fahren!“ und daß er mit dieſen Vernehmungen ge
wartet hat bis nach der Obduktion der Leiche Lieb

Strue, iſt nicht zugegen ſchriftlich eine re
e es

erſt tun, nachdem der Juſtizminiſter Landsberg
ihnen dieſes Recht zugeſtanden hatte), dieſe Frage
derartig verdreht habe, daß Suggeſtivfragen zu
gunſten der Offiziere daraus geworden ſeien. Ein

gezüchtet wurde. (Lyrik: „Erlebte Gedichte“, „Jrr
garten der Liebe“, „Das ſeidene Buch“.)

Der offene Sinn und die Schärfe der Beobach
tung prädeſtinierten khn zum Srzähler, ſein
liebenswürdigheiteres, immer angriffsluſtiges Na
turell ſpieziell zum geiſtreichen Plauderer und ſati
riſchen Kritiker ſeiner Zeit. So ſchenkte er uns,
der nimmermüde ſatiriſche Florettfechter, zwei köſt
liche Bücher: den „Stilpe“, den Roman eines

verkommenen Genies, und den „Prinz Kucku
eine blendend geiſtreiche Satire auf allerlei allge
meine Zeiterſcheinungen, wie: Erziehungsweſen,
Uebermenſchentümlichkeit, Macht des Geldes und
Snobismen aller Art. Namentlich in dieſer Eigen
ſchaft als ſatiriſcher Kritiker der ſterbenden bürger
lichen Kultur, dann aber auch als Lyriker, der ſich
auch das Herz des arbeitenden Volkes zu erringen
verſtand, wird Bierbaum in der deutſchen Literatur

galanten Zeit in einer mehr ſpieleriſchen Art weiter geſchichte fortleben.

Allgemeine Freude
über das Ende der Diktatur.

Berenger, will ſchon
ein Dekret zur Unterzeichnung vorlegen, das die
Rückkehr zu normalen Verhältniſſen vorbereiten
und vor allem die Auſlöſung der RNationalverſammlung Primos verkünden ſoll. Um nach außen ſich

deutlich zu jeigen, daß die Diktatur auſgehört hat,
ſoll der bekannte Schriftſteller Unamuno wieder in
ſein Amt als Rektor der Univerſität Salamanea
eingeſezt werden. Die am Freitag bei den Kra-
wallen verhaſteten Studenten ſind wieder in Frei
heit geſetzt worden. Jn Madrid hielten die Stu
denten eine öſſentliche „Begräbnisſeier für die Dik
tatur“ ab. Sie verbrannten dabei ſämtliche Bilder
Primos, die in den leßten Jahren in den Fakul-
täten angebracht worden waren. Alle Straßen
ſchilder, die Primos Namen trugen, wurden zer
ſchlagen. Der Juſtizminiſter Eſtrada hat bei ſei
nem Amtsantritt am Freitag eine umſaſſende Am-

Der Anterſuchunsrichter ſchwer belaſtet
Wie nachläſſig Jorns die Unterſuchung gegen die Liebknecht

Luxemburg Mörder führte

z geben. Als Jorns ernannt wurde, war zunächſt
8

orns

ichtung, in der

nicht mit der Stange im Nebel herum

neſtie in Ausſicht geſtellt.

immermädchen im Hotel Eden will gehört ha
n, wie ein Offizier zu ſeinen Kameraden hinauf-

rief: „Kommt herunter, wir wollen den VLiebknecht
im Tiergarten begrüßen!“ Darauf fragte ſie Jorns:
„Es kann doch auch ſo gelautet haben: Kommt mal
herunter?“ worauf das Mädchen prompt umfiel.

Ruſſch verſichert, daß er r r a zu
erreichen geweſen wäre. Wäre es alſo dem Jorns
Ernſt mit ſeiner Zuziehung zu Pabſts Verhör, ſo
war das ohne weiteres möglich. „Nur nach hefti-
gem Drängen“ habe Jorns ihren Forderungen
nachgegeben, manchmal überhaupt nicht. Zum Bei-iel hebe er, wenn Hotelangeſtellte verdächtige

rſonen genannt hatten, dieſe ihnen nie gegen
bergeſtellt.

„Jch klare Beweiſe, daß JornsIl Wege Wa wollte.“e e S her u Pekeherne Weſten ſen,

en, tte ic. rer habe doch alles getan, was in ſeiner M

x rewären Sie
men, wo gel

nicht
e hin

Feſt noch blamabler iſt es, daß er, trotzdem die„Rote Fahne“ bereits am 12. 2. aus 53 eder

Paul Levis eine haargenaue Darſtellung der Mord-
taten mit d der Mörder gegeben hatte, erſt
am 28. einen Haftbefehl gegen Oberleutnant Vogel
herausgehen ließ, und zwar wegen „Wacht-
vergehen „Das ſtand doch im Vordergrund“,
erklärt Jorns mit einem unſchuldigen Geſicht, als
ihm Paul Levi vorhält, daß es doch etwas mehr
ſei, wenn man eine Leiche ins Waſſer werfen laſſe

So wird durch die eigenen Ausſagen des Jorns
alles beſtätigt, was ihm die Zeugen vorwerfen.

Hall ſches Stadttheater.
König für einen Tag.

Oper von Adolphe Adam.

Adolf Adam, der uns ſeit Großvaters Zeiten
her gut bekannt iſt, hat ſich mit ſeiner Oper
„Poſtillon von Lonjumeau“ in Deutſchland berühmt
gemacht. Nachher merken wir bei dieſew Meiſter
eine bewundernswerte Leichtigkeit im Komponieren,
wobei ſich allerdings auch eine gewiſſe Leichtfertig
keit einſtellte. Keines ſeiner ſpäteren Werke ver
mag den Vergleich mit dem „Poſtillon“ auszu
halten. Doch muß man geſtehen, daß, wenn ſeine
Werke eine ebenſo große Tiefe des Jnhalts und
der Erfindung bekunden würden wie ſie überaus
gewandt und geſchickt mit feiner, lebendiger Auf
faſſung komiſcher Pointen komponiert ſind, ſie
Meiſterarbeiten erſten Ranges ſein dürften. Jn
dieſer Faſſung aber verflachten die meiſten ſeiner
Arbeiten, und von den vielen ſeiner Werke be
gegnen wir eigentlich nur noch dem „Poſtillon“,
„„Nürnberger Puppe“ und „König für einen Tag“
auf deutſchen Bühnen.

Jm „König für einen Tag“ wird das Märchen
vom Fiſcher Haſſan behandelt, der gern einmal
Kalif ſein wollte, ein Thema, das von altersher
bis in die heutige Zeit nicht verblaßt und von un
ſeven größten Dichtern, wie Shakeſpeare, Voltaire,
Grillparzer, Hauptmann und anderen auch ver-

taliſche Hiſtörchen für die Muſik in Anſpruch nahm.
Der Wert dieſer Oper liegt in der originellen,

leichtflüſſigen Melodik, die Muſik iſt graziös, wenn
auch etwas dünn im Klang, der Rhythmus ſcharf
pointiert. Das pikante Trinklied könnte man bei-
nahe für Offenbach halten.

Die Aufführung an unſerem Stadttheater war
ſehr beachtenswert. Der Erfolg iſt beſonders der

zuſchreiben, welcher für dieſe leichte Muſik das rich
tige Verſtändnis hatte, ihr den raſſigen Schwung
und Eſprit angedeihen ließ, wobei Chor und
Orcheſter ihm zuverläſſige Stütze waren.

Jm Mittelpunkt der Aufführung ſtand das
Liebespaar: Zephoris von Heinrich Niggemeier

richt dahin gekem

wendet wurde. Adam war der erſte, der das orien

muſikaliſchen Leitung von Hans Epſtein zu

Inzwiſchen bemilht ſich Berenger, ſein Kabinet
zu vervollſtändigen. Er will ihm noch einige
Miniſter und mehrere Unterſtaatsſekretäre anglie
dern. vBigher, iſt es ihm nicht gelungen, einen
Außenminiſter zu finden. Er beabſichtigt daher,
den Kultusminiſter Herzog von Alba, mit dem
Außenminiſterium zu betrauen und an die Spitze
des Kultusminiſteriums einen Univerſitäks Pro
feſſor zu ſtellen. General Primo de Rivera, der

ſeit ſeinem Rücktritt der größten Zurückhaltung
befleißigt, ſoll zum Lohn dafür zum Generalkapi
tän der BalearenJnſeln ernannt werden. Er be
abſichtigt, zunächſt einige Wochen zur Erholung in
ſeinem Geburtsort Xeres zu verbringen.

e

Die Reparationsbank in Baſel
und ihr Generaldirettor.

Der Dreier Ausſchuß für die Vorbereitung der
Eröffnung der Jnternationalen Re
parationsbank, beſtehend aus dem Direktor
Sipman der Bank von England, Quesnay, der
Bank von Frankreich und von Zeeland, der bel
giſchen Staatsbank, hat in den letzten Tagen mit
den Baſeler Behörden und mit der ſchweizeriſchen
Bundesbehörde in Bern über die techniſche Durch
führung der Errichtung der Bank in Baſel ver
handelt.

Es iſt geplant, daß die Bank unter allen Um
ſtänden am 1. April ihre Schalter eröffnet, dazu iſt
nötig, daß in den intereſſierten Staaten der Young-
Plan bis dahin ratifiziert wird. Da das von der
Regierung zur Verfügung geſtellte Haus, der
„Hirſchgarten“, mit dem ſich der Ausſchuß zufrieden
erklärte, bis zum 1. April nicht vollſtändig für
Bankzwecke umgebaut werden kann, wird man u. a.
die Depots der Bank bis auf weiteres proviſoriſch
in den Treſors anderer Banken unterbringen. Die
Mobiliſierung der erſten Tranche der deutſchen
Schuld von 300 Millionen Dollar ſoll möglichſt noch
im April durchgeführt werden.

Es kann im übrigen als ſicher betrachtet wer
den, daß der Vertreter der Bank von Frankreich,
Quesnay, als Generaldirektor der Bank
gewählt wird. Quesnay iſt erſt 36 Jahre alt und
ſpielte eine große Rolle in der Zuſammenarbeit
der Emiſſionsbanken nach dem Kriege. Er hat
weiter an der Stabiliſierung des franzöſiſchen

läufig mit einem Perſonal von etwa 100 Perſonen
die Geſchäftstätigkeit der Bank bewältigen zu
können.

J v

Weitere Fuſammenſtöße
Am Freitagnachmittag kam es hier wiederum

zu Zuſammenſtößen zwiſchen kommuniſtiſchen
Demonſtranten und der Polizei. Als ein Demon
ſtrantentrupp nach einer Verſammlung im Saal-
bau der Sagebiels A. G. verſuchte, die Bauarbeiter
von einem Neubau zur Arbeitsniederlegung zu
zwingen und die Polizei vergeblich verſuchte, die
Demonſtranten auseinanderzutreiben, machten die
Beamten von der Schußwaffe Gebrauch. Die Menge
ſtob auseinander. Die Ruhe konnte bald wieder
hergeſtellt werden.

und Prinzeſſin Nemea von Lillian Ellerbuſch;
erſterer ebenſo gut bei Stimme wie bei Laune,
darſtelleriſch genau ſo gut als König wie als ur-
wüchſiger Naturburſche. Lillian Ellerbuſch war
glänzend disponiert, ſang ſauber die Koloraturen
und ſah bildhaft aus. Das zweite Liebespaar war
durch Walter Kathammer (Pifear) und Martha
Haupt (Zelide) vertreten. Erſtever brachte ſeine
Pointen mit eindrucksvoller, vornehmer Komik, ſein
Geſang war recht gut. Martha Haupt war der
Partie nicht gewachſen, ſie hat ſicher große Fort
ſchritte gemacht, ihr Geſang iſt aber für ſolche
Solopartien noch nicht reif. Eine ſehr intereſſante
Leiſtung war der König von Karl Momberg,
er ſang wie immer vorzüglich, war in aus
gezeichneter Maske und gab ſeiner Darſtellung eine
gute Doſis Humor.

Sehr treffſicher brachte Guſtav Dramſch den
finſteren Jntriganten Kadoor und Anton Britz die
kleine Rolle des Zizel mit draſtiſcher Komik.

Reiche Phantaſie wieſen die Bühnenbilder von
Peter Krauſen und die Koſtüme von Peter
Rohrer auf.

Die Spielleitung von Heinrich Kreutz zeigte
Lebendigkeit und das nötige Tempo. S. S.

Die Medea e'n modernes Stück
Es iſt ſehr merkwürdig, daß heutzutage die meiſten

Menſchen eine Scheu vor Klaſſikern haben, man denkt dabei
meiſt, daß in eine ſo realiſtiſche Zeit, wie die unſere ein

nanntes klaſſiſches Stück nicht hineinpaßt. Und doch
t man ſich einmal die „Medea“, di demnächſt imStadttheater auf a werden ſoll, näher an, ſo wird man

mit Erſtaunen feſtſtellen, daß in dieſem ſogenannten klaſſiſchenStück ein geradezu aktuell rrailkirſger Vorgang
ſich abſpielt: ein Menſch, mit dem ganzen ebrge unſerer
Zeit behaftet, iſt ausgezogen, um das goldene Vließ zu er
obern. Das goldene Vließ, der Jnbegriff aller Ehren undReichtumer, die die Welt zu vergeben al Auf der anderen
Seite eine Frau, die dem Manne zuliebe alles opfert, Vater,
Bruder, Heimat. Die ihm den letzten Wunſch ſeiner ehr
geizigen Träume, das goldene Vließ, verſchafft. Und nach
dem ſie dieſes alles getan hat, wird ſie von eben demſelben
Menſchen beiſeite e weil ſie ihm im Wege iſt. Und
an dieſem Punkte en die Charakter dieſer beiden Menſchen
aufeinander. Der Mann der Kultur der hatiton, der ja doch gerade durch die Ziviliſation zu
jenem uns wohlbekannten Typus des ehrgeizigen Menſchen
entwickelt ha, der in dieſer ſeiner letzten Iſolierung und
Jndividualiſierung nur ſich ſelbſt kennt. Auf der anderenSeite die Frau aus dem ſogenannten Barbarenlande, jedoch
mit 33 eindeutigem inſtinktiven Gefühlsleben. Und a

indeu
ſation zugrunde, es iſt ſo als ob der primitive Menſ

n

der tigkeit dieſes Gefühlslebens geht die ganze I
jene Urweishe:t als eine Art Lebenskompaß e nden der ziviliſterte Menſch verlor. b erdaue

m



Bedeutung eines

n

h nmeter. Etwas länger iſt dagegen ſchon die Große
Steinſtraße mit 700 Meter, noch größer die Leip
ziger Straße mit 930 Meter; ſie iſt alſo nahezu
doppelt ſo lang wie die Große Ulrichſtraße. Man

ſieht daran, wie ſehr man ſich in der Längen

auch für die halliſchen Straßen zu.

I ſchnittlicher
ſeinen Grund

h ZJnnrenſtadt. So hat beiſpielsweiſe die Große Ul-
richſtraße, Halles Broadway, nur eine Länge von

a

8 e5 Kilometer.
c

Sonnabend, den 1. Februar

Rieſen und Fwergſtraßen
i Hllle.Nicht in jedem großen Kopf ſteckt ein großes

Hirn. Das iſt eine altbekannte Tatſache. Die
Dinges entſpricht nicht

immer ſeiner Größe nausdehnung. Was
als allgemeine Weisheit gilt, trifft beiſpielsweiſe

Gerade die wichtigſten Verkehrsſtraßen in der
halliſchen City ſind Straßen von recht durch

Längenausdehnung. Das hat
in der Raumbeſchränkung der

455 Meter, alſo von knapp einem halben Kilo-

ausdehnung der Straßen irren kann. Die meiſten
Hallenſer, dazu gehört auch das Jungvieh von
den höheren Lehranſtalten, das allabendlich ſeinen
traditionellen „Ulrichbummel“ abſolviert, ſchätzen
die Länge der Großen Ulrichſtraße vom Markt bis
zum Univerſitätsring doch mindeſtens auf einen

Natürlich liegen auch Halles Zwergſtraßen
in der Jnienſtadt. Die kür zeſte Straße Halles
iſt der Sperlingsberg; er hat nur eine Länge von
20 Meter, man kann alſo bei einiger Uebung
von einem Ende zum anderen dieſer Straße
doch nein lieber nicht Als zweitkleinſte
Straße iſt der Karzerplan mit einer Länge von
33. Meter zu nennen. Schmale Gaſſe, Jägergaſſe,
Flutgaſſe und Paradiesgaſſe ſind 40 Meter lang.
Die Kurze Gaſſe iſt mit ihren 43 Metern alſo
durchaus noch nicht die kürzeſte. Die Salzſtraße
iſt 50 und die Röſerſtraße iſt 60 Meter lang.

Halles längſte Straßen führen alle aus
Halle heraus, erhalten dadurch ihre große Aus
dehnungsmöglichkeit. Halles längſte Straße
iſt die Merſeburger Straße mit 83
Metern. Ihr ſteht die Trothaer Straße mit
3050 Meter gar nicht ſehr viel nach. Völlig neu
dürfte die Feſtſtellung wirken, daß die Boelcke
ſtraße mit 3000 Meter die drittlängſte Straße
Halles iſt. Die Mansfelder Straße hat gegen ſie
nur 2350 Meter Länge. Dann folgt die Fried
rich- Ebert Straße mit 2200 Meter. Nach
der Größenordnung gemeſſen, könnte man Halle
in ſeiner Ehrung des erſten Reichspräſidenten alſo
das beſte Zeugnis ausſtellen. Leider liegt die
Straße nur, wie der Berliner ſo ſchön ſagt „jwd.“
(janz weit draußen). Ausgeſchloſſen iſt es jedoch
nicht, daß in hundert Jahren die Friedrich-Ebert-
Straße einmal Halles Hauptſtraße wird.

Rekorgeistung der lusttz.

Fünt Monate Leunaprozeß.
Verhandlungsbeginn noch dieſen Monat.

In der re gegen den Leipziger Maler
meiſter Schönfeld und Mitangeklage (Leuna-

rozeß) beginnt die Hauptverhandlung, wie die Ju
iz-Preſſeſtelle mitteilt, entgegen früheren Meldun
en vorausſichtlich ſchon am Freitag, den 28. Febr.8 iſt mit einer Verhandlungsdauer von er wa

fünf Monaten zu rechnen.
Das kann ja nett werden!

Armieuchter in Schutzhaft.

Barockkunſt auf dem Schutthaufen.
Vorgeſtern wurden auf dem Schuttabladeplatz

am Landrain in der Nähe des Steinbruches zwei
vierarmige getriebene Barockleuchter gefunden. Da
nie anzunehmen iſt, daß die wertvollen Leuchter
weder aus Verſehen noch aus Abſicht von dem Be-
ſitzer in den Müll geworfen worden ſind, ſie viel

von einem Diebſtahl herſtammen, hat die
izei die Armleuch er in „Schutzhaft“ genommen.
r Beſitzer möge ſich im Polizeipräſidium, Zim

mer 60/61, melden.

Sonderzug nach Oberhof. Bei einigermaßen
günſtiger Witterung beabſichtigt das Reichsbahn
verkehrsamt Halle am Sonntag, dem 9. Februar,
einen Sonderzug nach Ob f einzuleget
Die Fahrpreisermäßigung beträgt, wie üblich, ein
Drittel des regulären Fahrpreiſes. Alle Winter
ſportfreunde haben alſo eine Woche Zeit, mit Petrus
wegen günſtiger Witterung zu konferieren.

e e äSozialdemokratiſche Metallarberter
Am Dienstag, dem 4. Febrnar, abends

738 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine Frak-
tions ſitzung für die Metallinduſtrie der Kol
legen der Amſterdamer Richtung ſtatt mit der
Tagesordnung: 1. „Die Durchbruchsſchlacht der
Kommuniſten und wir“, z n zu den
Betriebsrätewahlen, 3. Verſchiedenes.

In Anbetracht der unerhörten Treibereien der
nh Partei dürfte dieſe Fraktionsſitzung

erſcheinen.

er hof einzulegen.

Als das Wanderleben aufhörte, die Menſchheit
ſeßhaft wurde, fingen die Menſchen an, höhere An-
ſprüche an das Leben zu ſtellen; ihre Sitten ver-
feinerten ſich.

Sollten die geſteigerten und vermehrten Lebens-
bedürfniſſe geſtillt werden, ſo mußten ſich notge-
drungen neue Berufe herausbilden.

Natürlich konnten und können nicht alle Berufe
aus jenen Zeiten bis an der Welt und Menſchheit
Ende beſtehen bleiben, ſondern es werden mit der
Zeit fo mancherlei Berufe wieder abgeſtoßen, weil
ſie ſich überlebt haben, weil man auf ihre Pro
duktion verzichten kann Denken wir an den mittel-
alterlichen Panzerſchmied. Seine Kunſt ver-
ſetzt uns noch heute in Staunen; aber was wollten
wir noch mit den Panzern anfangen!

Lieſe, wirſt di i„Komm man, ehe r a an die Gegend

Noch zu Großvaters Zeiten gab es ſo mancher
500 lei Berufe, die wir heutzutage ſchon kaum mehr dem

Namen nach kennen.

hirten da draußen geſehen! Wer aber kennt noch
den Gänſehirten, Pferdehirten oder gar
den Wildhirten, der bis 1848, dem Ende der

„Panzerſchmied, das iſt das einzige Handwerk,
das ich ſchätze.“

herrſchaftlichen Jagd, nachts das zu Schaden
gehende Wild verſcheuchen durfte mit Hund und
Horn oder Klapper; denn ſchießen durfte bis dahin
kein gewöhnlicher Sterblicher, und Wildſchaden zahl
ten die Herrſchaften nicht.

Wer kann ſich noch in die einfachen Verhältniſſe
hineindenken, aus denen unſer Poſtweſen ent—-
ſtand? Einzelne Kaufleute im früheren Mittel
alter waren es, die ſich zuſammentaten und gemein
ſchaftlich gewiſſenhafte Boten mieteten, die dann
von Stadt zu Stadt Briefe, Beſtellungen oder auch
Geld brachten, bis um das Jahr 1500 Herrſchaften
und Städte ſich die Sache zunutze machten und eine
ſtehende Poſt einrichteten, um dadurch ihre Ein
künfte zu ſteigern.

Als der Großvater die Großmutter nahm, da
zogen im Lande noch Krüſelkerle und Keſ-
ſelflicker umher, die ihr ehrbares Handwerk
inzwiſchen längſt aufgeben mußten.

An Hausinduſtrie blühten Harkenmache-
rei und Peitſchenmacherei einſt ſehr

In den großen Wäldern wurde früher der Zun
der geſammelt und vom Zunderkerl verarbeitet und
verkauft. Zunder brauchte man zum Feuerzeng
Zunder wurde zu Schmuckkäſten, ja ſogar zu kleid
ſamen und dauerhaften Müken verarbeitet.

Zuweilen ſieht man noch vor oder nach Vieh
werden. Wir hoffen deshalb daß

alle Kollegen beſtimmt und pünktlich
Her Fraktionsvorſtand. E. Lange.

Wer hat nicht ſchon den Schäfer oder den Kuh

Berufe aus vergeſſener Zeit
die Straßen entlangziehen. Ja, früher war der
Koppelknecht ein Beruf, der ſeine Leute
durch ganz Deutſchland, Dänemark, Schweiz, Hol-
land und Frankreich führte. Die Koppelknechte
ſtammten meiſt aus Oſterwald und Langenhagen bei
Hannover. Sie lernten Land und Leute kennen,
ſcharrten fürs Alter und erbauten ſich zur rechten
Zeit ein eigenes Häuschen meiſt in ihrer
Heimat. Aber Rückgang in der Pferdezucht und
hauptſächlich Eiſenbahntransport nahmen immer
mehr den alten Knoppelknechten das Brot; ihre
Söhne ergriffen andere Berufe.

Die Vogelſtellerei im Thüringer
Wald, Harz, Solling, im Elm und ande-
ren Wäldern war früher, als der Vogelfang vom
1. Mai bis 1. September erlaubt war, eine loh-
nende und reizvolle Beſchäftigung. Erſt das Vogel
ſchutzgeſetz unſerer Tage machte dieſem Treiben
ein Ende.

„Deine Pfeife müßte auch ſo lange brennen
wie der Meiler da!“

Jn neueſter Zeit hat die Maſchine die billig
und ſchnell arbeitet und ein Stück wie das andere
liefert, ſo manchen ſchönen alten Beruf umgewan-
delt, aufgeſogen, verdrängt.

Man denke bloß an Böttcher, Meſſer-
ſchmied und Nagelſchmied. Sogar die
Köhle rei wird ſchon fabrikmäßig betrieben.

Der Bader, der Vorgänger unſerer Heil-
künſtler, iſt heute auch nicht mehr da. Die Blutegel,
die er beim Schröpfen recht zahlreich nötig hatte,
holte der ſogenannte „Rußlandfahrer“ mit
Pferd und Wagen weit aus Rußland herbei und
ſetzte ſie dann in den Apotheken ſeiner Heimat ab.

die Stadt bringen, werden auch ſchon immer weni-
ger; denn der Händler aus der Großſtadt nimmt
ihnen das Brot; er fährt mit dem Auto weit ins
Land hinaus, „ſchließt ab“ mit den Bauern und

Topfflicker bei der Arbeit.

holt dem kleinen Händler alles vor der Naſe weg
und kann nun ſeinerſeits die „Preiſe machen“.

Selbſt der Droſchkenkutſcher ſchwindet
immer mehr aus dem Stadtbild; denn an den

„Kommt denn das Poſtauto noch nicht bald?“

früheren Droſchkenhalteſtellen warten jetzt Autos
auf Fahrgäſte.

Dieſe kleine Auswahl wird vielleicht ſchon ge
nügen, um zu zeigen, wie Berufe kommen und ver
gehen. Die Zahl der ſchwindenden Berufe iſt ziem

Botenleute, die allwöchentlich Butter,
Eier und andere landwirtſchaftliche Erzeugniſſe in

Die große Werksdebatte.
Halle, den 1. Februar.

Die Tagesordnung der außerordentlichen Stadt
verordnetenſitzung am Montag enthält nur einen
einzigen, aber außerordentlich bedeutſamen
Punkt: „Anträge betr. Tariferhöhungen
der Werke der Stadt Halle AG.“ Die Proteſtbewe-
gung hat alle Bevölkerungsſchichten ergriffen, und
es kann mit Sicherheit damit gerechnet werden,
daß ein Beſchluß zuſtande kommt, der den Ueber
fall der Werksleitung, für die kommende Zeit
wenigſtens, abwehrt. Die Formulierung der
Tagesordnung läßt darauf ſchließen, daß man ſich
nicht mit rethoriſchem Kraftaufwand begnügen
wird, ſondern daß man zu hudeln gedenkt. Was
die ſozialdemokratiſche Fraktion anlangt, ſo darf
man verſichert ſein, daß ſie alle s tun wird, wie
ihre Vertreter im Aufſichtsrat die unſozialen
Zumutungen abzuwehren.

Die ſtädtiſchen Arbeiter
kündigen Lohnforderungen zum Ausgleich

der Verteuerung an.
Jn einer am Donnerstag ſtattgefundenen Be

legſchaftsverſammlung der ſtädti-
ſchen Werke, die von der zuſtändigen Gewerk
ſchaftsorganiſation einberufen worden war, wurde
nach Erledigung der Tagesordnung einſtimmig
folgende Entſchließung angenommen:

Die am Donnersktag, dem 30. Januar, im Ge
märkten Knechte mit einer kleinen Koppel Pferde werkſchaftshaus tagende (Geſamtverband) Sektions

Ganz Halle proteſtiert
gegen die unſozialen Tariferhöhungen

lich bedeutend, weil uns Dampfkraft und Elektrizi
tät zahlreiche Verrichtungen abnehmen.

verſammlung werbende Betriebe nimmt Kenntnis
von der bevorſtehenden Tarifererhöhung für
Strom, Gas, Waſſer und Straßenbahn. Sie pro
teſtiert hiergegen auf das Entſchie-
denſte, da durch die Erhöhungen nicht nur die
Bürgerſchaft von r ſondern vor allen Dingen
die Belegſchaften der betreffenden Werke
ſchwer betroffen werden.

Die Belegſchaften verlangen vom Magiſtrat ſo
wie von den Stadtverordneten, ſich beide Kör
perſchaften mit aller Energie gegen die
Erhöhungen einſetzen.

Sollte wider Erwarten die Erhöhung in Kraft
treten, wird vom Geſamtverband ſofortige Auf
nahme von Lohnver handlungen zwecks Er
höhung der Löhne gefordert

Auch die Bürgerblöckler ſchimpfen
über die unſozialen Tariferhöhungen.

Auch der Halliſche Bürgerverein, die
Wahlorganiſation des Bürgerblocks,
nahm in einer Dorf erd e h ebenfalls eine Ab-
wehrſtellung gegen die Erhöhung der Wehag-Ta
rife an. Jn einer Entſchließung wird betont,
daß der Halliſche Bürgerverein für die „angeſichts

SPD., Orktsverein Halle.
Am Donnerstag, dem 13. Februar, abends

8 Uhr, findet im „Volkspark“ eine große Funk-
tionärſätzung ſtatt. Alle Parteigenoſſen, die
im Beſitz einer braunen Ausweiskarte ſind, werden
erſucht, dieſen Tag freizuhalten und pünktlich zur

Sitzung zu erſcheinen. r e



der bevorſtehenden
andene
erſtändnis

Erklärungen, die bei der
ſchen Werke in eine A. G. keinesfalls mit

ßt es dann wört i Der ung
cht die Verpflichtung der De reaktionäre Aus ſchußmehrheit iehnt den Ein pruch gegen dieſe Maßnahme

ab 8000 Mk. durch Unvorſichtigkeit des bürgertichen Vorſitzenden veridren

wird ſich nun das Gewevrkſchaftskartell
als Intereſſenvertretung der Verſicherten der Dinge
annehmen müſſen.

einer Er
Entſchließung
Bürgerverein verkennt ni
Bürgerſchaft, die
halten, wendet ſich aber aufs ſchärſſte

gegen die geradezu unſozial wirkenden Tariſe.
Der Vorſtand des Bürgervereins erwartet des
eine d We a en der m dem g.
rat der aßten Beſchlüſſe.“Zuſatz unterſeächeß die

werden.
Bürgervereins der
Siedlungspolitik gefährden.

Auch in einer Mitgliederverſammlung der
mokratiſchen Partei wurde eine Entſ
ßung gegen die Erhöhung der Wehag- Tarife ge
in der es u. a. heißt: Die Mitgliederverſamm

DDP. verurteilt die plötzliche
der Tarife der Städtiſchen Werke und hre völli gſſtanden
ren Staffelung. Sie erſucht ihre treter

tverordneten, nachdrückli
daß dieſe Maßnahme verhindert wird.

der

Sta

Es gibt wieder Faheſcheinhefte.
Die Werke der Stadt Halle

Ausgabe der Fahrſcheinhefte wurde auf zwei Tage
wegen Beſtandsaufnahme unterbrochen. Die
Fahrſcheinhefte werden weiter bis zum 20. Februar
1930 ausgegeben und verlieren ihre Gültigkeit, wie
in der Bekanntmachung vom 29. Januar ange
geben, am 28. Februar.

Vorausgeſetzt,

ian gat ver

Zudem ſaß
ein junger
ein ein lautes

„Wie er das blo

Stuhlklappe ne

Die Herſtellung des Sammelkanal
r zwiſchen Waiſenhausring und Francke
ſtra chreitet nur
ſchafft man kaum einen

nig

er J0d in der Wüste
Vom F. MMac Don

BDemntschie Rechte J 7 II
Nachdruck verdoren.) von den anderen unterſchied, und ließ ſie einzeln

in Bells Tropenhelm fallen, der am Kinnriemen
len wir loſen.

15
Es war ein Ka
blödſinnige Ri
Regeln. Kopierz?

ſagen
werden
fixierte den Sergeanten, ſeine
Lippen waren krampfhaft von den Zähnen zurück
gezogen, um ihr Zittern zu verbergen
„Fair“ wiederholte er

einem Rieſenidioten
will nie wieder kämpfen
iſt nicht

herunter, i
r

r Höll“, meinte er,
durch den Banuch, u

„Mhm“, meinte Cook; er
und ſchnitt ſonderbare Grimaſſen.
Schweiß, der bei jeder Bewegung von neuem aus
brach, brannte in den W
Beulen, die Abelſons Fauſt zurückgelaſſen hatte.

Bei der Hütte blieben ſie auf die Karabiner
ſtehen! Ueber ihnen, auf dem Dach, hielt

du fein gemacht,
konnte ja nicht

be meine Pflicht tat

ac Kayen
„Maat“,

als du's dem
immer hinſehen, aber ich

lich dann und wann vernachläſ
die ſchönen, ſchönen Hiebe

Der Sergeant trat aus der Türö
Iug Mac Kay. Hale, die Streifen!“
ſe te d in die Taſche und hol
ältig zerriſſene Schnitzel rofa Briefpap

vor. „Pearſon“, ä
Papierladen bei ſich

ſein der rer Sergeant na
Eie auch, Abelſorr

e vrere

die

Ferry

n Belaſtung ent
erſchaft volles

onders, weil na
mwandfſung der

Das Selbſtverwaltungsrecht
der AO Halle allenden Tag von Mariä Lichtmeß als den Tagbei K. aufgehoben ſehen a dem ſich Winter und Sommer be

gegnen. Beſonders in Deutſchland galt der Peters
tag am 22. Febtuar als erſter Frühlingdtag, der
das Ende der kalten Jahreszeit bedeutet In der
Tat fehlt es häufig nicht an den Zelchen, daß die
Natur die Feſſeln des Winters abzuſtreifen beginnt.
Die Weiden öffnen ihre Blattknoſpen, die Haſeln und

ng der Tarife zu

Finanzen geſund zu er

Halle, den 1. Februar.
Die Ausſchußmitglieder der Allgemeinen

Ortskrankenkaſfe Halle traten am Frei
„Hallkſchen Nach tag im „Sankt Nikolaus“ zu einer außerordent-

richten“ noch die völlig unſozialen Auswirkungen der lichen Ausſchußſitzung zuſammen.
Erhöhung der Straßenrbahntarife, durch die die Mie
ten in den Siedlun

usſchuſes ſieh
völlig einſeitigem Jntereſſenſtandpunkt leiten ließ,

Von den Verſichertenvertretern lag
gegen die Maßnahmen des

ngsamtes Halle vor, da das Berſiche
rungsamt bekanntlich einen kommiſſariſchen

De- Vorſtand eingeſetzt hat, ohne daß die recht
chlie- ich en Vorausſetzungen hierfür gegeben waren;

denn nach der Ungültigkeitserklärung der Vor-
ſtandswahl der Verſichertenvertreter durch Ober

ngsamt und Reichsverſicherungsamt be
doch die Wahlen der Arbeit gebe r ver

zum Vorſtand zu Recht unangefochten weiter.
Für die Verſicherten. hatten nach der RVO. die
vorher gewählten Vorſtandsmitglieder wieder

r den abberufenen Herrn Klee
Erſatzvertreter einzutreten. Neu

wahlen für die Vorſtandsmitglieder aus den
Reihen der Verſicherten waren ohnehin auf den
5. Februar anberaumt.

Nicht einmal das geſetzliche Vertretungsver
hältnis z zwei Verſicherte und ein Arbeitegber,

war gewahrt worden.
Drei Verſichertenvertreter, ein KPD.Mann, ein

Freigewerkſchaftler und ein Chriſtlichnationaler,
ſtehen zwei Arbeitgebervertretern gegenüber.

So angebracht energiſche Zurückweiſung
dieſes ſcharfen Eingriffs in das Selbſtverwaltungs
recht iſt, hätten die Herren von der KPD. ſi
vorher doch überlegen ſollen, daß ſie mit ihrer
bekannten einſeitigen Art der Geſchäftsführun
Gegendruck erzeugen. Von freigewerkſchaftliche
Seite iſt oft genug vor Ueberſpannung ge
warnt und eine verſtändige Anwendung
der Selbſtwerwaltung gefordert worden. Einige
KPD.Männer glaubten auch dieſe Ausſchußſitzung

bekannten Goſſenton be

Die Proteſterklärung verfiel mit
gegen 40 Stimmen der Ablehnung, weil neben
den bürgerlichen Arbeitgebern auch die Chri
ſten und „Vaterländiſchen“ nicht für die Wah
rung des Selbſtverwaltungsrechts eintraten. Es

ierteln weſentli gelehnte, Widerſpruch der Anſtellungrn, iſt auch das an des
ch verteuert eine Proteſterkläru

kommiſſariſchen Vorſtand. Hier wurde

darauf hinzuwirken,

einzutreten
mann hatte

teilen mit: Die
auch die Angelegenheit
Eiſenkonſtruktionsfirma Laue eingehend durch

Bau ganz unzulängli

Stadtverordnetenver
ſammlung nicht dazwiſchenfährt, was nach Lage
der Sache nicht ganz unmöglich iſt.

Lachen im Parkett
und derweil wird eine Geldiaſche „gemopft“.

tſchen Kino vorgeſtern abend.
gen für die echt amerikaniſche

Humoreske, die da über die weiße Wand flimmert
vorn im billigſten Parkett irgend

rſch, der in jede drollige
„„Kikeriki“ nach dem anderen er

ſchallen ließ. Täuſchend ähnlich dem richtigen Kike
riki ſogar. Das ganze Parkett dröhnte vor Lachen

ſo fertig kriegt“, wunderte
ſich auch eine kleine blonde Frau ein paar Stuhl
reihen dahinter.

Kurz darauf kurze Lichtp
die blonde Frau aber n

ſich darüber, daß der nette Herr, der eben noch die
ihr runtergedrückt, ſpurlos ver

ſchwunden war. Und mit ihm o Sch
auch ihr Portemonnaie aus dem Ha
nun geöffnet auf

der ſagen wir: übereilt 12 000

Szene hin wieder mit dem ſattſam
helligen zu müſſen.

ſtreckung gegen Beiträge ſchu beitgeberſchneller en und um möglichſt zu ver
hüten, daß der Kaſſe zukommende Gelder vorenthalten leiben, wurde beſchloſſen, beim Verſihe

t

Politik und Polizei.
und Polittk

ben; man darf
ander ver wechſeln. Der Druckfehler Teufel
aber nimmt es mit ſolchen wichtigen Dingen nicht

geſtern polizeilich mit politiſch
n dem Artikel „Neue Volksſchul

x bei dlehrerbildung“ im Lokalen Teil muß es r Führung mit Vorweiſung beſonderer Präparate der

pol a eiliche s (nicht politiſches) Führungszeug

nander nicht lengt. tmitein Anatviniſche Sammlung
entwicklungsgeſchichtliche Sammlung der Angtomie,
Große Steinſtraße 52, iſt morgen, Sonntag, den
2. Februar, vormittags 10 bis 1 Uhr dem allgeſo genau, er

s in der Kö- verwechſelt.

Täglich lufnahme bedingungen fü P
mie Halle richtig heißen:

Er ſah einen A enblick in die Geſichter der Leute
ſie waren ausdruckslos, nichts ſtand auf ihnen

zu hre
Augen u ſchreien Sie, wenn irgend etwas

löſt, nachts bleibt alles wie bisher keinen
Sinn, in der Dunkelheit da 'raufzuklettern, wenn

über ſeinem

re e u i n mn Streifen zieht, wählt ſich ſeinen Begleiter.
Jch ſchüttele alle durcheinander
gegen die Art, wie die
einzuwenden

es ſollte ei

r krabbelte Hat jemandZebung vor ſich geht, etwas

kam die Antwort vom Dach.
Er wandte den K

lötzlich hoch und
ugen blitzten, die

und ſah, daß
Da ind Sie ja

le nahm den Helm in beide de
u vorſichtig wie ein koſtbares
z vor ſich hin. Alle ſahen auf den Helm.

e.

„Abelſon!“
ig

Der Jude trat näher, blieb ſtehen und hob
die Augen; er ſchien etwas ſagen zu wollen, tat
es aber nicht, ſondern griff in den Helm und holte
eines der kleinen Vierecke h

Behalten Sie es ſo in der Hand“, ſagte der
geant, „Cook!“ Cooks

„Nun Sie ſ

„und ich bin von

Es iſt nicht es
Er drehte ſich ſcharf auf dem Abſatz herum

und wollte forteilen.
„Abelſon'“ rief der Sergeant.

Hütte! Sofort!“ Seine W
rein militäriſ

zur Hü

Nacht hereingebrochen: die Bäume der Oaſe ſtan

orte waren unperſö Männer floß, welche die umſtanden.Hale! Vorwärts
Er ging voran, und die Leute

folgien ihm mit dem Karabiner im Arm.
Die Sonne brannte nun gerade in die L

traf wie ein Schl
vor wie 'ne

ehlt bloß noch 'ne Gabel
die Sache iſt richtig!“

blies die Lippen auf auseinander
Der ſalzige

Kay,? Hale und Morelli. Am Weſtrand der Oaſe

8 e wegungsloſigkeit der Wüſte durchforſchten. 37 deruxſt in Soer and tauchte in das
Hale. Nun Cookhalten Sie d Unteroffizier.

unden und auf den Wieder trat vollkommenes Schweigen ein, nur
ein ſchwaches Rauſchen glaubten ſie lauter als

veen in ihren Ohren zu ver
nehmen

„Mhm.“ Cook hielt den langen Streifen hoch.
ener?“ fragte der

„Alſo los, Cook.“ Der Sergeant t
t und zu. „Wählen Sie Jhren Kameraden.

Wer ſoll es ſein, wenn nicht ich?“ Mac Kays
„Ge Stimme tönte drin

Einen Patronengurt, zwei gepackte Fourageſäcke,

ihm Rücken gebunden. Mac Kay verpaßte die Riemenrat auf ihnſder zwei Karahtner, die er zu kragen datte über

Dach herunter.
blickte nach oben; ein Grinſen

rſchlagenes Geſicht
wie es gekommen

Herr Sergeant“,
hab's

ſtronengurt den Riemen eines mit h
9

teilte plötzlich ſein breites,
f und verſchwand ebenſo ſchnehatte einen ganzen war.

„Jch hab's Jhnen ja geſagt,
timme vom Da

Wozu war a
Jch habe geſagt, ich würde gehen, und

to ſechs ſorg

erklärte er

kam wieder die

Alſo: Könnt rabinerriemen endgültig in Ordnung und betrachtete
nun kommen Sie mal erſt vondübiencher runter!“ rief der S linke Hoſen aſche, um ſich zu überzeugen, daß derKompaß e

Daß dieſe Mehrheit des A

ergab der mit demſelben Stimmenverhältnis ab

eines kommiſſariſchen Geſchäftsführers durch den

im Stimmenverhältnis 3:2 ein einſeitig ein
geſtellter ſtellvertretender Leiter einer Land
krankenkaſſe aus Schleſien hergeholt, ohne
Rückſicht darauf, daß es ein ſehr gewagtes
Experiment iſt, ſolcher Perſönlichkeit die Lei
tung der größten Ortskrankenkaſſe unſeres
Jnduſtriebezirks anzuvertrauen. Nach der
RVO. müſſen Anuſtellungen mit Zweidrittel

Februar.
Die ſichtbare Verlängerung des Tages hat

alter Zeit dazu verleunet, den auf den 2. Februar

l o ben ihre Kötlen ſtäuben, die Schneeglöcchen heben ihre er
von ſchen empor, und Leberbiümchen und

ginnen zu blühen. Auch die Tiere erwachen aus
threm Winterſchlaf. Scheint die Sonne, dann kom
men Dungkäferchen, Erdwanzen und Bienen hervor,
ja man kann ſchon auf die Schmetterlingsjagd gehen
und, wenn man Glück hat, den großen und kleinen

uchs wie den gelben Zitronenfalter erbeuten.
Fröſche, Kröten, Waſſerſalamander werden beweglich,
und die Hechte beginnen zu laichen.

Daß es bergauf und der Sonne entgegen geht,
zeigt auch die wachſende Zahl der zurückkehrenden
Vögel. Der erſte dieſer Frühlingsboten iſt der Star,
wenn er auch nicht vor dem 24. zu erſcheinen pflegt.

hm folgen Rohrammer, Rotſchwänzchen, Edelfink,
Storch und Wanderfalke, ja mitunter ſtellt ſich im

Im weiteren Verlauf der Sitzung erſtattete der Februar auch die Waldſchnepfe ein, unbekümmert
bauleitende Architekt Knauthe Bericht über den
Stand des Neubaues des BVerwaltungs-
gebäudes am RobertFrauz-Ring. Hierbei wurde53 r

prochen. Gegen die Meinung des Architekten
t ein unſolider Geſchäftsmann, eine für den

ergattert.
Die Kaſſe iſt um 8000 Mk. geſchädigt.

Der betriebſame Herr Schade, Arbeitgeber
vertreter, legte ſein Amt als Baukommi it
lied nieder. Herr Zwanzig hat als W
uß angewie Der Ausſchuß beſchloß einu arg ringe rdurch den Reviſionsverband vornehmen zu laſſen.
Die Bädergewährung an die Verſicher-

ten und Familienangehörigen ſoll durch
Schaffung einer eigenen Badeanſtalt

Prheſert werden. Um die e ende Ar

rungsamt die Einräumung eines ſelbſtändi
gen Zwangsvollſtreckungsrechts für
die Kaſſe erneut zu beantragen.
S Febr ſpät fand die arbeitsreiche Tagung ihr

nde.

vo verlangt.

meinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet eine

ſtatt.

o Sie MWac Kay ab Machen Sie die

iſt. Morelli übernimmt in einer Stunde Jhren
Dienſt Tagsüber wird der Dachpoſten abge

man nicht mal ſo viel ſehen kann wie unten
bei den atten.“

Ein ſchleifendes Geräuſch, und Mac Kay ſtand
zwiſchen ihnen. „'rauf mit dir, London“, ſagte er
und machte einen Buckel. Hale kletterte wie ein
dicker, großer Ipe mit Armen und Beinen hinaufund ſtand endlich oben, das Glas vor den Augen.

Dreizehntes Kapitel.
Nach dem unerträglich ißen Tage war die

n wieder wie ausgeſchnitten vor dem ſilbernen
Himmel, und die Quelle, deren Murmeln am Tage
ſeltſam gedämpft klang, ließ von neuem ihr Plät
ſchern hören, das kühlend in die Ohren der

Es waren fünf: Der Sergeant, Cook, Mac

ging Abelſon, den Karabiner am Riemen, auf
und ab, während ſeine Blicke unermüdlich die Be

Hütte, wo die Hitze des ganzen Tages eingeſchloſſen
zu ſein ſchien, ſaß Sanders neben dem verwundeten

An der Quelle herrſchte Stille; die Männer
traten unbehaglich von einem u auf den
anderen. Der Sergeant machte ſich an ſeiner
Armbanduhr zu ſchaffen; nur Cook hielt ſich ganz
unbewegt mit ſeiner merkwürdigen Ausrüſtung:

für drei Tage Fleiſch und Hartbrot enthielten, und
einen Waſſerbehälter, den ſonſt eines der Pack

getragen hatte; dieſen, zu dreiviertel voll,
atte er ſich nach Jnfanteriſtenart quer über den

ſeiner linken Schulter trug er außer dem Pa-

preßten Datteln, der Ernte eines Nachmittags,
gefüllten Beutels und über der rechten zwei ge
füllte Feldflaſchen. Jn der Hüftentaſche ſteckte die
ſorgfältig zuſammengefaltete Karte.

Das Schweigen dauerte an ein peinliches,
laſtendes Schweigen.

Mac Kay brach es endlich; er brachte ſeine Ka

ſeine Ausrüſtung. Dann ſchlug er ſich auf ſeine

auch ſei, und drehte ſich u of

die offizielle Vorſchrift, die ſie erſt am Okuliwo r läßt. Ein Zeichen, daß der Früh
li iſt es auch, uns einzelne unſerer geet wegen z die Nebelkrähe, verlaſſen,
weil es ihnen ſchon „ſüdlich“ wird. So fröhlich man
auch dieſe Frühlingsboten begrüßt, ſo dürfen ſie uns

Firma, einen Auftrag doch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß wir vorerſt
noch mitten im Winter ſtehen und auch bei günſti
ger Wettergeſtaltung gegen Rüchkſchläge nicht geſtchert

und. Denn im Volksglauben galt und gilt der
ebruar als der kälteſte Monat des Jahres, was

ſich in dem r den e rſpricht „Hätt' ich die Macht wie du c
das Kalb in der Kuh“. Aber auch der Februarkälte
weiß der Volksmund das Beſte abzugewinnen, er
hofft doch die Bauernregel von großer Kälte ein
gutes Erntejahr. Aber mag der Februar uns auch
unwirſch und kalt kommen, ſo verzeiht man ihm das
in dem ſicheren Bewußtſein, daß die Tage ſeiner

Macht gezählt ſind. t

peſettiehrege ant a

t Se
en

rtig, Maat?“ te er. Seine Worte ſchlugen
als ob eine Stimme etwas

Neues und Se S wäre.
Na“, ſane Mac Kay halb fragend dann

wollen wir man losgehen, Herr Se ant
„Ja a. a. gut!“ Es klang, alt habe

er eine ſchwere Laſt von ſeinen Schultern r
wollen, die ſich nicht abwälzen ließ. Er trat einen
Schritt vor und ſtreckte die Hand aus

„Auf Wiederſehn, Jock, alles Gute!“
Alle ſchüttelten den Abziehenden die Hände;

Mac Kay war grbg und r alle möglichen
W bedenklichen Witze als Antwort auf die

ariationen über „Auf Wiederſehn, alles Güte“,
die ihm zugerufen wurden. Cook war ſchweigſam
wie immer, nickte nur mit dem Kopf und le.

Der Sergeant wurde wieder Vorgefegter;
„Hale! Morelli! Gehen Sie 'rükber zu Abelſon au
die andere Seite. Er ſoll aufhören mit Patrouillie-
ren. Le Sie ſich alle drei an einen Baumrand
in je zehn Meter Entfernung voneinander hin undbeobadten Sie. Jch bleibe ein wenig hier. Vor

wärts!“
Die Gerufenen liefen, die Karabiner wagerecht

ltend, mit ſchlagenden Patronengurten in den
atten der Bäume, wo ſie verſchwanden.
Der Sergeant ging mit Cook und Mac Kay

durch die Bäume nach der Oſtſeite und dem Ab-
hang, der in die Wüſte hinunterführte.

„Habt Jhr alles?“ fragte er. „Karte, Kompaß,
Proviant, Muniton, Waſſer Das Papier mit dem
Weg den wir feſtgelegt haben.“

Mac Kay nickte. „Maat“, ſagte er, „hier geht's
lang. Gute Nacht, Sergeant. Wir werden bald
Hilfe ſchicken: in vier oder fünf Tagen. vielleicht
früher.“

Der Sergeant lächelte. „Wir werden ſchon nach
r halten.“ Er ſah mit dem Karabiner
in Hand den beiden nach, als ſie exſt den be
ſchatteten Hang hinunterſtiegen und ihren Weg
dann auf dem ſilberhellen, ſchwarzgefleckten
Wüſtenſand fortſetzten. Sie ſtapften i
vorwärts ihre Khakihelme glichen im Mondſchein
Theaterrüſtungen. Als ſie etwa vierhundert Meter
zurückgelegt hatten, drehte ſich der Kleinere von
ihnen, Mac Kay um und ſchwenkte den Arm Der
Sergeant trat unter den Bäumen hervor und
wink'e zurück, und die Geſtalt wandte ſich um an
der Seite ihres Gefährten weiterzumarſchiexen.

Die Figuren der beiden wurden kleiner An
fangs zeichneten ſie ſich in ſcharfen ſchwarzen Um
riſſen gegen das Silbertuch unter ihren Füßen ab,
unmerklich kürzer und kürzer werdend., Dann ver
lor ſich die Schätfe ſehr allmählich eine Zeitlan
behielten die Geſtalten ihre Größe bei, währen
die arſen Konturen ſich verwiſchten und in

Nehe auf cſetzung folgt.
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Wohnung

einen er

u r des „Volisblatr“: Bismarckſtraße 34, Tel. 174.
nnahme von Abonnements, Anzeigen, Druckaufträgen, Berichten. Buchhandlung.Vertreterbeſuch: Kurt Schlacht, Seffnerſtraße 4, Tel. 814. dende

Kommuniſten helfen Anternehmertum
Ausgerechnet der Redakteur des Bolſchewiſten
blattes, Herr' Kühn aus Merſeburg, fühlt

ſich bemüßigt, den Braunkohlenunternehmern wäh-
rend der Abſatzſtockung, die augenblicklich im Braun
kohlenbergbau herrſcht, Handlangerdienſte
zu leiſten. Er kann das um ſo unbefangener, da er
mit keinerlei Verantwortung belaſtet wird. Des-
halb verſucht er, die Kumpels im Geiſeltal, die ſo
wieſo ſchon Feierſchichten verfahren müſſen, zu der
Verrücktheit aufzuſtacheln, in den Streik zu treten.
Das Verſuchskaninchen dieſer neuen revolutionären
Parole mußte die Grube Cäcilie abgeben. Jn
einer Belegſchaftsver ſammlung vom 27. Januar
ds. Js., in der von der ca. 540 Arbeiter zählenden
Belegſchaft der Grube ganze 40 Männlein anweſend
waren darunter eine za Arbeitsloſe), hielt
Herr Kühn ein donnerndes Referat über die Not
wendigkeit des Streiks. Da Widerſpruch ſeitens der
KPD. Leitung nicht geduldet wird, wurde von die

m Bäckerdutzend der Streikbeſchluß für den
nuar yefaßt.

Einer der Hauptſchreier, der ſich am wildeſten
gebärdete und für den Streik einſetzte, war ein
„Revolutionär“ Roth aus Neumark, der

1927 beim Bergarbeiterſtreik noch den Streik
brecher markierte.

Noch einmal qic Gagiah
Die Mängel der Gagfah Wohnungen ſind wiedezholt in der Preſſe h worden. Der Un

beteiligte kann dadurch den Eindruck gewinnen,
daß die Wohnungen durchweg fehlexhaft ſind. Das
iſt nicht der Es muß vor allem darauf hin

ieſen werden, daß die Wohnungen in bezug auf
age und Raumausnutzung gut ſind. Bei einem

ſo umfangreichen Bauvorhaben und bei der Kürze
r Ver

Fehler vor.
die für ſeine Durchführ

ſtand, kommen naturgemä
e Fehler häufen ſich, wenn die Au

einen Winter unterbrochen wird, wie
es der 1928/29 war.

Zum größten Teil iſt die Fehlerquelle aber wohl
u h in dem vlrorbfuſtem zu ſuchen 113
das vei der Ausführung atigewandt wurde Es

äre zu vermeiden geweſen, daß Sthornſteine 53wäre
Hlecht hergeſtellt wurden, daß dadurch Rauchäſtigungen für die e R nheres auftreten,

daß Fenſter und Türen ſo lecht ſchließen, daß

e per in de Räumen herrſcht und daß
7 heizen, daß der Aufenthalt in der

i größerer Kälte nicht angenehm iſt.
Wenn die HerſtellerFirma jetzt auch dabei iſt, alles
in Ordnung bringen und ſie dadurch Schaden
r ſo ſind die Hauptleidtragenden doch die Mie-

Sie müſſen es ſich gefallen laſſen, daß immer
wieder Handwerker in die Wohnungen kommen
und Nacharbeiten r Und wie vieler Be
mühungen bedarf es, bis überhaupt mal ein Hand
werker erſcheint. Die Miete iſt doch ſo hoch, daß
man ſich ſeitens der Gagfah ruhig einige Mühe
geben könnte, den Wünſchen der Mieter gerecht zu
werden.

Nun be ja der Leung-Angehörige immer noch
eblichen Vorteil gegenüber dem Mieter,

der eine der Wohnungen bewohnt, über die die
Segen allein verfügt. Letzterer zahlt 53 Mk.
monatlich für die Wohnung, die der LeungAnge-
ö mit 33 Mk. bezahlt.

ie Ausſtattung der Wohnungen befrie-
digt. in vielem nicht. Zum Beiſpiel könn. die
Kohlenherde wegen des Fehlens der Feuertür nur
von oben bedient werden. Die Heizgaſe der Herde

Schaufel wird der

Weißkohl 10 Pf., Mohrrüben 10 Pf. Rotkohl

1,45 e aſen (ausgeſchlachtet) Pfd. 1,80 bis

Das „EuroyaHaus“ am Auguſtusplatz in Leipzig

geht ſeiner Vollendung entgegen.

Das ſind die Vertrauensleute der KPD.! Wie
hätten die Braunkohlenunternehmer gelacht, wenn
ihnen die KPD. die Verpflichtung zur Lohnzahlung
abgenommen hätte! Nichts wäre doch den Werks-

itungen erwünſchter, als in der jetzigen Situation
ein Streik, wo die Kohlenſchuppen voll liegen.
Aber eine ſolche Tatſache geht ja nicht in das Ge
hirn eines linientreuen KPD. Mannes wie Herrn
Kühn. Jn den Köpfen dieſer „Revolutionäre“ be
ſteht die ganze Welt nur in dem Schimpfen auf die
Verbandsbonzen und funktionäre und andererſeits
der Verhimmelung des gelobten Landes Rußland.

Die Arbeiter der Grube Cäcilie und auch der
anderen Gruben im Geiſeltal ſind viel aufgeklärt, um auf ſolch unſinnige Parolen here da allen.

Selbſt in der KPD. organiſierte Arbeiter erklären,daß es himmelſchreiend ſ was für unſinnige For

derungen von Herrn Kühn und der Bezirksleitung
der KPD. aufgeſtellt würden. Man ſollte wenig
ſtens Maß halten, wenn man Wert darauf legt,
noch ernſt 77 a werden. Wir können nur
wünſchen, Herr Kühn und ſeine Freunde in
dieſer Art von „revolntionärem“ Kampf fortfahren.
Durch dieſe Methode werden ſie den Arbeitern die
Augen öffnen und ihre heuchleriſche Politik offen

ührung durch

gelben

877 und Gänſe waren reichlich vertreten.

S I15 Pf. Pf.I15 g. Grünkohl 20 Pf., Roſenkohl 25 bis 30 Pf.,

W Kartoffeln
S 95
S u Kochen 1,10 Mk., Rindfleiſch zum

Braten 1,30 Mk
Mark, Aepfel 20 bis 25 Ff, Apfelſinen 3 Pfd.

baren.

gehen unmittelbar in die ornſteine, ſo daß ſie
die Raumerwärmung nicht gegen werden.

echſel- und Zugſchalter ſind in die Lichtanlage
nicht eingebaut. lingelleitungen von der
Haustür zu den Wohnungen ſind nicht vorhanden.

Beſucher alſo r den Wo re
nen, wenn die Haustür noch nicht geſchloſſen iſt.
Die Waſchbecken in den Badezimmern ſind zu klein.
Jedenfalls wird in anderen Siedlungen bei gerin
gerer Miete mehr geboten!

Es iſt deshalb zu verſtehen, daß zirka 20 Woh
nungen ein halbes Jahr leer ſtanden, bis ſich Mie
ter fanden. Die vier Ladenanbauten mit den da
zugehörigen Wohnungen ſtehen jetzt noch leer. Ein

rner Backofen wartet ſeit drei Monaten dar
auf, benutzt zu werden.

eicht varſu

geſtelltenver
manchem ein

nidie der Gagfah
ände mal das zu ergründen. wasi Alter.Anmeldung zur Jugendweihe.

Die Jugendweihe wird wie im vorigen Jahre
vom Kulturkartell e durchgeführt.

es VerbandesDa ſich e auch die Ortsgruppe
ür Freidenkertum dem Kulturkartell geh en

t, werden ſich auch die Freidenker an der Ju
gendweihe beteiligen.

Anmeldungen für die hre nimmt ent
egen: Sekretariat der SPD., Bismarckſtr. 34 und

eicker, Chriſtianenſtraße 11.

Straßenbauwünſche.
Die Bewohner der Siedlung „Freien-

felde“ klagen ſchon ſo lange wie ſie dort wohnen,
über die ſchlechten Straßenverhältniſſe ebenda, ins
beſondere in der Eckehardtſtraße. Auf vielfache Be
chwerden hin wurden vor längerer Zeit mehrere

uhren Schlacke auf die Straßen gebracht. Dieſe
iſt jedoch derart grob, daß man die Wege nicht be
nutzen kann; Stücken in l und größer
ſind in großer Zahl vorhanden. Eine vor einigen
Tagen dort eingeſetzte Walze brachte nicht die notwendige Beſſerung, ſo daß man dieſe Seg ohne

Gefahr nicht benutzen kann. Abhilfe wäre hier
dringend notwendig; eine Aufſchüttung von Kies
v feiner Schlacke würde hier große Freude er-
wecken.

Der beſtens bekannte Ulmenweg wird von
Arbeitsloſen wieder hergerichtet. Mit Hacke und

brweg wieder planiert; eine
Arbeit, die hier aller 10 Tage ausgeführt wird,
allerdings immer nur kurze Zeit vorhält; am näch-ſten Tag iſt von der eageieandeen Mühe nichts

mehr zu ſehen. Hier kann nur eine durchgehende
Pflaſterung dem Uebel abhelfen.

Wochenmarkt.
Trotz Schnee und Eis dominierten die gold-

rüchte des Südens. Ein überreichliches An
gebot von Apfelſinen und Mandarinen war
vorhanden. Eier ſind weiterhin billiger d
oſteten:

Zwiebeln 2 Pfd. 25 irſingkohl
Blumenkohl 30 Pf., Sellerie 20 bis 25 Pf. pro

0 Pfd. 50 Pf., Butter 90 bis
Pf., Eier 13 bis 14 Pf., Hammelfleiſch 1,20 Mk.,

Schweinefleiſch 1,50 bis 1.60

Mk., Bananen 10 bis
55 Pf., Flußfiſch 50 t

1 Mk., Mandarinen
Firge 2

z Pf., Gänſe (ausgeſchlachtet,
15 Pf. gr.
Seefiſch 40

Grober Unfug. Jn betrunkenem Zuſtande zer
trümmerte in der Nacht vom Donnerstag zum Frei-
tag in der Gotthardtſtraße ein Mann die Scheibe

n Hegt das Viangehörenden a

de Gaſthaun der letzten Nacht wurde im uſe„eTuſtf ort Hof eingebrochen. Es wurden
Lebensmittel in größeren nungen

erner wurde ein Einbruch in der erwerk
ſtraße in Röſſen in einem Neubau verübt. Die
Diebe drangen mittels Nachſchlüſſel ein und ſtah
len Kleidungsſtücke der dort beſchäftigten Arbeiter.

Die Schkeuditzer Bransftiftungen
Wegen der zahlreichen Brandſtiftungen des letz

den Sommers in und um Schkeuditz, die ſeiner-
zeit die Oeffentlichkeit in ſtärkſtem Maße erregten,
war bereits früher mitgeteilt, daß der

den Schuhmacher Hofſchulze trotz e
ichen Tatverdachts aufge hoben werden mußte,

weil die Ermittelungen doch nicht einen zur An
n ausreichenden Beweis erbracht

n.

Die weitere Unterſuchung die Verdachts
gründe nicht derart verdichtet, ſich Brandſtif
tung mit Sicherheit nachweiſen ließe. Die Staats
anwaltſchaft in lle hat deshalb das Verfahren

Somnabend, den 1. Februar

Kommiſſariſcher Gemeinde
voerſteher.

Zöſchen, den 31. Januar.
Auf Grund des g 84 Abſatz 5 der Landgemeinde

ordnung ernannte der Landrat mit Zuſtimmung

des Kreisausſchuſſes den Amts und Gemeinde
vorſteher i. R. Maul in Schkeuditz zum kommiſſa
riſchen Gemeindevorſteher der Gemeinde Zöſchen
bei jederzeitigem Widerruf, längſtens bis zur Be
ſtätigung des neu zu wählenden Gemeindevor-
ſtehers.

Röſſen. r u r awegen Scharlach e omZweckverband Leuna iſt die ſofortige einſtweilige
chließung des Landſchulheims Benshauſen verfügt

worden, weil mehrere Kinder an Scharlach erkrankt
ind. Von der Krankheit ſind vier Kinder befallen.

s Heim wird einer gründlichen Desinfektion un
jetzt eingeſtellt.

Jauſßreis
Konrektor Otto Schröter in e

dorf hat im Verlag Karraß und Könne
in Halle (Mittelſtraße 14) eine kleine Schrift
herausg n Prei betitelteis 980
„Ammendorfer Sagen“. Aus dtieinen Geſchichtchen erfahren wir alle

tes aus der Ammenin
Jnte
dorfs ten Land i der Provich 6 e reindie Abbildung ſind dem beaqachtenswerten
Schriftchen entnommen.

Das Bäumchen.
Für halliſches Salz war Bayern früher ein

guter Abnehmer. Auf der alten Landſtraße, die von
Halle in der Richtung der jetzigen Liebenauer
Straße ſüdöſtlich auf der Waſſerſcheide zwiſchen
dem Reide und Elſtertal entlang über das Dreier

haus, Döllnitz, Burgliebenau, Lützen und Zeitz
nach Nürnberg und Regensburg führte, ſah man

zuweilen lange Wagenzüge bis zu 30 Karren; das
ſind zweirädrige, mit je einem Pferd beſpannte
Wagen, wie ſie in Süddeutſchland noch üblich ſind.
Dieſe Handelsſtraße hieß darum die Salzkärrner
oder Regensburger Straße. Bei der Separation
wurde ſie eingezogen und ſo verlegt, daß ſie nun
von Ammendorf durch Radewell und Oſendorf
führt und am Dreierhauſe wieder in den alten
Straßenzug einmündet.

Einmal hatte ein bayeriſcher Salzfuhrmann

Iſt das wahr?
Wie Preſſemeldungen mitteilen, will der prak

tiſche Arzt Dr. Deckert aus Hamburg die Be
rufung an das hieſige Krankenhaus nicht an
nehmen, da er keine paſſende Wohnung gefun
den habe.
reichlich hinkend, denn an großen geräumigen Woh
nungen iſt in Sangerhauſen wahrlich kein ſo
dringender Mangel mehr.
mationen ſoll die Urſache der Ablehnung beim
Magiſtrat liegen. Dieſer ſoll erſt einſtimmig
die Berufung beſchloſſen haben, nachträglich kamen
aber der Sangerhäuſer „Nebenregierung“ Be
denken, und der Magiſtrat ſoll, da er die Be
rufungsſchrift noch nicht abgeſandt hatte, ſeinen
Beſchluß revidiert haben. Herr Stadtrat Hün
dorf ſoll in der fraglichen Sitzung nicht anweſend
geweſen ſein, nachträglich ſoll er aber geäußert
haben, etwas derartiges mache er nicht mit. Das
praktiſche Können des Dr. med. Deckert ſteht außer

allem Zweifel, weswegen der Magiſtrat gut tun
würde, ſich zu der Angelegenheit öffentlich zu
äußern. Jhm und keiner unverantwortlichen

eines Feuerwehrmelders, um die Wehr herbeizu
rufen. Er wurde von einem Schupo feſtgeſtellt.

Stelle liegt dier Berufung von ſtädtiſchen Be
amten ob.

Der angeführte Grund erſcheint uns Schmalz

Nach unſeren Jnfor

terzogen.

Ammengorfer Sagen
ſein einziges Söhnchen mit auf die Reiſe ge
nommen. Jm Schlafe war es aus der Schoßkelle
gefallen und vom eigenen Vater überfahren wor
den. Dieſer konnte auf der weiten Heimreiſe die
kleine Leiche unmöglich mitnehmen. Deshalb be
grub er ſie am Straßenrande und pflanzte auf das
Grab ein „Bäumchen“, eine junge Ulme, die
er in der Nähe fand. Aus dem Rüſterbäumchen
wurde nachgerade ein ſtattlicher Baum, der durch
ſeine Pilzform (ſiehe Abbildung) allgemein auffiel
und infolge ſeines hohen Standortes überall ſicht
bar war. Den Ammendorfern galt er als Wahr
zeichen und den Fuhrleuten als Warnungszeichen.
Darum iſt er auch bei der Flurbereinigung ge
ſchont worden. Der Name „Bäumchen“ ging
gar auf den 1856 angelegten Ammendorfer
Braunkohlenſchacht über. Mitten auf den „Sieben
Hufen“ des Rittergutes Beeſen hat er ſeinen Platz
behauptet, bis er 1909 doch noch der vordringenden
Induſtrie zum Opfer fiel bei Anlage des Tage-
baues der Grube „von der Heydt“. Um ihn aber
nicht ganz aus dem Gedächtnis zu tilgen, hat man
neuerdings eine „Bäumchenſtraße“ nach

Nach einer anderen neberlieferung ſoll „dasihm benannt.
Bäumchen“ von dem halliſchen Waiſenvater Auguſt
Hermann Francke eigenhändig gepflanzt worden
ſein, und zwar am Sammelbrunnen der ſeine
Stiftung verſorgenden Waſſerleitung. Das iſt aber
unmöglich, denn das Waſſerverſorgungsgebiet der
Waiſenhausleitung war der Breite Pfuhl zwiſchen
Halle und Ammendorf nördlich der Kaſſeler Bahn.

Iſt der Sperling ein Schädling?
Es ſteht feſt, daß der Sperling abſolut zuden Schädlingen zu zählen t Er iſt vorwiegend

Körnerfreſſer und plündert daher, wo er nur kann,
lder und Scheunen. Unzählige Zentner der deut

chen Ernte ſind ſo verloren e Außerdem
allen ihm ein guter Teil der Erträgniſſe von Wein-

bergen und Kirſchplantagen zum Opfer. Und nicht
zulest vertreibt er durch ſeine Frechheit und Streit-
ſucht wirklich nützliche Singvögel die noch in unſe
rer Nähe niſten. Die wenigen Raupen und Käfer-
larven, die er zur Aufzucht ſeiner Brut verbraucht,
fallen gegenüber dem ungeheuren Schaden gar nicht
ins Gewicht. Beide hier vorkommenden Sperlings-
arten, Haus und Feldſperling, ſind nicht geſchützt
und können jederzeit abgeſchoſſen und gefangen
werden. Natürlich muß das auf humane Art ge-
ſchehen, Leimruten und Giftbrocken ſind zu ver-
meiden. Vom Standpunkt des Naturfreundes aus
geſehen, hat natürlich auch der Sperling eine Be
rechtigung zum Leben wie jedes andere Tier.

Kreis Songerſicusen
SPD. Sangerhauſen

Eckartsberga.
Arbeitsgebiet Bornſtedt.

ür die Orte Bornſtedt, Blanken Beyernan Emſeloh, brhenſtert. Lierdersdorf und

erode findet am h dem16. Februar, vormittags 9 Uhr, im
Lokal Helling (Ehrig) in Bornſtedt eine

Gemeindevertreter Konferenz

ſtatt. Als Referenten ſind gewonnen: wen
dant Henze (Artern) für einenc un rein in länd-

lichen meinden“.
2. Landrat Seemann (Sangerhauſen) über:

„Etatrechtliche und kommunalpolitiſche Fragen in
der Gemeinde“.

egenSan t en ſoweit

c
m n tabſtänden wiederG e en r. Teiles des
Kreiſes ſtattfinden ſollen.

Mit dem Erſcheinen aller ſoz ialdemokrat
A.:



d e h e e

n e en r bere See e dArbeiter und bürgerliche Sänger
r der o nicht einmal die Beamten,Delitaoch St e Worte ma r s gen r ellten ſind „ſtubenre n“ genug. Eine große 57 n e inkeß dem Deutſchen r. 70 Prozent Ar Der Herr Akademiler muß noch einen e e t e g berecün

Städtiſche Hilfe für einen angehörten. dis uhgerſn n, Köder a bekommen. Glei ma r et, hat Vor a drHausbeſitzer. müßte man den eben n Senhern erleſen gibt es in derlhmien deucſhen vede n 2 e deläner i e an t n em
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orderliche Entgegenkommen finden. Nunmehr Fr der ſelbſtve n die ei t 8 de t di Ei de itu der r rlichen nger gehö die deſting un ein all, J rech f e ein tige n A r b neben Wie z I eder im Bun der Sänger e e 3 gee it L. Achchen i
tellung

der bürgerl ar nicht genannt en ind Cpiel.
re zeigt, die Oeffentlichkeit davon zu unterrich Frrt Jarget rn T Da He i t Se, Prolet, wirſt du von deinem „Sanges

Tages ren rr e derh t 99 e e v S Prolete Mit dir zu rn l z B. Vorabend m W r rbearbeiter Aufklärung darüber, wie ren An folgendem Sate mag das demonſtriert e die en u i n er e poriler van beim PSV.
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l ier, im bürgerliStadt Delitzſch gebracht werden. Der Mieter wurde das Wort geredet werde Handwerksmeiſter und Akademiker! ager erhalten die nun h d e

h e Kampf unter den Ar

nüber nicht nu

Momente aufgeführt wurden. nend iſt: zu euren in den ArbeiterSängerbund e e hen r werDie Sache ſollte nunmehr vor das MEI. der ſell durchaus nicht Dre a menen nd laßt den Herren Bürgerlichen ihre u e

M ger, für eine andere Farbe und andere Inter
J kämpfen. A ert durch den von dervon Herrn K. a ordert, eine Entgegnung auf

den Schriftſatz Er ging alſoWohnungsamt zu Herrn K. und bat br, das

e e. Rittergutsbesitrer und Feudalherren als Präsidenten
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tskammern dell, Kammerherr, Rittergutsbeſitzer. 22. n u We S n c t
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i

ntereſſe der Rheinprovinz: Freiherr von Lüning, Rit m ngewicht or. wollte er ſich eine ſo einſeitige Oeffentlichkeit auf jene reaktionären verſtaubtenſtergutsbeſitzer. und c Im onam gebe hen d
Behandlung nicht
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ges h e iAus neuen Fümen:
Die ad gehört uns.

n den beiden C. T.-Lichtſpielen inHalle läuft ab 6. ruar der Tonfilm:
Die Nacht rt uns“. Auswärtige Kritiker be
vichten darüber

Es iſt wirklich ſo: Dieſer deut Tobisfilm
iſt das underungswürdigſte und Schönſte, was
bisher auf dem Gebiete des Sprech- und Tonfilms
herausgekommen iſt Er iſt reſtlos vollendet, ſo
weit man in der ſich immer überholenden Technik
von einer Vollendung ſprechen kann.

Der Jnhalt iſt eine romantiſche Liebesgeſchichte
der Rennfahrerin Bettinag Bang (Charloite An
der), die bei einer Trainingsfahrt zur n
auf t verunglückt, von dem GlobetrotterHarry Bredow (Hans Kibers) gerettet wird, ihn
in Berlin und ihn ſchließlich bei einer

veiten Rennfahrt gewinnt. Sie iſt wie alle
iebesgeſchichten, aber ſie wird von den beiden ſo

reſtlos entkitſcht durch Friſche und Natürlichkeit,
daß auch bei dem Kultivierteſten nicht einen
Augenblick jenes Unbehagen aufſteigt, das als Re
flex leider für die Liebe im Film ſo fymptomatiſch
war. Da auch von beiden nicht geſchauſpielert
wird, ſo hat man bei ihnen die Jlluſion des wirk
lichen Ereigniſſes als beſtes Zeugnis einer hervorragenden Minhiaß

ir erleben in Teilen ein Ganzes, ſei es nun
auf dem Terrain der Bahn in Sißzilien oder auf
der des Pferderennens in Berlin, oder in dem
Betriebe der Automobilfabrik. Jmmer weitet ſich
dem Beſchauer der Abſchnitt zu einer Welt, die nicht
nur vorſtellbar iſt, ſondern wirklich als Realität
erſcheint. unheimlich wird dieſe Reali-
z e ſtüst durch die Natürlichkeit des Wortes und

ones.

Kichard Tauber und Maria Solveg in dem
EmelkaTobisFilm c glaub' nie mehr an eine

rau“. Die Uraufführung erfolgt am kommenden
ntag in Berlin und wird durch Rundfunk

(auch Leipzig) übertragen (22.50 Uhr).

nallische Programm
C. T.-Lichtsplele

(Theater Große Ulrichſtraß e.)
Heimat.

„Heimat“, beſſer iſt der Untertitel Drei machen
ihr Glück“. Ein junger Feinmechaniker will nach
Amerika; im Zuge nach Hamburg trifft er ein Mädchen
und nun bleibt er da, er hat auf einmal etwas, das ihn
hält, er hat eine Heimat. Die Zeitung der großen Automobil
fabrik, in der er arbeitete, iſt in großer Sorge, wichtige
Fabrikationsgeheimniſſe ſind an das Ausland verraten worden

ver iſt der Spion Man glaubt zunächſt an den Mecha
niker und hetzt einen Kriminalbeamten hinter ihm her. Da
kommt der Auswanderer wieder zurück wer iſt alſo der
Spion? Der Chefingenieur ſelber iſt der Verräter, er wird
erwiſcht, darf aber unbehelligt in ſeine Heimat zurückkehren,
für die er ſpioniert hat. Die Frau des Fabrikbeſivers hätte
beinahe mit ihm aber rechtzeitig findet ſie ſich zu ihrem
Manne zurück. Die zwei Freunde des Mechanikers haben auch
„Anſchluß“ gefunden, ſo daß es zum guten Ende eine dreifache
Verlobung gibt. Das iſt alles!

Keine atemberaubende Spannung, eaffinierter Zuxus, un
erhörte Senſationen, ſondern ein Stückchen wahrhaftigen
Lebens mit ſeinen Zufaällen, ſeiner Freude, ſeinem Humor.
Humor, das iſt das Weſen dieſes Filmes, „ein f iches
Spiel ſollte man ihn nennen! Dieſer Film iſt gut, er tut
wohl, er ſpannt nicht noch mehr an, peitſcht nicht auf, ſondern
ſchafft Freude, Entſpannung, unterhält. Dabei iſt er mehr
als billige Unterhaltung eine künſtleriſche Leiſtung! Die
dre Freunde ſind wirklich, die ſie zu ſein vorgeben: ein Ber
lner, der nie Zeit hatte, die Heimat kennen zu lernen, der
queckſilbrige Elfäſſer und der ſchwerfällige Ruſſe. Nicht eine

Zücke in dem ganzen Film, alles ſo prächtig fein aus-
geſchliffen, ſo glönzend gemacht oder beſſer geſagt: gekonnt!
Dieſer Film iſt gar nicht geſpielt und gedreht, den hat kein
Regiſſeur gemacht, der iſt gelebt! Daß der Kameramann
dieſes Stück Leben feſtgehalten hat, könnte man einen Zufall
nennen. Mehr kann man Darſtellern und Regiſſeur kaum
nachſagen! Es fällt keiner heraus höher geht's nicht und
einer gibt dem anderen m eth. Drei machen ihr Glück

und uns eine große FreudeDie Wogen we n bringt wie immer aktuelle Bilder,
das übrige Beiprogramm ſagt nicht. „Bobd, der Teufels
reiter“ zeigt Dinge, die ſehr oft ſchon gezeigt, aber immer
beſſer waren. Der Lapplandfilm iſt belanglos, ſchade

8 Geld, das gekoſtet hat. Aber das iſt ſchnell ver
W denn Drei haben ihr Glück gemacht. t.

(Theater am Riebeckplatz.)
UVnschuld

Riebeckplatz ſteht momentan unter
Das C. T. am deider dort gezeigterda mHeichen der Tragtk. Die Heldinnen

jeden Fa
ſiegt natürlich das Gute

Filme begehen Shluß Selbſtmord. Das geht natürt
nicht ohne einige Sentimentalitäten ab Trotzdem iſt es ein
fo beachtenswertes Filmprogramm, wie es lange nicht geſpielt
wurde.

Siebe“ liebenIm erſten Film „Rivalen der
zwei Brüder eine wollen beide großmütig verzichten,
dis die Frau den Knoten auf alexandriſche Weiſe
löſt, d. h. zerhaut, ſie ſich vergiftet. Die pſychologiſche
Begründung iſt recht ſchwach, denn da ſie den jüngſten
Bruder liebt, von ihm wieder geliebt wird und der ältere,
gutſituierte, beſtimmt für ein happy end n würde, weiß
man nicht recht weshalb und wieſo. ſo ſchön
ſtirbt man nicht, wenn man ſich vergiftet hat!

Der zweite Film Unſchuld der Titel erweckt
höchſtes Mißtrauen in punkto Kitſch iſt ſicher auch etwas
kitſchig, trohdem aber fabelhaft. Alle Darſteller, Maly Del
ſhaft, Karl Foreſt, Harry Hardt, ausgezeichnet.
Käthe von Nagh, die das kleine Mädchen, daß an der
Gemeinheit der Welt zugrunde geht, verkörpert, iſt nicht
nur ein entzückendes Geſchöpf, ſondern ſie verkörpert
dieſes Mädchen wirklich. So, daß wohl jeder an irgendeiner
tiefſten Stelle ſeiner Seele angepackt wird.

Die kleine Veromika, Tochter des Gemeindeſchreibers aus
einem kleinen öſterreichiſchen Gebirgsdorf, iſt ſchon 16 Jahre
alt und noch nicht gefirmt! Da ſchreibt die Tante, die
Schweſter der Mutter, aus Wien, ſie ſolle in Wien im
Stephansdom gefirmt werden, ſie die Tante wolle
Firmpatin ſein und alles bezahlen. Selig fährt das Mädel
chen, das Kind, los. Die „reiche“ Tante iſt eine Kokette
und wohnt in einem Freudenhaus. Sie empfängt das Ab
bild ihrer eigenen Jugend mit Freude und einiger Wehmut.
Sorgfältig wird alles aus dem Wege geräumt, was Veronika
irgendwie das Gewerbe des Hauſes klarmachen könnte. Alle
ſorgen dafftr, daß der Firmling würdig zur Kirche konant,
die Tante hat alles beſorgt, Kleid uſw., aber der
iſt vergeſſen! Da gibt eine der Jnſaſſinnen des Hauſes
ihren Firmkranz. „Nimm mein Kranzell Es iſt noch
nicht ſo lange her, daß ich ihn trug!“ Nach der Firmung
geht es in den Prater, wo ſich ein „Freund“ der Tante zu
ihne geſellt. Es wird weiter gebummelt raht ſagt man
in Wien Nachtlokal, Bar. Veronila iſt begeiſtert, be
rauſcht von dem ungewohnten Leben, dem ungewohnten Sekt.
Noch reine Kokette mit ihrem Freund kommt in der Bar dazu
Dann noch ein Mann, reich, ſorglos, ſeelenlos, aber oder
vielleicht gerade deshalb ein BVerführer. Tante und
Freundin vergeſſen unter dem Einfluß des Alkohols das
anvertraute Kind. Der Verführer nimmt ſie mit nach Haus.
Das Firmkranzel liegt am Boden, damit ihr Mädchentum
und ihre Frauenwürde, die ungeboren ſterben mußte. Sie,
das Natnrkind, iſt glücklich, glaubt ſich zu dem Mann
gehörig und alles iſt gut. Da wird ihr von ihm und den
Anderen klar gemacht, was geſchehen iſt. Ein Kavelier hat
ſich eine Nacht amüſiert mein Gott, was iſt denn dabei!

Ein armes Geſchöpf, nicht Kind, nicht Mädchen, nicht
Frau fährt nach Hauſe, ſteigt unterwegs aus wie in
einem böſen Traum es. war ja alles nur ein böſer Traum.
Ganz langſam geht ſie in die Donau.

Sicher, der Film iſt ſentimental. Aber er iſt echt. Und
ein Stück veben leider! Rö.

Vorſicht: Waſſergefahr!

Lueiano Alberti will Gretl
Berndt und Elza Temary
während der e

neMillion“ eine

wonnen, die auch mit ihren körperlichen Vorgügen das Bild
einer Fürſtengeliedten echt wiederzugeben vermag. Dimitri
Smirnoff (Zar Peter) und beſonders Peter Voß
(Menſchikoff) ſind durchaus ebenbürtige Partner. Als Mangel

ſich infolge der zu ſchwachen Beſehung ſeiner Aufgabe, den
Kranz Film wirkſam zu untermalen, nicht gewachſen fühlen konnte.

Jm Beiprogramm intereſſiert ein Naturfilm
„Tiere, die ſich im Sande verſteceen“. Dagegen ſollte man
uns mit den amerikaniſchen Groteskfilmen der gezeigten Art
nun doch bald verſchonen. Hier kann man auch nur ſagen,

weniger wäre mehr. i
Vom Tempo des Fortſchritts. Man erinnert

o daß es vor Jahren üblich war, den Zeitablauf
r Fi ndlung in Zwiſ entiteln feſtzuhalten.

„Am anderen rgen“, „Eine Woche ſpäter“,
neun Monaten jedoch waren un

entbehrliche Textwendungen aller Filme.
verſchwunden. Der Zeitablauf wird bildlich dar
l t und verſtanden. Verſtanden? Ja, inrlin und in einigen anderen Großſtädten. Aber
kommen Sie in die kleinen Städte. Dort feiern
jene Zwiſchentitel, die wir längſt überholt, ver
geſſen und verſchollen glaubten, fröhlichſte Auf
erſtehung. Der Kinobeſitzer, er muß ja ſein
Publikum kennen, iſt von einer rührenden Auf
merkſamkeit. Deutet der Regiſſeur mit einem
geordneten und einem zerwühlten Bett an, daß

Das Schweigen im Walge.
in um aut dem daheriſchen Hochgeditge., Dere ſeine Vorzüge. Seine e

auch in den meiſten bayeriſchen oder t
alle nach einem Schema gegzeichnet. Auf

ſpielt incner ein Böſewicht eine Rolle.
dieſem Film, der nach einem

Roman von Ganghofer gearbeitet it, ſeht ein adliger Guts
bdeſider zwiſchen zwei Frauen. Seiner Berlobten, einem
leichtſtnnigen, genußſüchtigen Großſtadtkind und der Malers
tochter, einem Stück unverbrauchter Naturſchönheit. Aber
bevor der junge Vutsbeſtzer das Malermädchen heimführt,
muz er natürlich erſt die böſen Anſchläge eines
Bauernburſchen ren, der durchaus das
freien will. Aber ich rettet der „gnädige Herr“ dennoch
ſeine Geliebte aus der Mal die der
Bauernburſche aus Rache anzündete.

Wilhelm Dieterle ſpielt den naturverbundenen
tungen Gutsbeſther mit der ihm eigenen Uebe
für aufrechte, r Mänergeſtalten. Sehr eindrucks
voll iſt auch Marſe als ſeine genußſüchtige Ver
lobte, Auch die Bauerntypen wirken alle überzeu Nur
die Malerstochter So bleibt ein unklares Weſen. Mit einem
gelegentlichen Ritt durch den Wald allein iſt ſchließlich noch
keine Böcklinſche Stimmung geſchaffen. Ein großes Plus der der

ms ſind die herrlichen NKaturgaufnahmen.
pielt doch der Film in der Hauptſache auf den chen
ſergen, ben an Waldern und den teren trgſeen.

In der Wiedergabe dieſes ſchönen leckchens Erde hat
Dieterle als Regiſſeur wirklich Hervorvagendes geleiſtet

Jm Beiprogramm ſieht man wieder eine Groteske
von Fix und Fayx, die nach ihrer langen Spielpauſe wieder
ganz beluſtigend wirken.

Dre Freunde
Veiygiger Seraße.

Ein neuer Tonfilml! Diesmal nur ein

nur die Begleitmuſik enthält. Dieſe kommt allerdings ſehr
erfreulich, faſt ohne jedes Nebengeräuſch heraus. Aber warum
nennt man dann ſo etwas Tonfilm? Geſprochen wird kein
Wort (weil man englich nicht verſtehen würde und die ame
rikantſchen Spieler kein perfektes Deutſch ſprechen können).
So gibt man dem Film Muſik bei, behält die iſchen

und erhält ſo ein nicht gerade äſthetiſche rtungen
ſtandhaltendes Surrogat vom ſtummen Film und Tonfilm.
Mit ſolchen Filmen wird das Ausland bei uns kein Ton
filmglück haben! Schlimmer noch als dieſe Uneinheitlichkeit
i der Inhalt des Films, eine ſehr unerfreuliche Sache
von wildeſter Romantik, falſcher Tragik, Sentimentalität
und Soldatenulk, von dem nur der lehte r kann.

Fm Beiprogramm gibt es zunächſt einmal eine
ſehr nette amerikaniſche Groteske mit einem neuen „Helden“,
ber wirkliche Groteskkomik in ſeinen Gliedern hat, einen
Kulturfilm von dem Leben und Treiben auf der Kröll-
witzer Geflügelfarm und die Wochenſchau.

Gu.

Spielierecien einer Kalserin
Alte Promengade.

Ausſtattungsfilm mit einem „Star“ in der Hauptrolle.
Das iſt das, was wir hier ſehen. Hiſtoriſcher Stoff aus der
Zeit des tuſſiſchen Zaren Peters des Großen und ſeiner als
ſchönen und klugen Frau berühmten Gemahlin Katharina.
Die Geſchichte erzähli, daß Katharing eine livländiſche
Bauersfrau geweſen ſei, die bei der Eroberung des Städt
chens Marienburg dem General Menſchikoff als Kriegsbeute
in die Hände fiel und die dann das Herz Peters zu gewinnen
vermochie, ſo daß dieſer ſie ſpäter zu ſeiner Gemahlin machte.
Dieſe geſchichtlichen Daten hat Max Dauthendey zueinem Keman verarbeitet und die Leinwand hat ſich jetzt
dieſes Romans bemächtigt.

Wenn man von einigen Abweichungen von den geſchicht
lichen Tatſachen abſieht, kann man den Film als gelungen
bezeichnen. Der Regiſſeur Wladimir Strichewſki hat
beſonders gut gelungene Maſſenſzenen zuſammengeſtellt und
für eine friſche, nicht ermüdende Handlung geſorgt. In Lil
Dagover hat er eine temperamentvolle Darſtellerin ge

eine Nacht m iſt, ſchreibt der Kinobeſitzer:
rn rgen“. BSrittihen ie Veränderu

z um wor den Ablau
n. n dieſer:F das Bild von einem

Mutter leitet er ein mit:
künſtleriſche

P 7 rnach Oe choſlowakei, nach Holland,
Schweiz und den Randſtaaten verkauft.

Die neuen Programme:
Leipzig Dresden

GSonntag: 8 Uhr: Adolf Oertel: „Kultur und Treiberei

M Se t ürr 3 g. Wou z r: 84 Lipſius: Die VerwandludiRc-. ved be des Raturgeſedes. 12 bi
14 uwör: ar Fiertelſtunde

14. Die l 15 Uhr: Kammermuſit138 t an z 53 S ig Borgia. EinSendeſpiel. 17 Uhr; Konzert. 18 uhr. Theodor For
der Hauptmanns Drama Vor Sonnena gang“. 19 Uhr:
Nietzſche als Muſiker. 19.890 Uhr: Uraufführung von lI
latien (I). 90 a Aus dem Theater in Deſſau:Der getreue Muſikmeiſter. Komiſche Oper von G. B. Per
oleſti. 2. Der Dorfbarbier. Ko Oper von JohannChenr. Anſchließend bis 0.80 Uhr: nzmuſtk.

itung bringt. 12 Uhr:er rtſtunde.
tsrates.

Tely: Die Frau in der Preſſel e
Radio-Heus Leipziger Turm

C. F. Ritter

Leipziger Straße 86

mmermann, Dresden: Rene Rovellen. 19

Telephon 289 25

hmel, Blanke miterlebte
r:neſe: 80 Kunſt m

Uhr;: Konzert. 20.80 m lau: Funknovelle. 21.15
Einführung in J. S. chs „Wohltemperiertes Klavier
Prof. Walter Petzet, Dresden. 21.45 Ühr: Erich Ebermayer
aus dem Roman: „Kampf um 22.50 nyrus dem Filmtheater „Capitol“: 1. Schlußteil aus der Ur-aufführung des erſten KichardTauberTonfims: Ich glaube
nie mehr an eine Frau. 8. a Tauber ſingt m

Anſchließend bis 0.30 r: nz

S
30

Uhr:
von

Bühne des „Capitols“.
muſik.

v

Dienstag: 109 r: Prof. Dr. Ut Kulturfortſchritt und Zitu haſdrin 10.85 Uhr: r
a Uhr: Neue Rundfunkmuſik. L1.05 Uhr: Joſef

t ſingt.el er h 19 Uhr: c Der gemütliche
Kommiſſtonär“ von Courteline. 89 r: Uebertragung aus v ſcher Abend. mz

Donnerttag: 19.05 r: Elſe Nieviera: Die5 in der et ng. 19.35 Uhr: Humor am
lavier. 29 Uhr: Mandolinenkonzert. 20.45 Uhr: Der Oſt

raum: Rußland in Bewegung.
Freitag: Uhr: Vortrag Kurt Lubinſtki: gr

Sibitien der Sowfets. 19.85 Uhr: Konzert. 20.30 Uhr:Autorenſtunde. 21 Uhr: Symphoniekonzert.
Sonnabend: 19.05 Uhr: Unterhaltungskonzert.

20.80 Uhr: Kabarett.

Königswusterhausen
t 3 7 kgy ik. 8 Uhr: ViertelV 1 den San e hre v diende chenrückblick au8.30 Uhr: Saatzuchtdirektor Dr. W. Laube:

empfinden wir das zahlenmäßig geſchwächte Orcheſter, das Dr

Sie ſind

jener, ſtolz auf

von vier trägen in
ch vier

und
ch neun geſpannten Werktätigen keine Unterhaltung zu bieten vermag.

ort Außerdem wird in der laufenden Woche wieder zu viel in

Anſchreiben und

725 e dio: „Die Verf e
r: Studio: oGronoſtay

Uhr: Morge 11 Uhr: Elternſtunde.
Ein Stück für ger

liche von Walter Uhr: Breslau: Konzert.13.30 Uhr: Was Deutſchlands Oſten von Deutſchland fordert.
Landeshauptmann der Provinz n mpari. 14 Uhr: Dr. Dolittles Abenteuer (X):

nſel. 15 Uhr: ida Hermanns ſpielt. 15.30
Franz Theodor Cſokor lieſt eigene Balladen. 16 Uhr:

Unterhaltungsmuſik. 18 Uhr: eſſor Lütke: Die wirtſchaft
lichen Probleme der Saarrückgliederung. 18.80 Uhr: „Dat
Dörp in Snee“. lattdeutſcher Vortrag. Guſtav Bellin.19 Uhr: Tage im Antium. Vorleſung eines Kapitels aus
dem Roman: „Das Gaſtmahl des Domitian“. Hans Kyſer.
19.25 Uhr: Aus der Städtiſchen Oper „Piquem Oper in drei Akten z ſieben Bildern. M. Tſchai

Anſchließend:

Montag: 9 Uhr: Vandwirtſchaftsrat Fpnig. Die
Landwirtſ und die in ihr angelegten Kapitalien. 10 Uhr:
Alfred Aue Schwäbiſche ekte in Beiſpielen. 12 Uhr:Engliſch für L 14.30 Uhr: Kinderſtunde. 15 Uhr:

et Dr. Kuhnert: Berufsberatung. DieUe ung der ſchulen. Ein volkswirtſchaftliches
lem. 5.45 Uhr: Frauenſtunde. 16 Uhr: Engliſch (kulturkundlichliterartſche Stunde). 16.80 Uhr: Nachmittagskonzert

aus Berlin. 17.30 Uhr: Dr. Ernſt Römer, Käte gner
Peiſer: Das Tanzlied. 17.55 Uhr: Clauberg: Was jeder
mann von den Jnfektionskrankheiten wiſſen muß. 18.20 Uhr:
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg: Kritiſche Augenblicke

auf der 18.40 Uhr: gliſ ür gnfäng,19.05 Uhr: chtungen von Detlev von Liliencron.
kleine Fite“ u. a. (Jaques m 19.30 Uhr. Dr. Römer:Vieh wirtſchaftlicher Lehrgang. flügelzucht. 20 Uhr: Max
CohenReuß: genwarisf n. Europäiſche und
Kolonialprobleme. 20.90 vierMinuten“. W von Alfred Prugel (Breslau). 21.1
Uhr: Neue Sing und Spielſtunde (Breslau).

Die übergroße Mehrheit der Rundfunkhörer wünſcht
neben gktuellen, leichtverſtändlichen und belehrenden Vor

den Abendſtunden ab 20 Uhr leichte
Unterhaltung4muſik. Bei der Durchſicht des
Programms findet man dagegen unverändert Muſik, die
wohl hohe künſtleriſche Anſprüche befriedigt, jedoch den ab

(„Ton und Bild“.) e a re uſw. gemacht. Dieelen Theate rtragungen können bedeutend eingeſchränktmwerkäufe ins Ausland. Der Emelka werten dw
Die 7. Große Deutſche Funkausſtellung wird,

wie der „Deutſche Rundfunk“ mitteiltin der Zeit vom 22. bis 31. Auguſt dieſes Jahres
e inden. Vorausſichtlich werden wieder wie im
Vo drei Hallen in Anſpruch genommen.
i anz e d t bekommt g37usſtellung ma e gleichzeitige ranſtaltung einer W W dieſe

itliche und örtliche Verbindung der Ausſtellungs-Lenſen der P mit denen e
Funk induſtrie der ſchon bei der letzten Funk
ausſtellung ſichtbar ordenen und inzwiſchen be
ſonders in techniſcher Beziehung weiter fortge-
r Annäherung beider Wirtſchaftszweige in

roduktion und Abſatz Rechnung getragen werden.

echtliches Preisausſchreiben. Die Reichsrundfunk
Geſellſchaft und die Deutſche Srudiengeſelſaaſt für Funk
E in Wir veranſtalten über das Thema: „Die Zu-gen rie. ngreitene Auennhen des Kunur Abwehr von r ein tritt v en.Le iſt das Verhältnis eines ſolchen Polizeiſchutzes zum all

meinen r elektriſcher Anlagen zu unterſuchen.
eicht das geltende Recht zur Sicherung ungeſtörten Rund

funkempfanges aus Empfehlen ſich Ergänzungen oder Ab-
aänderungen des geltenden Rechts? Die Manuſkripte, die
in Maſ erriß einſeitig chrieben ſein ſollen, ſind ohne

ngabe des mens des Urhebers, nur mit
einem Kennwort verſehen, in verſchloſſenem Briefumſchlag
mit dem Vermerk „Preisausſchreiben“ bis zum 30. September
1980 an Rechtsanwalt Dr. Willy Hoffmann, Leipzig C. 1,Katharinenſtraße 11, einzuſenden. Dem Briefumſchlag iſt ein
en verſchloſſener Brief einzufügen, der außen nur mit

m auf dem Entwurf angegebenen Kennwort verſehen iſt,
tn ſeinem Jnnern den Vor und Zunamen des Verfaſſers
nebſt genauer Anſchrift enthält. ür die r beſten Arbeiten
ſetzen die Reichsrundfunk Geſellſchaft und die Deutſche Studien

für Funkrecht folgende Preiſe aus: 1. Preis:
k., 2. Preis: 1000 Mk.

riedrich Riegzſche und ſeine Beziehungen zur Muſikar d E. Liebermann-Roßwieſe über ſeinen VLeitartikel im

neueſten Heft der „Mira w. Zum Thema Urauf-
e von Schallplatten“, zur Autorenſtunde“ mit Erichdermäver und Hans rig Kaergel, zum Vortrag von
Prof. Dr. A. Teuſcher Das Sternſyſtem Caſtor“, zum gro
tesken Hörſpiel von G. Courteline: Der gemütliche
miſſär“ und zur Uebertragung des „Opernabends“ aus dem
Deſſauer Friedrich- Theater erſchienen weitere erläuternde Ar
tikel. Das durch mehrere Bilderſeiten vorzüglich illuſtrierte
Heft koſtet nur Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeit
chriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den „Mirag“Verlag,
eipzig C. 1, Floßplat 6, zu beziehen.
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der „Sportstadt“ Halle
Halle, den 1. Februar (-lix). darunter einen Gigvierer und elf Doppelkajaks.
Woche hielt der Regatta- Der Winterſportabteilung fehlt dieſes

13 Jahr der Schnee, während ſie im letzten WinterKlub Halle e. V. im Volkspark ſeine Gene- s betätigen konnte
ralverſammlung ab. Es verlohnt ſich, an ie an balliabteilun
drei Jah e beſteht, etwas eingehender r lerinnen und Schülermannſchaft.
einzugehen. Durch nichts wird die erfolgreiche Entwicklung dieſes unter ſo ſchwierigen Verhältniſſenj Die n r. Tor
und unter ſo großer Gegnerſchaft entſtandenen Ar-
beiterſportvereins gekennzeichnet als durch die Seit März 1929 iſt auch eine Fußballabtei

ſtſ daf RKH., d it 30 Mitgli allung am Werke. Jhre Torquoten in 18 Seriene e der RKH., der mit 30 Mitgliedern iel aren 16: 5 und 20? 4 Die Leicht

Mitte dieſer

ügt übergen Sport

begann, u athletikabteilung nahm an den Veranſtal-der zweitgrößte Arbeiterſportverein in valle tungen des Bezirks rege teil. Ein Spielmanns-

iſt. zug iſt in der r S g ebenſo eine Mu-Aus dem vom 1. Vorſitzenden Albert Mül le rſſikgruppe. Als neue Abteilungen ſind

be Jahresb r ich t ging drääh daß
au das vergangene Jahr wieder eine Mit-gliederzunghme. diesmal um 33 Prozent, Der Grundgedanke des RKH. als eines i a

racht hat. Der Kaſſenbericht des Kaſſierers tralvereins, deſſen Mitglieder 65 t alszog Je n tz ſch zeigte einen Abſchluß von runo Eigenbrötler, ſondern als ſolidariſche C eder eines

5000 Mk. und einen nennenswerten Ueberſchuß. harmoniſchen Ganzen fühlen, iſt im beſten
Der ten Leiter Walter Tham m konnte Sinne verwirkl icht.

berichten, die techniſche Entwicklung trotz unn e ebungsſtätien eine prächtige iſt. An Beſondere Erwähnung und nachdrückliche Unter

u der Schwimmabteil ſtützung in der Oeffentlichkeit verdienen die in dernahmen 13 Kinder, 1148 Jugendliche und Generalverſammlung erhobenen Klagen über
Erwachſene teil. 46 erſte, 33 zweite und 27 dritte
Plätze wurden in den zahlreichen Wettkämpfen von die unmöglichen und die
den W a er belegt. an warten hohen Badepreiſe in Halle.
zwei Jugend und zwei Knabenmannſchaftene das Waſſerballſpiel. Auch ine Ein Betrag von 20 Mk. pro Uebungsſtunde, den

in Vorbereitung Tennis und Fechten.

rauenpuſhballmannſchaft iſt vorhanden. Die die ſtädtiſche Badeverwaltung den r

Drei lahre Regatta-Kluh
Forderungen des Arheitersports an Magistrat und Stadtverorünetenversammlung

ſchwerung des Sportbetriebes, namentlich in den
Sommermonaten, dar. Wir müſſen erwarten, daß
hier in der neuen Stadtverordneten
verſammlung eine Aenderung erfolgt, denn
in anderen Städten ſind dieſe Preiſe bedeutend
niedriger. Hier kann die Sportſtadt Halle
einmal praktiſch zeigen, ob ihr an einer wirklichen
Förderung der Leibesübungen, namentlich des ſo
geſunden Schwimmſports, gelegen iſt.

Dasſelbe muß auch hinſichtlich der

geſagt werden. Die Zuſtände auf dem Sand- 28anger ſpotten jeder Beſchreibung. Man muß ſich Zum erſtenmal wird ein r im c

wundern, wenn nicht noch mehr Unfälle dort vor in Berlin in den Ring ſteigen. F
kommen. Wir erwarten, daß bei der Dezernats- Ter T n Seri e Operha a denen am
verteilung im Magiſtrat das wichtige Ge r im rliner or
biet der Leibesübungen einem Stadtrat übertragen deutſchen Voxer Harry Ste a i

wird, der ſich nicht nur mit ſchönen Worten, ſon
dern mit entſcheidenden Taten einſezt.Die Zurückſetzung der Arbeiterſportbe- Raffhall
we gung in der Vetgangenheit läßt die Forderung 9.80 Ubr Arwints r chwertige Gegneri K Zeials berechtigt erſcheinen, daß r u de er e

ei idas Sportdezernat einem Sozialdemokraten den tfr Sthe n ar Wer 5 a teſee L S
übertragen wird. finden. Der Ausgang des Treffens iſt h

7 v d un n icrtes, deine Ter 77 gut. n.
orausſaeaaeeeaeteeee eeSeſtelt eine Wein ierten e per d d kg m u e e

am 2. März im Stadtbad ſtattfindet r m änziehungstraft z dieſes x nicht verfehlen.
Vereine aus Berlin, Magdeburg und Dre er 14.80 Uhr: Lindenan Dürrenberg. Die Gaſte ſind eine

aſſerfahrabteilung zählt 18 Boote, abnimmt, iſt untragbar und ſtellt eine große Er aufſtredende M t und werden dewartet werden. en e a w. re c nauern

Der Sport des Sonntays
Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

Um die Bundes-Fußhallmeisterschaft
Von 17 Areismeistern 8 ermittelt Am Sonntag wieder Entscheidungen

Es geht mit Tempo um die Entſcheidung in Der Meiſter Thüringens (5. Kreis) iſt T.
den noch ausſtehenden Kreiſen des Arbeiter- Turn Steinach, leſiſcher Meiſter (14. Kreis) iſt
und Sportbundes. Der 2. Februar iſt für den Wacker Zaborce.Süddeutſchen Spielverband ein be Der Nordweſtdeutſche Verband iſt beim End-
ſonderer Tag. Jm 7. Kreis (Nordbayern) trifft Furt Der Oſt deutſche Verband ſieht nach
der vorjährige Süddeutſche Verbands- und Nord-Pommern (15. Kreis). Dort tr
bayeriſche Kreismeiſter eiden mit Nürn!9. Februgr Podejuch und Anklam dasberg Oſt zum Schlußſpiel um die diesjährige aus Die ührigen Kreiſe haben ihre netter

Kreismeiſterſchaft zuſammen. Jn Württemberg (8. Kreis) gewinnt das am 2. Februar ſtatt Halle und Umgebung
indende rehee zwiſchen Bocingen und f b n

ckargartach erhöhtes Jntereſſe. Sollte dabei für ba
Böckingen die Karre ſchief gehen und B. verlieren,auf der anderen Seite N. ſeinen Proteſt und das rer r. i re e a

De Meer e gegen h r ten Beidekäme Neckargartach mit Böckingen punktgleich und entſcheidenein erneutes Entſcheidungsſpiel zwiſchen beiden r lo d Fiy 79 en r
n

müßte ſtattfinden. Jm 9. Kreis (HeſſenNaſſau,Sportpilag Radewell finden fünf Spiele ſtatt. Schon 91 Uhr

11 14

uWei

Mittelrhein) führt S S a ch ſ ſen h auſen. Sachſen- beginnt der Sport. Das n Tre gut 3 das um 14hauſen und Neu Iſenburg tragen am 2. Februar Herſeeulgee a e en a
das der erſten Runde aus. Meiſter e oit. er Vctegeiſter eſgdes 10. Kreiſes (Baden-Pfalz) iſt Hagsf,el deine gut dur bie und wird den
und Südbayriſcher Meiſter (19. Kreis Münchener
Oſt. Verein beſitzt in r h u tüchtige äfte. FnDer Mitteldeutſ che Verband wartet Sölime wird von e eine hin

S nehmen müſſen.nur noch auf ahien (4. Kreis). Dort ſollten In Halle ſinden nur
am 236. Januar die drei Beſten für die Schluß-runde ermittelt werden, aber Niederhaßlau und r güger hLößni tz trennten ſich nach Spielverlängerung 2:2. tonnten die Me e mit 5:4 für x entſcheiden, dagegen

Das Wiederholungsfpie ſchon am 2 Februar. nen tktieſen. W
Der Sieger trägt mit Vf L. Südoſt Leipeſia Mur r Das weite a W ſind auf dem
zig und Jahn Mittweida die Schlußrunde Plas zwiſche Fichte IN und Vaſſendorf um 15 Uhr ſtatt.aus. Der alte Meiſter VfL. Südoſt Leipzig iſt in Anhänger der Ardeiterſportbewegung

ſeinem Können nicht mehr der alte Meiſter. beſondere SPD.Mitglieder, beſucht die Spiele der
bundestreuen Vereine!

ehe Handhafi
Arheitersport in Frehitz.

Es ſollte baenn
Wohl im nun wirklich endgültigen letzten Seri l dee e treffen S S r g. z7 annſchaft ſcheint etwas geſchwächt zu ſeinKönnern, den 3 Januar. Adler gelingen, wenn, nes nicht mer geſchieht, die volle

In Trebitz bei Könnern ſoll nunmehr auch Mannſchaft antritt, Sies und Punkte zu gewinnen. Wörm
ein Arbeiterſportverein ins Leben ge liz hat ſich mit Fi viel vorgenommen.

Queis pilgert Ma ndet irufen werden. Eine Gr ündun g s ver ſa m m rn nie an entſprechend rer ich

r iſt auf den x 7 ver V den e e t n S2. Februar, nachmittags 3 Uhr, nach dem ner Txpanderlente iſt dar ſchlagtzträſtiger en
ſchn Lokal einberufen worden. Intereſſenten ſind m b d
willkommen. die letzteren Ergebniſſe ließen aufhor Nach langer Pauſepielt Schraplau wieder, und zwar ehren ſie na

Mersehurg hundesfreu.
r Stern der Gäſte aus dem Manzgfeldiſchen ſcheint etwas

ich Trotha

Jn der deren
verblichen zu ſein. Brachſtedt hat ſich verpflichtet.

Sport vereins Jahn hatten fſottes Spiel wird 3 zwiſchen Paſſendorf und Vnetiadie Kommuniſten faſt die ganze Belegſchaft des geben. Jm Spiel Eiederj Sennewig durfte das korrer-

Merſeburger Konſumvereins auſgeboten, um den d e vent an zVerein zur Jntereſſengemeinſchaft herüberzugiehen. Anmendorf wiegen Swirtieore iriſtn mit e u
Die Bundes mitglieder machten den t uniſtiſchen zuſammen. Das letzte Spiel ſah g. mit einem

aber einen Strich durch die nu vie C c nie
32 gegen 30 Stimmen wurde das B

ſatnt angenommen.

Spielpauſe hinter Die gleichen Momente werden das udes Turn und Spiel Nauendorf (S.) ädt beeinflufſen.
erſebur

Jean bekennen wollen.

igt ſpielt auf w. Pl vie gegendie I.

8. Bezirks. Die Ppielſtarte Gäſte

r Handda
Die Turner aus Fest Tore haben eine recht lange

ich

deAuch diesmal wird ſie noch dazu z or i Zies u ren v Grund ihrer h
unter volles Spiel

a der kenſer wird dabei dem flotten Liurh von d n liegt immer die elſtärke,

S w. x r gwe Formen ſchließen ber

Sportamthene rndene r:e e m ſie n pet arehrorſe S r 3b uch als u itortagen W
Adolf Werge, Börſenleiter.

rk. (Handball.) Alle Vereine mFeagehegen an n mee dalle, R
Recht a iſt morgen der Spielbetrieb der diW h w r Wbüſe reen. e eine Juge ann te jeder Be irk. II. B 8Spielaus vungverfügen D r 1930 r in ren c hzum Vpit r. 51 Spielführer von Ra

Gezirk Bitterfeld Wittenberg t V u ech nurSpielfut ernd und lzweißig, Schiedsrichter meeF ußbaſi e ch) u t Schet e ig n d ir VDer Sonntag bringt wieder einmal vecht mäßigen Spielführer Roitzſch und arten Ein
betrieb. Es fi le im n. irk nur ein erf ütmeſer alzweißigh W. und D. Fa
Treffen ſtatt. Wir kriſe findet auch d Petersroda). Eltwaige en ſind auf eigene Koſtenren Ausklang, i in reinen der größte I aubringen. Bundesmitgliede ücher nidi vergeſſen.

erwerbslos. Hans Donner, Bezirks-Spielausſchußobmann.
en e r Kur en ſich von jeher te Syl liefert. Die
re a äg e e Vereinsmittellungen.
uch in dieſem el w nur ein kna u nMeiſter geben weiſen nd wiederholt gute Leiſtungen W r uebgezeigt hat. Beginn

de u n ähh rtsleuteä e en auhaben infolge ihrer h W. J r 33der Serie wenigchteLe h ich Anſtoß e Bee ſ P
ichte-Leute heranreichen. nſto 7 ordem ſpielene beiden Jugendmannſchaften obiger Vereine. Bei den ZWüheke de Frauen inRamſiner ehe reunden herrſcht Pberri ſämtliche vierSeRnſcaften abſolvieren Spiele. ugend ſowie III. Donnerstag: 20.15 Uhr Heimabende der Frauengabdtetllung

Elf ſpielen die gleichen von ſch, während im Jugendheim Kloſterſtraße.r I. und Elf rten. ie J. Mann

e e in derder Schillerſchule (Eingang Kinns.

Dienstag: 1934 bis 2134 Uhr: Syw.

Freitag: Uebungsſtunde im Schwimmen in der Männecv-ſchaft von VfB. Zſcho hat ſich in der II. Klaſſe eben des Stabtbodes, 19 bis 21 Uhr (für Kinder,v er g e7 enplatz S chert, d. x 5 S und Manner).wohl oder übel z gen en, nn die eifrigen Rothoſen
tden Sieg fur ſich buchen. Das Stiftun findet am Sonnabend, dem15. Februar ab 20 Uhr ologiſchen Garten ſtatt. Crn

tritt Vorverkauf 1,50 M. i und Eltern derr lieder 75 Pf. nur im Vorverkauf n der Abend
k. Der nimmt Jntere r ür Tennisauf dem m in ä r e. ßesttn auf. W ielandſtraß 4.liche Sieger g.Wolßen be u Gaſt in

Veranſtaltungen der Sozialiſtiſchen

Handhali Arbeiter genAmm Sonntag ruar: hrtKloſtermansfeld I Unterwiederſtedt 8 inift eld; e P a Montag, 8. ruar: du
a a 7 rin ad Deligſch. Sonntag, 32. ar: Volkttanzmee et etr pet r r i er v ch rnſt-Toller- Abend im ndheim. onn

2 Uhrpolde abend, den 8. und Sonntag, den 9. ruar: Eilenburg.an m h (Unterbezirkskonferenz.)

Ermliz. Sonnt 2. Februar: Gruppenbeſuch (17 Uhram Heim). Donners ag, 6. Februar: Diskuſſionsabend.

t T gung Burgöruner Verte: Sonntag, 2. Februar: Unterhaltung. Diensweg. o J S nach r o l er re en e tag, 4. Februar: Volkstanzabend. Donnerstag, Humoriſtiſcher
Heil“ ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Vorferede iſt Abend
in Form. r zirksmeiſter wird alles daranſetzen un Gräfenhainichen Sonntag, 2. Februar:um ſich zu behauvpten. aperaan zum r 5 Dis be de

a noſſe e nner rugHelbra l Wolferode J 18 Uhr in Wolferode. Deeluſpiele e e
Helbra. an h le e re 2 7.kllenhurg-Schkeuulitz i R tag onnerstag und Sonntag 20

ücherausgabe Dienstags. Mittwocht
reitags Baſtelſtunde. Sonntag, 2. Februar:

4. Februar: Tagespolitiſche Rd w. Gegner Donnerstag, 6. ebruar: u
einen Leiſtungen Lauchhammer. Sonnabend ebruar: rmußt o e den Saſgeber erf r n r dte Sonntag, 2. Februar: Fahrt n Blaue. Montag, 8. Febr:

Wurzens Schlußdreies wird ſom reichlich Arbeit erhalten Fichtdildervortrag. v a Soziales
m h zu tun haden, um das Tor vor reichem en Kleinwittenber Sonntag, ebruar: Abendsv 4 Uhr: nung 7 Abr im Volereh anf Spie a uGunſten der guer ans vie er u vwed s u W u

cher Schkeuditz. Sonntag, den 2. Februar: Brudervereinsbefuch
ſtgeber r darum gut tun, ein wechſel- wach Ermlitz. Treffen 18 Uhr Mühle. Mittwoch, 5. Febr:

bieten, und das Ei piel m unterla Brettſpielabend (20 Uhr).
Februar, Unterhaltungsadend.
vrabend (Müllex)

z abend. Dienstag,iet gegenüber. E.

e i eſchlechter r Die

das ſoll isl er Sonntag, den 2tag, den 4. Februar, Liede



Fugendwe'he.
Eine eigene Jugendweihe veranſtalten in die

Dahre erfreulicherweiſe gemeinſam die Sozial
okratiſche Partei und der Verband für Frei-

denkertum und Feuerbeſtattung.
Die Möglichkeit zur gemeinſamen Feier und

Kulturarbeit iſt dadurch wieder gegeben, daß die
Elemente, die da glaubten, den Freidenkerverband
zu kommuniſtiſchen Parteizwecken mißbrauchen zu
können, dieſe Unmöglichkeit einſahen und einen
eigenen Verein aufgemacht haben. Es beſteht da
her die Gewähr, daß die am April dieſes Jahres
ſtattfindende Jugendfeier, wie in den Hahren zu
vor, einen der Eigenart der Feier entſprechenden
würdigen Verlauf nehmen wird.

Die Vorſtände der Sozialdemokratiſchen Partei
wie auch des Verbandes für Freidenkertum und
Feuerbeſtattung wenden ſich hiermit an alle El
tern, deren Kinder zu Oſtern die Schule verlaſſen
mit der Bitte, ihre Kinder jetzt ſchon

zur Jugendweihe anmelden.
Da es Pflicht iſt, alle Kinder nicht unvorberei-tet in den Ernſt des Lebens eintreten zu laſſen, S

richten wir an alle Eltern gleichzeitig die Bitte,
die Kinder an dem zu Anfang Februar beginnen
den Vorbereitungsunterricht teilneh-

men zu laſſen. Die Unterrichtserteilung ſelber
wird auf die einzlnen Stadtteile verteilt; es iſt
daher allen Kindern möglich, denſelben zu be
ſuchen.

Eltern, die auswärts wohnen und ihre Kin
der an der Dugendfeier teilnehmen laſſen wollen,
wollen dies ebenfalls rechtzeitig anmelden. An
meldungen nehmen entgegen: Fritz Petſch, Partei
büro der SPD., Harz 42/44, Auguſt Twachtmann,
Gewerkſchaftshaus Zimmer 26 und Huttenſtraße 4,
Hermann Förſter, Tannebergſtraße 3, A. Schulze,
Lehrer, Beethovenſtraße 5, Joſef Kraus, Am
Steintor 12, Hof.

77

gendweihe. An alle Parteigenoſſen, derenginder z Oſtern die Schule verlaſſen, richten wir

die Bitte, ihre Kinder ſofort zur Jugend-
weihe im Partei-Sekretariat (Harz 42/44, Hof
2 Tr.) anzumelden. Das Sekretariat.
Wochenſpielpkan des Halliſchen

Stadftheaters.
bis 174 Uhr: „Cavoileria (Sizilianiſche el
W 33 cci“ (Dorfkomödianten); 196 Uhr:
„Das Land des n. niag: „Der Londoner verenführung Freitag „Der Lonhener ver

lorene Sonnabend, den 8. Februar: füreinen Ta den 9. Februar: Oeffentliche upt
Uhr zum

m n h. e iekonzert
m niekoWie r Sie. Land desdi Le

J h wird am kommenden Sonntag deSchwank harleys Tante wiederholt. Karten (ohne BM menſeeehthe) hen jed an der Kaſſe des Stadt or
ters.

r J 7 17

Hallſche Voltevon z edie 3 ikabemie am Dienstag n8 Uhr. exkaun. „Die Entführung ausdem am 6. A; 13. nbruar G; r am 8. rz J. öſungstage bitte
halten m Sondervorſtellungen: „Marietta“ am18. r. iederholung von Land des g. am109. z. Karten nur rteen Februar. Der Kulturfilm der Upvania zeigt

am Montag eine e intereſſante Expedition von der
bis zu den Uflüſſen des A nenſtromes.ere tglieder erhalten in unſerer Ge 97 ſtelle Vor

rten. Der 10. offene w. tung: Richardruar, Uhr, in der Aula des
gabe hat be

ür das jetzt beginnende neue Trimeſter der Volks
rten in unſerer chäftsſtelle

ur Volksbühne erfolgen laufend in
vüderſtraße 14, Telephon 234 79.

n. Anmeldungen
unſerer Geſchäftzſtelle,

Erimeſterbeginn in der Volkshochſchue
Am Montag beginnt das neue Trimeſter der

Sag dw e einige t 7ngen, wird empfohlen, genau a ie im Ar
beitsplan angegebenen Anfangsdaten zu achten.

Schon heute wird auf die intereſſante Sonder
veranſtaltung am Montag, dem 10. Februar, hin

ieſen. r durch S Mitwirkung am Tol-Fr nd hier ſchon beſtens bekannte u Dr.
eſfemann von der Univerſität in Prag wird

über das Thema: „vVolkslieder aller ſlawiſchen
Völler“ mit grammophoniſchen Vorführungen ſpre Ein
chen. (Siehe Jnſerat).

Was koſtet das Mittageſſen?
Südfrüchte werden bei uns immer markifähiger.
üher waren ſie nur eine Delikateſſe, jetzt werden
immer mehr Nahrungsmi.tel. Auf dem Markt
ft man jetzt pfundweiſe Mandarinen für 30 Pf.

und auch billiger. Blutapfelſinen, früher ein Kin
dertraum, bekommt man das Pfund für denſelben
Preis, mit Bananen iſt es nicht anders Sonſt
tritt Blumenkohl immer noch am meiſten in Er-

der Preis iſt recht verſchieden von 25 bisP. Rot Weiß-, Wirſingkohl halten ihre Preiſe

aus den Vorwochen mit 15, 10 und 20 Pf. Roſen
kohl iſt billiger geworden, ſchon für 25 und 30 Pf.
iſt er zu Mohrrüben weiter 10 Pf., Braunkohl ſt 0 und 15 Pf. Champignons koſten 2,40
Mark das Pfund: ein teurer Genuß.
Butter hält ihre Preiſe, Bauernbutter 95 Pf.,

Molkereibutter 1,05 bis 1,10 Mark. Uepfel ſind
immer noch unerſchöpft am Lager, der Preis von
10 Pf. aufwärts. da zu den alten Preiſen und
in ziemlicher Zahl. Andere Verkäufer melden 6allmählich u ein Mann mit Gewürzen aller
Art und die Spitzen und Tücherhändler. Der Be
fuch leidet etwas unter der unfreundlichen Witte-

urd der r

Moderne Erchtett
n 3 e en

ur.

e

An einem Berliner ne
wurden intereſſante Ziegelſteinplaſtiken des Bild

uers Arminius Haſemann angebracht: links
s Steinbtld eines Omnibusführers,
rechts das Steinbild eines Schaffners.

G ockenvögel im Foo.
Wer jetzt in den Morgenſtunden das Vogel-

h des halliſchen Gartens be-
ucht, der wird neben pielen anderen ſeltenen Be

wohnern jetzt zwei beſonders beachten müſſen, weil
ſie ſich ſchon von weitem ankündigen, und zwar mit
ſehr lauter Stimme. Es ſind zwei Glo“ nvögel,
die der Südamerikaner Ferrero, d. h. „Schmied“nennt. Jhr Schrei gleicht in der Tat überraſchenddem Schmiedehammerton auf dem Amboß. E. iſt

ein altes ſchneeweißes Exemplar und ein junges,
de nicht ausgefärbtes bräunlich-grünes, die ſich
dieſen ſchrillen Ruf, den der Jungvogel erſt noch
zu erlernen beſtrebt iſt, entgegenſchreien.

Wer erbält den Führerſchein?
Neue Richtlinien des Oberverwaltungsgerichts.

Für die Oeffentlichkeit iſt die Frage
von edeutung, wann von den Polizei
behörden in der Praxis der ehe erteil:
und wann er entzogen wird. Nach dem Geſetz iſt
er erteilen, wenn abgeſehen von der Vor
ausſetzung der Prafuna keine Tatſachen vor-
liegen, die die Annahme rechtfertigen, daß der An
tragſteller zum Fahren von Kraftfahrzeugen un-
geeignet iſt.S hat Regierungsrat Kempner aus dem
preußiſchen Jnnenminiſterium in dem neueſten

der „Polizei“ über die Re des
a Oberverwaltungsgerichts in chen

der Erteilu und Entziehung des Führerſcheinsberichtet. De Zrtemn 3 Gerichts werden

in iſſermaßen als Le enenelnen Poltizeiſtellen aus ihnen ergibt ſ r der Beurteilung
en, ob Pnan den drehen haben

ſoll, iſt die e it der Verhältniſſe in Betracht
z ziehen. nsverhältniſſe oder Notlage
ind r zeiſtige Gan

un muß vorhanden ſein. Di Sehiraft darf micht ſo gering ſein,

daß noch nicht ein Drittel der normalen Seh
kraft erreicht wird. Nervenlähmung am linken
Unterſchenkel kann zur Entziehung ührer

führen. Wer nervös und ſehr ängſtlich
ſt, wer ſehr leicht die Faſſung verliert und Kon

mit der Polizei bekommt, ſoll keinen Führer
haben.

Strafbare Handlungen ſind nicht ohne weiteresein Grund zur Ertefung oder Entziehung des
Führerſcheins. Es kommt auf den Fall an. Jn
einem Falle von fahrläſſiger Tötung wurde der
Führerſchein dem Kraftfahrer belaſſen, weil ſein
W ſehr gering war. Jn einem anderen
Fall erklärte das Oberberwaltungsgericht, daß der
Vorgang ohne Rückſicht auf ſeine beklagenswerten
Folgen betrachtet werden müſſe. Dagegen wurdeeinem Fahrer, der eine fahrlä ige Brü

gung begangen hat, der Führerſchein entzogen

o hein e Degen nachmittag UhrWaigertraum zu kleinen en. Na„Dornröschen“. (Siehe Anzeige.) reif g. h

Weinder R Sonntags nachmKonzert. en kteosMaskenball

der

Saalſchloß am Mittwoch nächſter Woche
Feenbafte Ausſtattung des Saalesß. Drei Tanzkapellen:
Teichmann, Rösner, Frauendorf: BDlasorcheſter Seifert.
Preiſe für die ſchönſten Masken. Vorverkauf: Hothan, Ver
kehrsbureau (Roter xm). (Siehe Anzeige.)

Ber i Gt der Fleiſchpreis-Notierungsdommiſſion an
ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof w Halle.

Hezahlt wurden am Montag, dem 27 Januar 1930.

rung.

Für 20 len ichin m
Gattung s z.c S GSefrier

a7 s Keiſch

Ochſen 92 50 65Bullen 94 80 90Kühe 9390Jungrinder 9 80 8.Maſtkälber 2Saugtälber 10 85100vammer u. Maſthammel 118 113 115

Schafe 10 8 100Schweine einſchl Mitte
und Geſchlin d 10 94104

—=wZd

Bei Aufs
Vorteil liegt auch darin,

rin
daß diese unsicht wun

ijst Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen,
vornehme Welt verabscheut. Creme Leodor:

griffS ſicherung iſt in Vorbereitung, und wieder pro
duzieren. ſich, wie nicht anders zu erwarten war,

e

ckenbeſchädi

ling zunächſt zu den Angehörigen der Vater warbald nach e „freudigen Ereignis der Tochter

geſtorben,

gen der Händ
Tube 60 Pf. große Tube 1 Mk. Leodor-EdehsSeife: Stück 50 Pf.

Es Zeht ſchon wieder los Ein neuer An
gegen die Arbeitsloſenver-

dabei die
treit.

Demokraten als Rufer im
Wieder einmal wird int „Berliner2

e Tageblatt“ gegen die Arbeitsloſenverſicherung
e |bbarf gemacht. Das Blatt bringt unter der Balken-

S überſchrift 880 Millionen Defizit“ ein Schilderung
über die Lage der Reichsanſtalt, in der grau in

e (zrau gemalt und
für einen Abbau der Verſicherungsleiſtungen

Stimmung gemacht wird.
Das Demokratenblatt ſchreibt:
„Die Finanzverhältniſſe der Reichsanſtalt hät

ſchl t altet, alsuiſh hedeteller her unzulän ichen bie

n ſeinerzeit angenommen DasKompremiß des Sommers ſei auf der Annahme auf
gebaut geweſen, daß die durchſchnittliche der
Arbeitsloſen etwa eine Million im Jahr
denen Tier u 2 We en Seite ſei

e er nicht nur als zu ondern geradeals tendenziös im Sinne ne reaktionär en
ten Abbaues der deutſchen Sozialpolitik erklärt
worden. Die Befürchtungen ſeien jedoch übertroffen

worden. Denn man t jetzt für das rhaltsjahr 1930 mit einer Durchſchnittsziffer
von 1,2 Millionen Arbeitsloſen e Ge
ſamthöhe der Reichsdarlehen an die Reichsanſtalt
werde ſich im kommenden Etatjahr auf rund 880
Millionen belaufen alſo auf faſt eine Milliarde.
Eine derartige Belaſtung des Reiches, die faſt
Finanzkataſtrophe führe, müſſe den Gedanken der
deutſchen Sozialpolitik ſchwer kompromittieren. Die
Stunde ſei ernſt und rechtfertige den Appell an
den Reichsarbeitsminiſter, „nunmehr
dem Notſtande ernſtlich wir zu tragen, den
Weg des Handelns um kleine und kleinſte Zugeſtänd
niſſe zu verlaſſen und das dringe Problem aus
dem einzigen Geſichtspunkt e anzupacken, der
r Löung erlaube: nämlich die Milderung

es ungeheuren Elends, das in der Ele
mentarkataſtrophe einer feſten Arbeitsloſigkeit liegt,

i r auf ie finanziellenMöglichkeiten, die vorhanden ſeien“,
neue Reform werde die Leiſtungen der r
r nach Altersklaſſen ganz anders zu

ifferenzieren, haben als bisher und un
vergleichbare Riſiken, wie ſie zum Bei
ſpiel bei der Verſicherung eines Angeſtellten und
eines ungelernten Arbeiters beſtehen, ſcharf zu
ſcheiden haben.“

Was ſich hier das „Berliner Tggeblatt“ erlaubt,
iſt, gelinde geſagt,

eine unerhörte Provokation.

Bei etwas gutem Willen wäre es auch dem 7

ſchaften im Sommer bei dem Streit um die durch
ſchnittliche Hauptunterſtütztenziffer immer betont
haben, daß ein Durchſchnitt von 1,1 Millionen für
ein Normaljahr zu hoch iſt. Kein Menſch wird

Sie hatte mit dem

Schwurgericht Halle.
Eine uneheliche Mutter ſteht in der

des Schwurgerichts Halle, der „Brenn
punkt“ ſo vieler Augenpaare, denn zahlreich ſind

uhörer erſchienen. Erna W., geboren 1 in
TeipzigOetzſch, jetzt Stütze in Gräfenhainichen,
wird von der Anklage vorgeworfen, bei dem Ver
ſuch, aus dem Leben zu ſcheiden,

ihren unehelichen Sohn Siegfried, der damals
17 Monate alt war, vorſätzlich zu töten verſucht

zu haben.
Alſo juriſtiſch: Mordverſuch. Wie kam es zu

dieſer Tat, die g3 am 28. Auguſt 1929 in der
Goitſche an der er Straße, noch
keine e von Vitterfeld entfernt, abgeſpielt
hat. Die Antwort erheiſcht eine kurze Biographie
der unglücklichen Mutter. Sie war nach ihrer
Schulentlaſſung „in Stellung“ geweſen und dannin Dresden als Kranken weſer beim „Roten
Kreuz“ ausgebildet worden. Man war mit ihr
recht zufrieden. Doch das Gemüt der W. war ſtets
von einem ſchwermütigen Zug überſchattet. Fühlte
ſie ſich im Grunde doch recht einſam. Daß

zu einem Manne Vertrauen faßte, der es nicht
verdiente,

äßt das verſtehen. Dieſer „Verehrer“, ein gewG war in Dresden Straßenwalzenführer. e

Verkehr mit ihm hatte die bekannten Folgen.
Seiner Alimentationspflicht kam er nicht nach.
Heute ſitzt der „Muſterknabe“ in der Strafanſtal
Wohlau (Schleſien). Erna W. ging mit dem Säug-

mit der ſchwerhörigen und darum ſehr arg
wöhniſchen Schweſter gab es täglich Reibereien.
Mutter und Kind verließen alſo wieder dieſes

Obdach und die W. bekam eine Stellung im Bitter

„800 Millionen Defizit“
Demokra iſche Mnenleger Vorſtoß gegen den Arbeitsloſenſchutz

behaupten, daß angeſichts der Zerrüttung des
Baumarktes die Verhältniſſe, wie ſie ſich in
dieſem Winter auf dem Arbeitsmarkt entwickelt
haben, als normal betrachtet werden können. Mit
der Panikziffer von 880 M.llionen und den
daran geknüpften Ermahnungen moögen die Kritiker
der Arbeitsloſenverſicherung den Gewerkſchaften vom
Halſe bleiben. Zunächſt beträgt die Geſamt
verſchuldung der Reichsanſtalt bis zum
1. April nur 550 Millionen. Wie ſich die
Dinge im Laufe des neuen Etatjahres geſtalten, iſt
im Augenblick ſchwer zu ſagen. Wenn man aber
ſchon jetzt ganz beſtimmt mit einer Geſamtverſchul
dung in Höhe von 880 Millionen bis zum 31. März
1931 rechnen will nun, die Gewerkſchaften
haben bereits im Frühjahr des vergangenen
Jahres eine
Erhöhung des Beitrages auf 4 Prozent gefordert.

Die Erhöhung erfolgte weder im Frühjahr noch im
Herbſt, ſondern erſt jetzt im Januar, und auch da

v zunächſt auf 328 Prozent. Jm übrigen iſt fin an
zielle Hilfe des Reichs für die Arbeitsloſen
verſicherung an ſich doch noch kein Unglück. Jn
England beträgt die Verſchuldung der Arbeitsloſen
verſicherung gegenüber dem Staat, wenn wir nicht
irren, bereits rund eine Milliarde.

Das „B. T.“ fordert Abſtimmung der Elends-
milderung auf die gegebenen finanziellen Möglich-
keiten, ſcharfe Differenzierung der Leiſtungen nach
Altersklaſſen und Trennung der Riſiken der Ange

ſtellten und Ungelernten auf deutſch: Lei
ſtungsabbau. Die Jugendlichen ſind ſchon jetzt
vom Bezug der Kriſenunterſtützung ausgeſchloſſen,
und dieſer Ausſchluß hat bereits ſehr unangenehme
Erſcheinungen gezeitigt.

Stellt man den Jnugendlichen in der Unter
ſtützung zu ſchlecht, dann bietet er ſeine

Arbeitskraft um jeden Preis an.
Für die Scharfmacher im Arbeitgeberlager mag das
ſehr angenehm ſein, volkswirtſchaftlich geſund iſt es
nicht. Die Trennung der Riſiken iſt ebenfalls über
aus bedenklich, dadurch werden die Angehörigen
von Berufen mit ſchlechtem Riſiko beſonders hart
getroffen. Wer oft arbeitslos wird, iſt doch ſchon
dadurch genug geſtraft. Eine unterſchiedliche Be
handlung von Leuten mit Vorbildung und unge
lernten Arbeiggkräften iſt bereits durch die Ab-
ſtufung der Unterſtützung nach Lohnklaſſen im
weſentlichen durchgeführt. Wozu alſo noch einen
beſonderen Unterſchied zwiſchen Angeſtellten und
Ungelernten machen?

Die Neuaufrollung des Leiſtungs
ab ba in der Arbeitsloſenverſicherung und
darauf laufen die Reformvorſchläge des Berliner
Tageblatt“ hinaus bedeutet nichts anderes als
eine Gefährdung der Regierungskoa-
lition. Iſt das vielleicht der Zweck der Uebung
des demokratiſchen Organs? Will es Minen legen?

Die Tragödie einer Verlaſſenen
Leben abgeſchloſſen
Pflege. Ein Aufatmen war der ehren möglich;

ilich war es wieder nur von kurzer Dauer. Erna
knüpfte bei ihrer Suche nach einem Halt im

Leben mit dem in unmittelbarer Nähe der Pflege
eltern wohnenden Kaufmann H. freundſchaftliche
Beziehungen an, was wiederum dazu führte, daß

die bigotten r ihres Kindes allerlei
Unzufriedenheit äußerten.

Der kleine Siegfried ſollte nun plötzlich allerleiUntugenden an ſich haben. Die junge Mutter be

riff dieſe Winke. Die Sorge um eine neue Pfle
telle und andere materielle Sorgen, Aerger ü
eine Kollegin und die Wirkung eines Films, in
dem ein gleiches Schickſal des unehelichen Kindes
abrollte,

das alles ſchuf die Verzweiflungsſtimmung,
die t in nächtlicherweile geſchriebenen Abſchieds-
briefen, und dem Verſuch, mit dem zum „Wald-
haus Zöckeritz“ gefahrenen Kinde aus dem Leben
u ſcheiden, austobte. Verſuche, ſich zu ertränken,hätten Paſſanten geſtört, ſagt die Angeklagte.

So nahmen beide in Kaffee eine Menge Pillen.

Das „Gift“ bewirkte aber nur einen Brechreiz.
Der des Bitterfelder Krankenhauſes glaubte
darum, ſeine „Patienten“, die ihm im Auto von
der Fundſtelle zugeführt worden waren, als Opfereiner hy hen ecktat der mitbetroffenen
Mutter als Gutachter bezeichnen zu müſſen.

Anders reagierte der Staatsanwalt. Der nahm
die Darſtellung der Angeklagten von Berufs wegenſo ernſt wie bie und plaidierte auf 6 Monate
Gefängnis für verſuchten Totſchlag, mit eventueller

Ve rVLas ericht ſchloß aber den Worten des
Verteidigers an, der das Stichwort „Hyſterie“ auf
gegriffen und Freiſpruch forderte

Es ſprach die W. frei,
um die Unglückliche, die nun anſcheinend geord
nete Verhältniſſe gefunden (ihr Kind iſt im Deſſauer

felder Krankenhaus. KleinSiegfried kam zu dem
Ehepaar J. in der Siedlung „Leopoldshof“ in

S Leodor, welche den

Kinderheim untergebracht!) zur Fortſetzung eines
geordneten Lebens zu ermutigen.

und des Gesichts, schmerzhattem Brennen sowie Röte und Juckreiz
der Haut, unschöner Hautfarbe und Teintfehlern verwendet man
am besten die schneejg-weiße, fettfreie, glyzerinhaltige Creme

änden und dem Gesicht jene matte Weiße

h verleiht, die der vornehmen Dame grwünscht ist. Ein besondererbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Vnterlage für Puder
Maiglöckchen und Flieder, ohne ſenen berüchtigten Moschusgeruch, den die

In allen Chlorodont-Verkaufsstellen 2u haben.



Vertrauensvotum für die
thürmgiſche Regierung.

den 31. Januar.
Der Thüringiſche Landtag nahm heute eine Ent

ſchließung der bürgerlichen Parteien mit 28 gegen
20 Stimmen der Linken und der Demokraten an,
nach der der Landtag die Regierungs Erklärung
billigt und der Regierung das Vertrauen aus

Eine ſozialdemokratiſche Entſchließung, nach der
die Regierung beauftragt werden ſollte, im Reichs
rat für die Vorlage der Reichsregierung über das
Haager Abkommen zu ſtimmen, wurde mit
28 gegen 20 Stimmen abgelehnt. Für die ſo-
zialdemokratiſche Entſchließung ſtimmten außer den
Antragſtellern der demokratiſche Abgeordnete und
die Deutſche Volkspartei, während außer den an
deren bürgerlichen Parteien auch die Kommuniſten
gegen den Antrag ſtimmten.

Die Prozeſſionmuß gegrüßtwerden
Sonſt wird man in Bayern beſtraſt.

München, 31. Januar. (Eig. Drahtb.)
Ueber die Grußpflicht bei Prozeſ-

ſionen entſchiod am Freitag ar bayeriſche Ober
landesgericht in bejahendem Sinne. Dieſe letzt
inſtanzliche Entſcheidung erging auf den Reviſions-
antrag eines Schuhmachers, der wegen Verweige-
rung der Hutabnahme bei Begegnung einer Fron-
leichnamsprozeſſion in Grafing (Oberbayern) zu
15 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden war, mit der
Begründung, es handle ſich um einen Verſtoß
gegen den öffentlichen Anſtand und um eine Ver-
letzung der religiöſen Empfindungen der Bevöl-
kerung in einer rein katholiſchen Gegend.

reren

Der freireligiöſe Schuhmacher war auf ſeinem
Rade der Prozeſſion begegnet, mußte auf Geheiß
eines Schutzmannes abſteigen, behielt aber während
der religiöſen Zeremonie ſeine Kopfbedeckung
auf. Dagegen führten Prozeſſionsteilnehmer Be
ſchwerde, worauf der Schutzmann die Perſonalien
des unfreiwilligen Zuſchauers feſtſtellte und ihn
mit dem Erfolg ſeiner Verurteilung anzeigte. Das
Oberlandesgericht erblickt in dem Verhalten des
Schuhmachers den Tatbeſtand des groben Unfugs.

Schlechte Ausſichten für die
Vollkonferenz.

Paris, 31. Januar. (Eig. Drahtb.)
Die bevorſtehende Konferenz für den ZollWaffen

ſtillſtand, die Anfang Februar in Genf zuſammen
treten wird, hat am Freitagnachmittag im Rahmen
einiger Interpellationen die franzöſiſche Kammer
beſchäftigt.

Jn hieſigen politiſchen Kreiſen ſteht man der
Konferenz, zu der zwar 25 Länder ihre Teilnahme fu
prinzipiell zugeſagt, jeboch von ſo weitgehenden
Vorbehalten abhängig gemacht haben, daß ihre
reaben Erfolgsausſichten ziemlich gefährdet erſchei
nen, mit der großten Skepſis gegenüber. Jnsbe-
ſondere in den Kreiſen der Induſtrie und der Land
wirtſchaſt, und in den dieſen naheſtehenden rechts-
politiſchen Kreiſen, wird geltend gemacht, daß
Frankreich ſich auf der Baſis ſeines gegenwärtigen
Zollſtatuts nicht auf Jahre hinaus binden und auf
alle Aenderungen des Zollregimes verzichten könne.
Die beängſtigende Paſſivität der franzöſiſchen
Außenhandelsbilanz, deren Unterbilanz im letzten
Jahre von Milliarden auf acht Milliarden geſtiegen
iſt, habe, ſo argumentiert die Rechte, „bewieſen,
daß die gegenwärtigen franzöſiſchen Zolltarife“ der

e e

einheimi Landwirtſchaft keinen zr x und daß insbeſonde
daß vor
eöſiſche

Seht ebhe abgeſchloſſene deutſh-ſren-

einer Abänderung bedürfe.

Vermiſchtes.
Millionenſchwindler verhaftet.
Die Pariſer Polizei hat den ruſſiſchen Emi

ranten und Millionenſchwindler Nareiſſe
kopoff verhaftet. Der Gauner hattetet, daß er d einer gewiſſen Graf n Wanoetage,

die von Sowjets nach ieltlen rtiert
enden wite, per 1 Vermögen im Geſamt-
betrage von etwa 100 000 Büheen Mark, die ſich

in Amerika Scene Miterbin desungeheuren Vermöge whne e Nichte, die in
einem Setgeſe is in ßland machten
würde. Um i freiung zu ermöglichen, ließer von einer r Ref uiglänbiger Leute

Wechſel ausſtellen, nur eine rfür ſeine Bank ſein, r aber in Rußlanderden ſollten. Als jetzt jedoch die Wechſel
Leuten, die dem r ins Garn J
waren, präſentiert wurden, war die Enttäuſchung
und Trauer groß am größten für eine Madame
Rouvier, von der jetzt die Zahlung von anderthalb Millionen verlangt wird.

„Würde“ für den Eſektrotod.
Die Frage, ob einem Tode BVerurteilten vor

ine inrichtung im riſchen Stuhl narkoti e
l gegeben werden ſollen, wird in naherten t a u ach u ſe el,

äftigen. Ein dementſpr r santragiſt von dem bekannten Boſtoner h
Taylor Day geſtellt worden, der die Anwendung 22j

Wem solle es nicht Freude machen,
das tägliche Geschirrabwaschen und
die Reinigung all der vielen Hausge-
räte auf eine ganz neue Art vielschnel-
ler und besser erledigt 2u sehen7
die rascheste Küchenhllfe, die je für
Sie erdachtwurde, bringt eine Arbeits
erleichterung ohnegleichen! zau-

von Rarkottta a auf ausdrücklichen Wunſch des Hin

beſchränkt ſehenh die ungeheure t
nahme eines Menſchen, der
bereiteten Tod entgegenſiehtStaates bei ſeinem en W
Der an des a ordneten findet,ten den lebhaften Sibehötben und beſonders der e
die in den un eines Lernueeinem „würd a

em Erſcheinen vor Gott

e t er wen r a ährendniſchen Ju iniſters tch e wäl Amtsze r e prehitioniſten Hoover kein
Alko erſt und nicht einmal ein theore-
tiſ egner der Prohibition zur Bekleidung
eines Regierungspoſtens zugelaſſen ſein.
um Beamtenſtellen ſollen von Geheim-
beamten über ihre alkoholiſchen
r und entſprechenden Anſichten itzelt
werden.

14 Fahre iot“.
Eine groß Ueberraſchung wurde einer Frau in

Lößnitz i. E. dadurch zuteil, daß ſie von ihrem
Ehemanne, der im Weltkrieg als vermißt gemeldet
und nach wenigen Jahren e tot erklärt wurde,
und von dem ſie vor 14 Jahren das ien e
zeichen erhlelt, dieſer Tage Nachricht gr.
er geſund ſei. Er weilt zurzeit in der NTomſk und hat die Abſicht, jetzt 4 We
deimat a ehren.

Schönheitsrivalin. Den Titel der4 e in w Pbr
ilmſchauſpielerin Batycka us Verehe hat eine ihrer Konkurrenten, die

hrige i i am Tage der Wahl

bert Sauberkeit, lachende, dlitzende
frische in O-gespülten. Sachen kön-
nen Sie sich spiegeln! Kein l- und
Fetthauch bleibt zurück. Was Sonnen-
glanz im Leben verschönt, macht O
bei Ihren Geschirren! Reinigen Sie
alles mit O, alle Sachen, sie verlangen
nach O. sie wollen neu sein durch

StiWrd begangen.

Erproben Sie Sie leisfen sich selbst den besten Dienstl

t Esiöttet O auf

o Liter heiöes
Wasser ein
Eimer. so erqie-
diq u. spars am

Henkels Aufwasch- Spöl- nd Zeinigongsminel t

für taus- nd Köchengerät aller Art

jo Bettentage
vom l. bis 10. Februar 1930

wegen Ueberfüllung des Lagers zu
herabge etzten Preiſen und ganz
bequemen Zahlungs- Bedingungen

Anzahlung auf ein kompl. Bett nur 10 Mk.

Wochenrate 3 Mark.
Aunden und festbesoldete evtl. ohne Anzahlung

Kredit auch nach auswärts. 55
Gr. Möbelausstellung in 3 ktagen

T
Halle g. S., Gr. Uichetr. 56 I. a. I Eine

Nur im Hauſe der Norddſceſiſchhalle.

schaffen für alle Demen
e durch ein WABMER eine

merhörto Verbesgerung ihrer

Oeur bei voller howegungs
freideit ar Jan und Sport
reichen wollen Sio werden
echlank- el

wie jede Amerikanerin-

aur durch ein WARM 9
IIIRüfiſormer e
Corseleites e M

Verkanut beiA. Hutheoco, falle

m

tiergestellt in den Persiſwerken

fand Odren ſ, Frennnoſz

ſehr trocken, hart
m. prach v. v rUeber 100 Stöch t n en ünen
An wahlmitVaronne frei Haus an v
Zahlungserleichterung u

H. Schindler Louis Kuckelt
Kleine Ulrichſtr 351 G. m. b H.

Dampfägewerk
Gutſingende m n 13Kanariendöhne

ſowe Weibchen m
verk. Hoffmann,

in höchſt Vollendg.
Vol mannſti 3H Il

„„Der Wahre Jacoh“
statt 40 Pfennig

nur 30 Pfennig
Angesichts der anhaltenden VWirtschafts-
krise, die schwer auf der arbeitenden Be-
völkerung lastet, haben wir trotz ver-
teuerter Herstellung eine Verbilligung
umserer Zeitschriften beschlossen.

Meter u „Wahren Jacohb
Neugestaltung des Kußeren Reichster In-
halt: Politische Satire, Witz undHumor: Seit

18 Mark Otto Grövei( Vng rogdem
koſtet auf Teil Harz 42/44

ahlung eine Volks Telephon 293 64
badewanne bei
G. Brose,

Hr. Sandberg V.
z S imian m e 50 Jahren im arbeitenden Volk u

t Die „FrauenweltSe neAamſerr vier r statt 40 Pfennigttstalien miticee jetzt nur 35 PfennigeWein der an Uelerzcinnt 4 Twenn Sein 90 weiterer Aushau der „Frauenwelt
eidet, teile h I Vertito Erhebliche Erweiterung desModeteils. Viel-
gernkottentre in chenden seitiger inhalt Fesselnde Romane. WVert-

r voller hauswirtschaftlicher Teil Arztlicheru.billig turierte. ärndefie praktischer Fragekasten. Abt. „Für unsered kutgarler Kleinen Schnittmterbeſlage 10 Pf.
taes Müll o freie VERLAG J. H. W. DIETZ NACHF., GMBS H.
h Zu beziehen dureh:
h r Geisestr. 24 25 Volksblatt-Buch handlung

Offene Stellen Halle (Saale) Grobe Olrichstrabe
berm Jrveitg am

Das Arbeitsam Haue,.

Für die Landwirtſchaft Guts
a h. die auch m ſemer Küche per

erſtklafige Kochmamſell mit lang ähr
Zeugniſſen dus dem Fach

Kein Haushalt mehr
8 T ä Fernrm z ohne Rhetas Bestecke

er Si derau laut
am ellen im Alter von 20 dis 3 VSarantie. tür dern nngewer-

Verlangen Sie m z w.
owie memen unverbindlichen rKür die Gaſtwirtſchaft: Eme treter beſuch. ni2 vauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3

Trinkt Milch
von derMohere Benpotet!und V Jahre

VertaufsſtellenFür den re Zwei Stu fr. Chr. Gegmann zriedrichtt 6 Seindraße 86j
Duhßeldort, Sommerſtr. 8 Große Wallſtraße 45

T

im Saalkreis
die ſich einpfehlen.

Ammendorf-Beesen- Radewell
Stehbierhalle „Adler“ (Thieme), Halleſche Str.
„Brothanſchänte“ (Karl Schumann)
„„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14Zur Erholung“ am Roſengarten
Gaſth. Werther, Radewell, Regensburger Str.

Belleben:-
Gaſthof Martin Sachſe
Gaſthof Hermann Weider

Brachatedt:
Gaſtwirtichaft Fritz Hevald

Dölau:Gaſthaus Dölauer Heide“ (Paul Richter)
Zum Paimvaum (Arthur Brettſchneider)

„Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)
Döll nitz:

Gaſthaus „Zum Bad“ (Herm. Krieger)
Gaſthof „Zum Palmvaum“ W. Angermeyer)

Gröbers
Gaſthof „Zum Bahnhof (Paatz)
Gaſthof „Zum Hirſch“ (Hermann Randhahn)
Stadleres Werkökanttne

Könnern
„Burgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheit
„Goldene Kugel“ (Paul Brinkmann)

Löbejün
„Zur guten Quelle“ eHeyer)

Merbitz
Englers Gaſthof

Nietlebenu „Zur Bergſchente (Krüger)
eideroſe“ (Heinze)

„Zum Schützenhaus“ (Richard Kapps)
Gaſtho „Kur Sonne“ (K. Wilke)
„Zur grünen Tanne“ (Wwe. Naundorf)

OsmündeGaſthor Osmunde (Guſtav Möslein)

Paasendort:„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße

Reiceburg:
Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

Sehiopuzig:Gaſtho „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke)

Sehwoitach:
Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

Wottimn:Gaſthof „Zum Stern“ (Bruno Schmöller)

Söhberita:
Gaſtho Grüne Tanne (Pau! Röder)

Jede Zeile koſtet monatlich Mart
Der Betrag wird mit dem Be ugsgeld eingezogen.
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Eie ſelbſt kann erſt verdienen, wenn

Jchlimmer afs im Mittelalſter!

Mädchenßiondeſ in Berſin
Nicht von einer Matroſenkneipe

Straßen der Hafenſtädte will ich
nicht von raffinierten ten,

n merika en dieſend allgemein bekannt und werden von

s kümmert ſich darum. Mitten im
Berlins, wo jeden Abend ſtrahlende
ziehen,

werden täglich nachmittags und abends Frauen
und Mädchen verkauſt,

daß der Unternehmer und Nutznießer dieſes
eſchäfts geringſten Auslagen darauf hat. Ein

ſe er Kulturſchande erfuhr die Oeffent
zufällig vor wenigen n dur

e chen Lokals anſtrengen mußte.
In einem Tanz-Café, verbunden mit einer der

teuerſten, eleganteſten Bars, mußten 125 Frauen
und Mädchen täglich zu
cheinen, um mit R

ihnen
hieubigte Ph 7 ubri die dere r en, dieer für alle Fälle behal wenn z. B.

einem die Brieftaſche fehlt, ſo zeigt man i
das Album, und er ar nach ſeinem Gedächt
nis, welches der Mädchen der izei als dieb
s zu nennen ſei. rner muß dasdchen ſich en ſchuldigen, wenn ſie einmal ver
hindert iſt, zu erſcheinen. Bleibt ſie mehrere Ta
aus nicht en wichtigen Gründen fort, ſo wird

h Trägt ſie länger als 14 ein undſelbe Kleid, ſo wird ihr nahegelegt,
anzuſchaffen oder nicht wiederzukommen.

Vor allem aber darf ſie nicht ſortgehen, bevor
das Lokal um 3 Uhr nachts geſchloſſen iſt.

wird nicht s! Sie ſteht in keinerleioder elerercäini zum Unternehmen

I ſie iſt vogelfre i. Weder belommen die Frauen
nte von dem, was an ihrem Tiſche verzehrt

e wird noch

en die Gäſte

v W n Betrieb n d Fſtündigem Her n niemanſindet, Weſen ſie r ihr Eſſen und jedes Glas

ESelterwaſſer, für jede Taſſe Kaffee aus eigener
au en; man ermäßigt ihnen nur großm mütig die Preiſe et Epeiſetarte um 30 Pro

xpnt, da das Eſſen ohnehin doppelt ſo viel koſtet
vie in einem gewöhn z Reſtaurant.

n dieſe Mädchen Sie
n v. e

e Wenn das Mädchen es ſhafft. den Kore-

e
e ſoi e h m beder ſchwer

Errungene nach drei Uhr nachts noch Luſt hat,
mit ihr allein zu ſein,

und, falls ihm noch Geld übr
nennenswert

Liebe ſo groß iſt,
nmittage mit ihr

ob der Beſucher dem

enfalls wenn dieahlen; t
n schen zuliebe W drel u

alter hat der Bordellwirt, der ſeine armen Opfer
gewiß nicht verwöhnte, wenigſtens Koſt unden

chtreklamen Beſucher aus allen Teilen der Wal an

ch einen
den der friſtlos entlaſſene Geſchäftsführer

timmter Zeit er
eine poligeilich de

ein neues

blieb ihre Gunſt ſe

durch; ſie muß endgültig das volle Gehalt für
drei Monate an den Geſchäftsführer
war ein weiſer Spruch für den einzelnen Fall, der
naturgemäß an den ſkandalöſen Zuſtänden nicht
das geringſte ändert. Selbſt im finſterſten Mittel

S

Bei den Bauarbeiten am Al
ſtarken Verkehrs unmöglich, Feweg gekommen iſt, die

in Berlin M
bahngleiſe zu legen, ſo daß man auf den neuartigen Aus

bahnwagen mit Gummireifen zu verſehen und ſie, zu Zügen
zuſammengeſtellt, von Traktoren ziehen zu laſſen.

Modernes Bordeffwesen 125 Mädchen und Sraouen steßen zum
Verftouf Ausbeutungsoßjeſtte für den Wirt Das „Hſück“ im Winkel

die mlitelloſe

Dinge
n Or

ionen bekämpft; ſogar der Völkerbund in

Logis daran wenden müſſen, um in ſeinem Lokal
zu verdienen.

Erſt der hochkultivierten kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsſorm blieb es vorbehalten, ein Syſtem

erfinden, das auf Koſten käuſlicher Frauen
cen
W.

en Unternehmer glänzende Gewinn

bietet. H

t

es infolge des außerordentlich

Von der Jnternationale des Elends

Jn Philippopel vergiftete die 34jährige
Arbeiterfrau Elena An ihre drei kleinen
Kinder und dann ſich ſelbſt mit Schwefelſäure, weil
e, wie es in dem r ine Briefe an den

ann heißt, nicht mehr das Elend und den Hunger
ihrer armen Kinderchen ertragen konnte. Der un
glückliche Mann und Vater, ein ſeit drei Monaten
erwerbsloſer Tabakarbeiter, iſt völlig zuſammen

brochen. Die Regierungspreſſe, die ſonſt Fan
aren über den ſozialen „Fortſchritt“ des Landes

zu den Fall aus. h e

Die Flucht aus Muſſolinien.
täglich können die Schweizer Zeitungen

mitteilen, daß auf Schweizer Boden italieniſche
Flüchtlinge angehalten wurden. So iſt dieſer Tage
wieder ein italieniſcher Grenzwächter z und
bei Gambarogno auf Schweizer Gebiet über

treten. Seit Anfang Dezember iſt das der zehnte
italieniſche Grenzwächter, der den faſciſtiſchen Dienſt
att hat! Jn Bellinzona wurde in einem aus

ailand kommenden Güterzug in einem Güter-
wagen in eine Decke eingewickelt ein italieniſcher
Arbeiter feſtgeſtellt. Auch er gab an, die Ver

Der Tod in der Grube.
Jn dem türkiſchen Kohlengebiet Sunguldek

war am Freitag eine Exploſion ſchlagen-
der Wetter zu verzeichnen, die 13 Arbeitern das
Leben koſtete. 6 Arbeiter wurden ſchwer verwun
det. Außerdem ſind zahlreiche Bergarbeiter ver
ſchüttet worden. Man befürchtet, daß ſie nur noch
zum Teil lebend zutage gefördert werden können.

Amokläufer in Marfſeille.
Marſeille hat geſtern nachmittag ein Armenier

und zwar durch Revolverſchüſſe. Der Mörder hat
alsdann Selbſtmord begangen. Die ganze Szene
hat nicht länger als zehn Minuten gedauert.

Begnadigung Dr. Fier Der Arzt Dr. Rich
ter aus Bingen am Rhein, der vom Bonner
Schwurgericht wegen Giftmordes an der Kranken
ſchweſter Käthe Mertens zum Tode verurteilt wurde,
iſt vom preußiſchen Staatsminiſterium beg na
digt worden. Die Todesſtrafe wurde in lebens

Nach einer Weldung des Petit Journal aut ge
n

einem Anfall von Tobſucht im Armenierviertel fünf
Perſonen getötet und zwei Perſonen ſchwer verletzt,

Gasezploſion in Berlin.
Jn Berlin-Buchholz ereignete amin einem den der 2

eine ere Gasexploſion, die das paar
Czwickla durch Stichflammen beträchtlich verDie Urſache der Exploſion iſt h u ſuchen,
daß ſich in der Küche der Gasſchlauch geirdert hatte,

der von der Rohrleitung zum Gaskocher führt. Als
Czwickla Licht anzündete, hat ſich das angeſammelte
Gasluftgemiſch an einem elektriſchen Funken ent
ündet. Mit lautem Knall ſtürzten die Wände der
üche zuſammen, die Außenmauer des Hauſes

wankte und zerbarſt an mehreren Stellen. Unter
den Hausbewohnern rief die Detonation eine Panik

rvor. Sie verließen unter lautem Geſchrei ihre
ohnungen und rannten ins Freie. Die Feuer

wehr, die bald eintraf, hatte einmal mit der erſten
Lit für das durch zahlreiche Brandwunden ver
etzte Ehepaar Czwickla z. tun, ferner mit dem Ab
ſtützen der Hinterfront des Hauſes, das zuſammen
zuſtürzen drohte.

In die Schlucht geſtür't.

Bei Los Barios, n ven Gibralrid-Algecira
den Zuſammenbruch einer

ucht geſt Glücklicher
ug faſt leer. T iſt zu be

mindeſtens 20 Perſonen das Leben
jetzt wurden erſt zwei Tote geborgen.

30 Häuſer eingeäſchert.
Jn dem Londoner Vorort Trotting wütete

am Donnerstagnachmi ein Großfeuer, das 30
Häuſer mit vielen Läden in Schutt und Aſche legte
und 20 Gebäude ſchwer beſchädigte. Das Feuer
war in einem Gardinengeſchäft ausgebrochen. Mit
unheimlicher Geſchwindigkeit breitete es ſich aus.
Auf über eineinhalb Millionen Mark wird der
Schaden geſchätzt.

Entführer gefaßt.
Jn Hagenow wurde der Dachdecker Felſche

aus Strohkirchen in Mecklenburg als Urheber der
Zerbſter Kindesentführung verhaftet. Die Frau, die
die Entführung ausführte, iſt immer noch ſpurlos
verſchwunden.

Maſſenvergiftungen in Wien
Jn einer Gummifabrik der Wiener-Neuſtadt

ſind durch das Auftreten von Benzolgaſen Maſſen
vergiftungen aufgetreten. Zwei Arbeiterin-
nen ſtarben bereits während fünf im Kranken-
haus noch mit dem Leben ringen. Auch zwanzig
weitere Arbeiterinnnen ſtehen unter ſtändiger ärzt
licher Behandlung.

Förderturm niedergebrannt.
Am Freitagmittag iſt aus noch nicht feſtgeſtell

ter Urſache das hölzerne Fördergerüſt des abge
teuften Johanneſerſchachts in ClausthalZellerfeld
in Brand geraten und zerſtört worden. bei iſt
das Förderſeil durchgebrannt und in den Schacht

ſtürgt. Der oben befindli örderkorb konnte
vor dem Abſtürz bewahrt und abgefangen werden.

r die im Schacht befindlichen Bergleute beſtand
efahr durch den eingedrungenen Rauch. Rettungs

mannſchaften mit Sauerſtoffapparaten wurden zu
Hilfe geſandt. Es gelang ihnen, ſämtliche Bergleute
in Sicherheit zu bringen. Die Geretteten konnten
ſich zu Fuß aus dem Schacht begeben.

Bühnenunfall im Fri theater. Während
einer Vorſtellung im Deſſauer Friedrichtheater von
„Dantons Tod“ ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein
Verſatzſtück ſtürzte um und fiel auf den vorüber
gehenden Jntendanten des Deſſauer Friedrich-
theaters, SchulzDornburg. Der Jntendant trugn im Lokal ausharrt, bleibt der Hauptnutnießer die in Jtalien ſatt zu haben undſlängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt. einen Bruch des linken Ellbogens davon.

ber Kinrichtung der Wirt. das Land heimlich verlaſſen zu haben, weil ihm die
n jenem Lokal nun, um das es ſich bei der er faſciſtiſchen Behörden einen Auslandspaß ver

re 1 weigerten.h ne ein ſee e e Ein ermordeter Oon Juan. Der entführte ZarengeneralI uit d r inen Wunſch verdunkelte der Geſchäftsführer diee nenbeleuchtung der Loge, ſo daß nur die d d i Stadt i ßh Aeiege belens n n denen an de e a Senfationsgeſchichien der Boulevardpreſſe
t s r W Paris, 31. Januar. (Eig. Drahtb.) ſlogiſche Erklärung zu finden: es wurde nämlichSee zwei Flaſchen Sekt zu 6s Mark ſchon v ahre alte Bodjodſiew hatte ulett ein Die ſogenannnte Entführung des Generals feſtgeftellt, daß der General in Geſchäftsbeziehun

nd einem Kaviarverbrauch für etwa 70 Mark im

e ner knappen halben Stunde,ergab

ein ei z Liebesidyll, das weiterging, e es a dieſen an ge

und als dem Wirt mit Rückſicht auf Konzeſſion
lieb n per

ànſiker hatten zuerſt mit einiger Anſtrengung
threr Halsmuskeln das ſtille Glück in der Loge be
merkt; dann ſah der bedienende Kellner bei un

artetem Eintritt vieles was nicht für
ugen

Lyrer auf, und der ließ
w

nbar die Hausordnung
R

mſta zahlungsfähigee zu er t. derrer, der nicht annahm, daß vier Perſonen eine
onders intime Situation infzenieren woll

ten, und dem der Gaſt erzählt hatte,

als bekannte Perſönlichkeit känne er ſich ſo
deutlich mit den Mädchen nicht zeigen,

wurde friſtlos entlaſſen. Er mußte klagen,
und ſchon in erſter Jnſtanz wurde die Firma zur
vollen deblune n Gehaltes verurteilt.

Jn der Beru wmadnerhowlung hat die plötzlich
ſo ſittenſtrenge Firma das Arbeitsger

weltfremd“ bezeichnet. Die zweite Inſtanz
e jedoch ein gutes Mittel, dieſem Vorwurf ſehr

zu begegnen: der Landgerichtsdirektor perſön-lich begab e mit den beiden Landesarbeitsrichtern
an die Stätte des Laſters und gewann ein hübſches

r Bild der herrſchenden Zuſtände. Vor
richt, bei der
a die Oeffentli

Kellner und Mäd
it ausgeſchloſſen werden weil

n als Zeugen ſo kraſſe Einzel
u ilderten, daß r Richter diedſentlie ittlichteit bedroht

ſchließlich mit ihrer Berufung nicht

beſtimmt war. Er klärte den G g

äfts

als

eugenvernehmung, mußte zeit

uge auf die junge hübſche Frau ſeines Nachbarn
Nino geworfen, die jedoch für ſein Liebeswerbe.t
kein Intereſſe hatte. Als dieſer Tage der Liebes
tolle den Nino ausgehen ſah, ſchlich er ſich in deſſen
Wohnung, verriegelte die Türen und verſuchte der
V Gewalt anzutun. Sie ſetzte ſich aber zur

r und rief laut um Hilfe. Jn dieſem u
blick kam ihr Mann r griff zu einer Axt

die Türen und ſchlug Bodjadjiew auf der
telle nieder. Als er ſich dann ſeiner im Geſicht

zerkratzten und weinenden Frau zuwandte, ſtürzte
er ſich noch einmal auf den todwunden änder
ſeiner w. dem er den Schädel zertrüm-
merte. Die e i verhaftete den Mörder, für
den die ganze Preſſe Partei ergriffen hat.

Ringen mit einem Jeren
In der Nacht zum Freitag drang in Berlinin ein Haus der Höch rn ein geiſteskranker

Mann ein, der nach energiſchen Klopfen in eine
Kellerwohnung hineingelaſſen werden wollte. Der
Beſitzer der Wohnung verweigerte zunächſt den Ein
laß, gab aber nach, als der Fremdling zu toben

nun und ſich überhaupt wie ein Wahnſinniger
ebärdete. Jn der Küche kam es zwiſchen beiden

ännern p. einem Ringkampf, in deſſen Verlauf
der Geiſteskranke bei dem es ſich um einen Maurer
Otto Kegeler handelt mit dem Kopf ſo hefti

en die Wand ſchlug, daß er einen Schädelbru
erlitt und ſtarb.

Todesſti ür einen Tintenklex. Jn Lodg hatder rig Schüler Malizewſki einen 14fährigen
Kameraden in der Schule durch einige Meſſerſtiche
tödlich verletzt, weil dieſer ihm aus Unachtſamkeit
Tinte über ſein Heft gegoſſen hatte.

Eiferſuchtsmord eines Sechzehnjährigen. Der
16jährige Merallpolierer Julius Jäger inE ſ. en hat in einem Anfall von Eiferſuchtsraſerei

den Arbeiter Vorheit erſtochen. Es gelang demh. Die ſaubere

Kutiepoff, des Führers der ruſſiſchen Emi-
granten in Paris, artet immer mehr zu einer poli
tiſchen Tragikomödie aus, in der die Pariſer Preſſe
anſcheinend im Begriff ſteht, ſich ebenſo lächerlich
zu machen, wie in der berühmten Affäre des „anti
faſeiſtiſchen Komplotts“.

Was den General Kutiepoff ſelbſt betrifft, ſo
ſcheint ſein geheimnisvolles Verſchwinden eine ſehr

FührerDer ruſſiſche General Kutiepoff,

jugendlichen Mörder, zu entkommen.
ruſſiſchen Emigrantenkolonie in Paris, iſt ſert

einigen Tagen ſpurlos verſchwunden.

der

gen zu einem Schwindelunternehmen
der „Banque Jnduſtrielle et Commereielle“ ſtand,
die vor 14 Tagen gerichtlich geſchloſſen wurde, und
deren Direktoren wegen Herſtellung falſcher Aktien
verhaftet worden ſind. Selbſt wenn der General
ſich keiner aktiven oder paſſiven Mittäterſchaft an
den Geſchäften der Schwindelbank ſchuldig gemacht
hat, wäre ſein Verſchwinden damit zu erklären,
daß ſein bei der Bank deponiertes Vermögen ver
loren ſein wird.

Statt aber dieſer eindeutigen Spur zu folgen,
hat die Boulevard Preſſe wieder einmal eine Ge-
legenheit entdeckt, Senſationen zu fabrizieren, und
ſo wimmelt es am Freitag in den Zeitungen von
phantaſtiſchen Gerüchten über die Ent-
führung des Generals, in denen, ganz im Stile der
Detektiv-Literatur, eine Villa in der Umgebung
von Paris, eine geheimnnisvolle „Frau im gelben
Koſtüm“, ein ſchlafender Mann in einem verlaſſe
nen Auto und die Ausſage eines Spitalbedienſteten,
der einer Entführung am hellen Tage in Paris
beigewohnt haben will, die Hauptrolle ſpielen. All
dem wäre keine Bedeutung beizumeſſen, wenn nicht
gewiſſe reaktionäre Kreiſe, ſo vor allem die Ultra-
nationaliſten um das „Echo de Paris“ herum, die
Phantaſie der zarentreuen Emigranten und der
enſationslüſternen Boulevard- Preſſe dazu aus-

ſſchrotteten, eine regelrechte politiſche Kampagne
für den neuerlichen Abbruch der diploma-
tiſchen Beziehungen mit den Sowjets
vom Stapel zu laſſen, indem ſie fordern, die

Regierung möge von der Botſchaft direkt die Aus
lieferung des entführten Generals verlangen und
im Weigerungsfalle die Exterritorialität der Bot
ſchaft aufheben und eine Hausdurchſuchung veran
ſtalten eine Aktion, die natürlich die veit-
reichendſten diplomatiſchen und politiſchen Folgen
nach ſich ziehen müßte.
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gebände 2 Treppen. nruf 210 29 B andere Sene Apollo Theater a für Halle und die Provinz

tm SachſenHalle e en Ein Walzertraum!
Aus dem Bezirk 15 Uhr Operette in 3 Akten von Felix

KulturKariel. Dörmann und Leopold JocabſonGro Sonnabend. den (mwalſeria icana Muſik von Oscar Strauß.
1. Fror., 2. Uhr. n der Siedungs- Seeihaniſche Die glänzende Starbeſetzung.

zu w. r Gern. Zone Vollſtändig J Pattung an nenema „„En, w cklung der menſch- e Dekorationen.Geſellſchaſtstormen“. Ein P. Mascagni. Sonntag nachmittag 4 Uhr (Damen und Herren) vei beſte
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Gröſt. See i im Gnſtbotſ Rate erbeten Oetfentiienes verkeürs lonaG. anbo n ſt er e Sonntag ab Ybpr: her S20aldemokrati en mere Ab r erner Tw. S. ſhalia Ideatel 1 c u Empfehle meinen renovierten Saal far
Sämmtliche Wähler und Wäblerinnen Sonntag, Gesellsohaften und Hoohzeiten!
W r i Wogen h tag den fenm e Kuſ 290 42 Albert Leuschner.Sonntag. den wande vZſcherben. e en Chaters len n r

t eb ledere ne vo denn kin neuer reinwohnungs- u. Siedlungsbau. Thomas.Hopot ekenbeſchoffung und Land zug non o
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ſynd kus Dr. Lähne, Ammendorf.
Es iſt Pflicht aller Mitalieder in

Weinberg-
d eſer Verſammlung hu erſcheinen.Volk-blattieſer und Gäſte ſind Tfreundlichſt eingeladen. errassen

Arbeiter Wohlfahrt. egelmaigMerſeburg. Montag, 3. Februar Sonntag nach-
S ßnpet im Heriog Cbryft Tut mittag

e ßenfelſer Straße gemeinſam mi
der Frauenorunve eine Mital eder-veriimnm' ung ſtate. Tagesordnung Konzert

1. Neueinterlung der Arbeite gebiete. Abends
2 Berſchte. 3. Verſchiedenes. JnAnbetracht der Wichtigkeit der Tages
ordiiung werden alle Mitglieder
beſt mmt erwartet.
Ammendo Dienstag, 4. Febr.

20 Uhr. im Elſterta
Sitzung des erwerterten Vorſt in es
mit dem Vorſtande der A be ter-
Wohl iahrt. Voll ähliges u. püntt-

Gexellsch.-Tant

Saal kann noch
an ein gen

Sonnabenden
mm März an
Vereine vergeb.
werden. 554

letzter Film!

Unsere Prem ére war ein Er
eignis ganz besonderer Art.

das 6chweigen

im Walde
Ein Film Schauspiel nach dem

vielgelesenen Roman von
Ludwig Ganghofer

Regie und Hauptrolle:

Wilhelm Dieterle
Ein bilm von bezauberoder.

Beginn:
HMontag, den 3. Februar

Näheres siehe Anschlagsäulen

Bekanntmachung
liches Erſcheinen ſt unbedingt not-
wendag.
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wo Rep eder E. I. 29]-uel

wogs uoanvjq u

Ortsgruppe Halle. m
i e2. Februar um i n kein aau' der Peißnitz. uuvmip suvvunnjog

Ortsgr. Schladebach-Kötſchan. 112zu0
Sonngbend, den 1. Februgr. abends J h wazuavy

e e eörd nun Erſcheinen iſt J ch ren en
à]Ä hſlſcCR— g rTgI T -vaqayaguhäſtempel (etaſ n tneſtaſdeh n es

tabriziert seit 1900 uKuban, Halle a. S. Am Steintor 9 ßunaajupag.
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E veisIaekiert mit Ligoleum Pjianohaus

von 130, M an Maerckerzce
Flarxard. v. 29 H. an gegrändet 1832

III Waenbawring BAidbreehtatr. 37 3 franckesch
Stiftungenh J

100 Verlodungsringe

Prozent Dmehr Verdienst er
durch zugsquelle. Werk-drei Worfe statt g2 Potr

etrre

R. Voss
Juwe“. Fabrikant

Leipziger Str.
(Rathausaubengang

Preiswerte

geg. kleinſte Raten

ständig. öden 8 Oben

originell t u
Mk. 15 u.auffallend n

inserteren

Die für Monat Januar fälligen Beiträge
zur Kranken und Arbeitslojenverſichexung
ſind bis ſpäteſtens 5. Februar 1930 auf dem
vorgeſchriebenen Formular nachzuweiſen und

un vergeßliobher Schönheit.

Sonntag nachmittag s Uhr:
Jugend u. famifen-orstellung

Jugendl. zahlen halbe Preise.

Antangszeiten:Werktags 4.30 6.30 8.30 Uhr.
569

Caſe freischütz
inn. Hartung l. Ulrichstr. 28

t

der Mahnung hat die ſofortige Nachprü, un
Sonntags ab 3 Uhr

Gebührenzuſchlag zur

Zur beſonderen Beachtung: Ab
1. Januar 1930 betragen die Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung 3!/, vom
lohn. Es ſind deshalb bis auf weiteres nur
noch die bei der Kaſſe erhältlichen neuen Bei
tragsnachweisformulare zu verwenden.

Halle a. S., den 1. Februar 1930.
Der Vorſtand

Heute Sonnabend
hochbfertert

Ende 4 Uhr
Ioologlscher Garten

Sonntag, den 2. Febe uar,
nachm. 4 und abends 8 Uhr:

des Hatl. Symphonie- Orchesters.
Leitung Benno Plätz.

Im Abend Konzert Solist:
freiput Remus, Hal e (Mlavier)
Mo art: Klavier- Konzert A-Dur.
Konzert Flügel „Blüthner“ von

Döll 56

Paul Zwanzig, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand

nummern 1 bis 5 792 Pfandſcheine April 1929
wird vom 11. Februar 1930 ab von 9 Uhr vor
mittags an im Leihamt, An der Marienkirche 4,
ſtattfinden.

Verſteigert werden 1 Speiſezimmer mit
Standuhr, Taſchenuhren aller Art, ſonſtige
Gold und Silbergegenſtände, ferner Betten,
Leib- und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und
etragene Kleidungsſtüche, Fahrräder, Pelz
achen und verſchierene andere Sachen.

Erneuerungen nur bis zum Sonnabend
den 8. Februar 1930.

Die erzielten Ueberſchüſſe können in der Zei
vom 10. März 1930 bis 9 März 1931 abgehoben

werden. 35Halle a. S., den 20. Januar 1930.
Leihamt der Stadt Halle.

Kauft nur bei
unſeren Jnſerenten

öchillerg Garten gen

Jeden Dienstag. MAittwoch, Donners-
tag, Sonnabend und Sonntag

Donnerstags ab 314 Uhr

Tanz- Tee
Sonntags ab 8 Uhr 97

Gesellschafts Tanz

Eintritt frei
Allgemeine

Ortxkrankenkasze

Herseburg
Am vom vonntagzdien;

2. Februar
D. laehnert

Kloster l. Tel. 15

roh Bestrahlungs instftut

petneo e Gal
Sanitas- Bad Mittelstr. 202

Gegründet 1900 eröffnet Gegründet 1900
Kochfreguem, Radium, Röntgen- und Helumdestrahlung

Aerztheh empfohlen bei Nerven-,

Jntereſſieren Sie
ſich für

Betttedern

kertige Betten Herz. Darm-.Gicht.
Magen-,

Leber-, Gallen-, Nieren-, Zuckerkrankheit, Rneuma,
lechias. Asthma, B utdruck. Lähmungen usw.Hemdemuche

Stangen einen re meler el e4 Die Herren Aerzte werden gebeten. ihre Verordnungen inInmetts! hiesiger Anstalt selnst zu Kkontrollierenu.

Dann bitte C TA II T IMagdeburger S. 9 Auberdem werden. wie bekannt, sämtliche Verord ungen in
Etagengeſchäft Diathermie. Höhensonne, Heißluft und Teillichtbe andſungen.

Licht- und Dampfbäder sowie alle Arten medizinische Bäder
Herrm und Massagen verabreicht

en t en ai Geöſtnet von s Vhr früh bis 8 Vhr abends.
Seit 43 Jahren im Bade- resp. im Bestrahblungsfach tätig.Kleme Anzeigen

haben Erfolg

an die Kaſſe abzuführen. Die Nichtbeachtung S

und i der Beiträge unter
o v

rund

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

von der einſachsien bis

zur feinsten Ausführung in

riesenhafler Auswahl und

allen Preislagen. Am

fertiqung der neuesten

Modelle in eig. Werkstaeh

568

Spezial-Gardinen- Abteilung
Arnold a Troitzsch
Große Ulrichstr. 1 Hoalle-Soole Ecke Kleinschmieden

4 UVhr Heute 8 Uhr
kollänch neuer Suelan!

Im festlich dekorierten Saal
Hans Kandlerder bekannte Dichter Komponist

Hallo! Hallo?!
Heute, Sonnabend

VollbierKummel
unter Mitwirtung des Mando S

p l a hGroßer Saal Irma StrehnMask Ball die temperamente Vortragskünstl.en ans weltors ars Atiraktionen.
c (Fichte) S Sonnabend Sonntag, Mittwooh:

Morgen, Sonntag

Kappen Ball
Fumnlllen-FreſCpuzert

ff. Pökelenochen ff.

rin Mſworn 4 Zöllner

4-Vhnhr- Tee
mit vollem Spielpinan

Gasthof Grüne Tanne
Mansfelder Straße 58
HMeute, Sonnabend,
den l. Februar

wozu freundlichſt einladet

B. Köhler u. Frau

kauft laufend zu höohsten Pr
nloy Lchwadan

von 18.00 K. anBillige gute Ratnerieetr. 44, Fernspr. 26 37
m G. Brose a dler erhalten auf Wonsch PreoislitePianos Gr. Sandberx 8

Weltmarkengung jedem Lesereine 2eine hgio Das ist das Haus
ietverrechnung u vu J der Augeuglaser!inn WeberHohmann rm Oper
am Kiobeokplat 7 e s e w rBahnhofstraße 2

Sechlafrzimmer
kiche komuplett180 em mit Aufſ.-Matr. J v. RM. 825. bis 1150.-

Mahagoni hohertj, an 1125. bis 1660-
180 em mit Aufl -Matr.
(auk. Nusbaumoel a 1 37 5.

bis 1850.-200 cm mit Vriseur- loil

mit kisbein-Essen
Abends t

Raito re «Tecktraies mit äringer der

Lumpen-Ssor-
orangtabt

Großes Bockhier-fest

5

T7

n

S ſt 2 i

J C
S

De SerrenzierKüchen- Einrichtungen
fabelhaft billig

2e77 m 722 T nern n n 7
Möbel -Grobe

Be soforti ger Baarzahlung
hohen Xasse-Rabatt!

L

hönigstrafe

doſeuont Körpor, Oocken en. ding alen eindere ohne

m a
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h wie ein weiterer Leiſtungsabbau. Gegen

Finanzproblems der Reichsanſtalt führt die Ge

Prel Nonen Arpeits—ose Aufk ärungskurſe im OMV.
Vor der Stellungnahme zur Betriebsrätekon-rade Weiallarheuer behandelte der Direktor

es Arbeitsamtes Bitterfeld, Feld mann, die
Arbeitsloſenverſicherung. Dies war der
weite Vortrag, weitere drei werden folgen. Dieſeru iſt nicht nur für Betriebsräte, ſondern für

o die Funktionäre überhaupt, die a in

Daher r „Großkampftag am 1. Februar Taten sind notwendig,
nicht Blufhetze und partewontische Ausnutzung

die große ung der Kommuniſten von der zukünftigen Vemeſſung des Beitrags fürvon unge ße auf

aus dem 1. 572 rmachen. z v eheS ſteht ſtets vie erke r r der Aen z Jnvalide erung ihre an

urve auf pun ihrer unmittelkt. Verpflichtungen braucht, ſteht feſt. Es iſte m kaum zu eywerien, Wo bis in, d bis zumn der ürbeitsloſenverſicherung ſ. bis Jahre Io de vielen e nrbeteleſerter22. Januar auf rund 2 140 000 r de in der 53 wi r ipte Schubeneſt

000 in re abzudecken.
Gerade dieſe Erwägung betont das Organ des

orge zuſammen 2 290 000 Unter daß der Plan eines Ausgleichs innerhalb der So-

neben den Betriebsräten erſchienen
waren, än wi Es wurde leider eine Reihe
De rige der Amſterdamer Richtung vermißt.
Dabei iſt das von ann behandelte Thema von

des Arbeitslosenelends außerordentlichem Intereſſe und es iſt wünſchens

Fr. r e7 an v r dieeden Freitag ſtattfinden, noch mehr beder Einziehung der Darlehensſchuld an ſozialpoli teiligen. Nach dem Kurs von Shomagn folgt ein

tiſche und politiſche Erwägungen gebunden iſt, ſolcher über das Refa und BedauxSyſtem,
einen anderen Gläubiger zu ſetzen, der wofür der Lehrer der Wirtſchaftsſchule des DMV.
dieſe Bindung nicht hat, wenn die Erhaltung ſei- Dürrenberg, Stitz, gewonnen iſt.

ner eigenen Exiſtenz gefährdet wird. Unter dieſen der kommuniſtiſche Vormarſch
Umſtänden ſei es im höchſten Grade verantwor
tungslos, eine Bindung der Reichsanſtalt aa t a Ter Le Am zeiches des Krebſes.

lormamen Berichten der kommu
fen, die unter Umſtänden nur erneut unter Ver
letzung elementarſter ſozialpolitiſcher Intereſſen Nach den u

niſti Preſſe ſoll „Oppo überalli et in v en iſt eneingehalten werden könne.

„Die Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der nene nene en zeigen die heute vorliegenden
rung“, ſo ſchließt die Gewerkſchaftszeitung ihre zbedeutſamen Ausführungen, „iſt zurzeit die wich Jm Baugewerksbund in Weißenfels

u die KPD. tt ditigſte ſozialpolitiſche Forderung.“ Wir fügen hin effeder ge 3 h Ter Mit
Souderfürſ

Dieſe dürften wir dieſes zialverſicherung nichts anderes bezweckt, als an die
mehr erreichen. Gleichwohl ſind Stelle des Gläubngers Reich, das bei
ltniſſe ſchlimm genug, da die Aus

ſenerungen gerade jetzt von zu Tag
en. Jn der Kriſenunter-

neneo r Bezu er Un ueingeſchränkt m Vorjahr wereh
um die gleiche Zeit erſt 140 000 in der ene

dieſen ümſtenten nichts anderes a KPD. Niederlage bei den
te Selbſtverſtändlichkeit. Bergarbeitern.

3 a Selbſt Parteifunktionäre machen nicht mit.
Halle, den 1. Februar.

Taten ſind notwendig Wie im Geiſeltal und anderen Bergrevieren
Teten für Verbeſſerung der Unterſhatt die Kommuniſtiſche Partei auch unter den
r Taten für die Ankurbelung des Bergbauinduſtriearbeitern des Oberröblinger

rbeitsmarktes, vor allem des Bau geviers eine eifrige Agitation entfaltet und zum
marktes. Taten für die Sanierung der Reichs Beſuch einer Konferenz eingeladen. Da er der
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung; denn nur „Klaſſenkampf“ entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohn
durch entſcheidende ſozialpolitiſche Maß-heit ünterlaſſen hat, von dem „Vorwärtsmarſch der

en.
nahnten zur der Arbeit it]revund urd n m e3000 Belegſchaftsmitgliedern waren mit

des
man den kommuniſtiſchen Bluthetern
den Wind aus den Segeln. amt dem Referenten ganze Mann erſchienen.

er größte Teil von gehörte noch den
„ſchwankenden reformiſtiſchen Elementen“ an. So

findet wegen ſchlechten

Mit dem Polizeiknüppel allein kann man die
Mandver nicht bekämpfen. Die fand die Pleite, über die der „Klaſſenkampf“ ſipf“ ſichHoſſfunng Moskaus, aus der Millionenarmee der bin zu Der e ehe Be

Ardei Rekruten für den Bürgerkrieg zu richt vom Oppoſitionskongreß in Berlin, der ja

eereeeee neReich und Ländern eng auf die Stimme der warten die Ardeiter, die den Delegierten durch

Cewertſchaften hören. Sammlung die Mittel zur Spazierfahrt bereitgeſtellt
4 haben, auf die natürlich au iebene Lohn-Die vom „Berliner Tageblatt“ (ſiehe erhöhung. So war es dann u verwunderlich,

defonderen Artikel) und anderen kapitaliſtiſchen daß das erneute Tfpuen Delegierte zum Be
Tageszeitungen gemachten Verſuche, durch wei girkskongreß nach Halle zu entſenden, gang ent

ſchieden abgelehnt wurde. Da ſich keiner der Verteren Leiſtungsabbau des Arbeitloſen ß berei wigngerdiſchuzes das Finanzproblem der Reichzanſtalt zu ammlungsteilnehmer bereit r angerdienſte
ür die Spaltungsarbeit ommuniſten zuſen, ſind angeſichts des kommuniſtiſchen Treibens rube 4wirklich nichts anderes als ein Spiel mit dem en r die velde h

H gBeuer. Leiſtungsabbau in der Arbeitsloſenver ubringen. A igte dasſelbe klägſicherung e oft ſoll e noch geſagt n s s Des e 9 en
iſt die freien Gewerkſchaften un t kommur ſagten Ortsgruppe Stedten es ab, ſich delegieren

zu laſſen. volutionäre“ herauszufordern. Der
Jhre Hauptferderungen lauten: Andere winkten ebenfalls ab, gewählt zu werden. a ſchwieg, bis ſich endlich der kommuniſtiſche

r die im Geiſeltal vorbereiteten „Kampf-Lreht,

der Belegſ der Grube zum
t der lügenhaften Be

iten un

aus der Verſäumnis der rechtzeitigen Beitrags- einen

edhöhung zwingend ergibt. a2. Es muß vor der Verabſchiedung des Etats zerſtützt
für das kommende Jahr klargeſtellt werden, ob r
und in welchem Umfange die Beitragserhöhung
über den 1. Juli 1930 fortgeführt wird.

Iſt r h Tee Beitragteſtens ab 1. nt zu ern. ſo müßte ene Summe von mindeſtens rund e r e Zeeide e
250 Millionen Reichsmark im Eta vorgeſehen a üiegen, wo alle Vorausſetzungen
werden. Bei einer Erhöhung auf 4 Prozent dürfte für einen er Verkür
ſich dieſe Summe auf rund 150 Mill nen Reichs ung der Arbeit nicht gegeben éängt ferner

rden

e n
mark vermindern laſſen. Eingzelſtreiks Stillegungen und EntlaſſungenAndere Wege zur Erhaltung der Leiſtungs nicht ve 3 u en patäriw
fähigkeit der Arbeitsloſenverſicherung gibt esſauch n o r r enicht. Das wird in der ſoeben erſchienenen neue z St

amilienpätern auf der e bleiben, mögen die
ſten Nummer der Gewerkſchaftszeitung, dem Organ der geſamten Arbeiterſchaft vor die Hunde
des ADGB. mit beſonderem Nachdruck hervor gehen, die Hauptſache iſt, wenn der ſchwankende

n. Der Gedanke eines e muniſtenkarren wieder flott gemacht werden
der Sozialverſiche iſt ebenſo unmög lann.r r Arbeiter aller Berufe! Bleibt auch in Zukunft

derartigen Konferenzen und „Kongreſſen“ fern. Jedieſen unüberlegten Vorſchlag zur Löſung des ge u ſo u wen r
in der n, im Vertrauen auf Eure eigene,werkſchaftszeitung u. a. noch folgendes Argument in den re aften guſamme ſchloſſene

Die „Durchbruchsſchlacht“

ung“ dazu auserkoren, Delegierte und Koſten

und ſich mit als Kandidat aufſtellen laſſen. Die
r Kollegen der Amſterdamer t w. unterließen es, Bundeska

zu: Wer ſich über dieſe Forderung hinwegſett, iſt her Zeit ſind denen aber die Augen aufgegangen
nichts anderes als ein Helſershelfer der kommuni Nachdem nun die Haupttreiber aus dem Verbande
ſtiſchen Bluthetzer. ausgeſ en worden ſind, iſt es ganz und gar mit

z uß vorbei. Das zeigte eine Reihe von
ahlſtellenverſammlungen. So iin
elau, Borau, Chleben haben die Mitieder ſo gegen die Spalter entſchieden. Jn
eißling war es nicht anders und in Uechte

i ebenſo. r der ausgeſchloſne Obertreiber der Frahnert, höchſt-
elbſt, aber die Bauarbeiier wollten ihn nicht hören
und wieſen ihm ſamt ſeinem Anhang die Tür. S

e

ie

Wetters im Saale ſtatt

Feſt zur Gewerkſchaft
ſtehen auch Halles Metallarbeiter

Die von der KPD. zum 1. Februar angekün] Hei den Delegiertenwahlen in der Verwaltungsdigte Durchbruchsſchlacht der mitteldeutſchen Me ſtelle t ar des e le krerrer,
tallarbeiter iſt vertagt. Erſt die heuteſbande s für die örtliche Generalverſammlung ha
und morgen in Halle und Magdeburg ta den die Kommuniſten trotz der in Stettin herrſchen
genden „revolutionären Kampfkongreſſes der Ge den großen Arbeitsloſigkeit von den 123 zu wäh
werkſchaftsoppoſition“ ſollen bezüglich des Beginns lenden Delegierten nur einen einzigen
dieſer Schlacht entſcheidende Beſchlüſſe faſſen, ſichern können.
Mittlerweile haben die halliſchen Metallarbeiter

aldheim, wurden mit Dreiviertelmehrheitvor n der Kampfkongreſfe

r ne erteilt. Zum9. Februar hat die Bezirksleitung des DMV. eine ung ehe tee mokraten in die Ortsverwal

BezirksBetriebsrätekonferenz einberufen, wozu eine Auch die Chemnitzer Arbeiterſchaft
Betriebsrätevollverſammlung der halliſchen erkennt mehr und mehr, daß ſie durch die kommu

niſt Gewe olitik mur ins Elend geführtMetallarbeiter h i ung wer der T T
geſtern Stellung nahm und auch Delegiertelniter Gaswerk III vorgenommenen Wahlen der
w äähälätäe. Trotzdem die KPD. alle ihre Mannen Delegierten zur Generalverſammlung des Ge-
mobil gemacht und der „Klaſſenkampf“ mit Schlag- mt verbandes r Vertreter waren zu
e
lung aufforderte und vorher auch noch eine Frak- i okrattionsſitzung ſtattfand, während auf der anderen er. omtmnniſten 89 je Sopaldemotraten

Seite nichts geſchah, ſorgten die Vorſchläge der So „marſchiert“ die Oppoſition.
Ortsverwaltung in geheimer Abſtimmung
mit 62 gegen 32 Stimmen. Gewählt wurden I Hſterreich ſt 's noch ſchimmer.
die Kollegen Pretſch und Sachſe, beide nach Oeſterreich hat zurzeit rund 300 000
Anſicht der KPD. „verkalkte kommuniſtiſche Eleg r eitsloſe, im tnis alſo mehr als
mente“ und der „Sozialfaſciſt“ Pfeifer. Dent land Jn W O ſind 15 Prozent

r und Angeſtellten ohne Beſchäftigung,

an n n um20 bis 30 Prozent der

all dieſen Verſammlungen brachten die Spalter
annten Muſterreſolutionen an.

auarbeiter kümmerten ſich gar nicht darum, ſie
ben erkannt, daß ihnen nur ihre Gewerkſchaft
lfen kann und nicht das Geſchrei der „Oppo-
on

rn

der der neuen Ortsverwaltung des
rikarbeiterverbandes ſtelle

Der Miäiniſterrat hat unter dem Vorſitz des

wie ine Programm u. alten ober zur Arbeitsloſennotausdrücklich, Bigſe der KPD eaber die Seht in der e besngſtigend wächſt Stellunger undeskanzlers Sr er t ſt eine Steirage ablehne. Er an der vorher ſtattgefunde- Kenommen. Se pan eine Steigerung derWege von Füis 6 Mann v a ree gung Lroduktiven Arbeitsloſenfürſorge, vor allem raſche

alla 5 us führung von Straßen- und Wohder kommuniſtiſchen Metallarbeiter teilgenommen nungsbauten. Am Sonnabend wird der
nzler mit den Vertretern der Gewerk

Groß auf ſein Nachbeten des „Klaſſenkampf“ zu ſchaften die geplanten Maßnahmen beſprechen.
antworten. Die Abſtimmung war die beſte Antwort Eſperanto und Gewerkſchaftsbewegung

Generalrat der Amſterda LehrerinterEuch die r zeigen z v Je die Welthilfsſprache Eſperanto
7000 kaum 20 Unentwegte. zuvon 2 Der Ko des argentiniſchen Eiſenbahnere et e T Eg des yerbandes c den rkſchaftsbund Argen

Boltepark“ eine So bis 1000 in Se tiniens zu erſuchen, für die Erlernung und Ver
Walten hanſchee Wrbei into in den einzelnen Landese
wanzig Mann erſchienen. Die MacherWrſammleng der abgeſetzte Arbeiterratsvorſitzendeß Die Transportarbeiter Jnternationale beſchloß,

Schmitt und der kommuniſtiſche Parteiſekretär ihr Organ auch ganz in Eſperanto herauszugeben.

Berger, waren tiefbetrübt wegen dieſes ſchweren rung ded Reige

ſü 9 AllReinfalles. Sehnſüchtig warteten ſie auf den Sieg e Du ar
der „revolutionären Oppoſition“ bei den Metall
arbeiterbetriebsräten. achdem ſie das Nieder arbeitsminiſter hat den Reichsmanteltarif für Ge
bie in Empfang genommen, zogen ſie wie meindearbeiter 1929 und den thüringiſchen Bezirks-
ie betrübten Lohgerber ab. Das wird ſie aber lohntarif und die ür die Arbeiter in

nicht hindern, auf dem „Kampfkongreß“ große Töne Verwaltungen und Betrieben der Gemeinden über

ins Treffen: h grkt den wirklichen Kampf um die Verkürzung„Die Darlehen der Reichsanſtalt haben eine ſo der chichtzeit nige aufzunehme u ſchwingen und den Auswärtigen vorzumachen, 12000 Einwohner und der Gemeindeverbände fürhaß die halliſchen Arbeiter unter ihnen ſtehen. allgemeinverbindlich erklärt.

T—S[S„r„ wv===òd=—S m e Verbani für freidenkertum und feuer
Wir förcdern die freigeistige Ieſfeamscſuaunnumng

Miqhederzohlen: Leipzio-Stoch über 15000 Ueipzig-Berzirt. über 32000
Reich über 600000.

Kostenlose feuerhestattung! Kirchenaustritt Bedingung!

hestattung E. V. e neDienstags außerdem 16—19 Udbr.

Eintritt 60 Pfq. Monatsbeitrae 60C Pfg. (be Eintritt vor dem vollendefen
50. Lebensſohre) Mona'sbeilroq für Kinder 20 pa. Korenz zeit 3 Monate

Bei ſödlichen Unfellen ohne Karenzzeit Noch 20 Jahren Beſregsfreiheil



Duell bei Dresden
Von Erich Käſtner

Am 28. Oktober 1927 ſollte in der Dresdener
Heide, nahe der Ullersdorfer Mühle und der großenden Wald ſchneidenden anſſee, ein Iſt iſtolenduell

ſtattfinden. Die Gegner waren ein Aſſeſſor am
Landgericht Kinne mit Namen, vierzigjährig,daumlan und ein junger miker, namens
Graff. an hatte Freunde mi cht und einenAſſiſtenten des Altſtädter Krankenhauſes, mit dem

Graff bekannt war.
An der Kreuzung der Radeberger uſſee und

der Ullersdorfer Landſtraße warteten drei Auto-ſe
droſchken. Die Chauffeure ſpielten Skat und waren
angewieſen, neugierige Fragen ausweichend t
antworten. Es kam aber niemand enhätte fragen können; kein Forſtgehilfe, kein Wir

wagen, keine Ausflügler. a uffeure hatten
ſich Flaſchenbier Zu hüpftendie Autodächer, flogen fort und DerHimmel wurde langſam ganz hell und

Da brachten vier der Herren die

enmen wieder.
lasblau.
iche des

Chemikers Graff aus dem Walde. Der Arzt be-ſl
gleitete den Trupp. Aſſeſſor Kinne, der den Zug
beſchloß, trug den Waffenkaſten und rauchte eine
Zigarre. Die Chauffeure ſprangen an ihre Wagen.Und wenige Minuten ſpäter ſauſten die Autos ſadt.

wörts.Das Duell hatte gar nicht ſt Graffwar, noch während jemand o iſtanz abſchritt,

le ehe hette und am re lag geſtorben.
er Aſſeſſor hatte, als ihm der Arzt den Befund

mitteilte, die Hände gerieben, als waſche er T
und geäußert: Ob ſo oder ſo Herr Graff habe
nun alſo ſeinen Willen.

Graff gehörte zu den heimlichen
die man mitzuzählen vergaß. Daß er zehn Jahre
nach dem Kriege ſtarb, iſt kein Einwand. Er wurde
damals eingezogen, als die alten wenn
man ſie zum viertenmal ins Feld ſchickte, mitein-
ander wetteten, ob ſie ſchon in acht oder erſt in vier
zehn Tagen wieder zurück wären. Sie verloren
unterwegs, gewöhnlich in Brüſſel, den Transport
führer irgendeinen kleinen hilfloſen Offiziers-
anwärter verkauften die Feldmontur, beſuchtenarmeebekannte Lokale und Mädchen, tauchten chließ
lich achſelzuckend wieder im heimatlichen Reſerve
depot auf und hatten gegen ein paar Wochen Arreſt
nicht das geringſte einzuwenden.

Damals beſchloß die Oberſte Heeresleitung den
Kinderkreuzzug und holte Graff mit ſeinen Alters-
genoſſen zum Militär. Jn langen Kolonnen mar-ſchierten ſe nach den leeren Kaſernen. Ein bißchen

Mu iſik war dabei. Und die Mütter blickten aus den
Fenſtern auf die Schlachtparade hinunter. Am
Nachmittag ſtülpte man den Jungens verſchwitzte
Helme über, verpaßte ihnen ſchlotterndes Untform-
zeug, und am nächſten Tage begann der Drill. Sie
lernten Grüßen, Stillſtehen, rademarſch, Knie-
beugen und was ſonſt zum Sterben nötig war.

Graff geriet in ein FußartillerieReſerveregi-
ment, und mit n viele Schüler und Banklelinge, eine en grie formiert

der Ausbildungsmann-werden mußte. Die
beſorgte der Kompanieführer, Oberleutnant

R. Kinne. (E. K. 1.). Er wählte vorzüglich.Reig Sergeant war ihm D genug. Es ſchien, als

haſſe er die Kindergeſichter und als habe er vor,
wie ein Engelmacher dazwiſchenzufahren. Wenn er,im grünen Friedensrog, die Reihen abſchritt, zitterte

ſein kaiſerlich hochgewichſter Schnurrbart genieße
riſch, und wenn die Unteroffiziere nicht ein genug fluchten, half er, tegnibereis,

Nachdem er einen Gefreiten (im Zivilberuf
Lehrer) hatte an die Front ſchicken laſſen, weil der
mit den Erxziehungsmaßnahmen in der Kompanie
nicht einverſtanden geweſen war, kannten die z
Gefreiten und e kein Halten mquälten ihre Konfirmanden wie die Teufel, e über

boten ſich im Erfinden von Gemeinheiten und Stra-
fen. Es kam oft genug vor, daß jemand beimExerzieren oder beim Granatenſchleppen zuſammen
brach. Nach jeder
ließ Kinne die Einjährigen hundertfünfzig Knie-beugen machen und ſah perſönlich u daß ſie

tief und exakt ausgeführt wurden. Einer, der ſich
beim Hauptmann zum Rapport hatte melden laſſen,
mußte unter einem Vorwand drei Stunden lange
über den Exerzierplatz rennen und kriechen. Er be
kam den Sonnenſtich und wurde ins Lazarett ein
geliefert.

Wer nicht in den hohen, n Stiefeln vom
Querbaum herab über ihn e di e Hocke wagte

dieſen riskanten r durch die Luft mit
geriſſenen Knien wurde offiziell für einen Schei
kerl erklärt. Beim Stalldienſt war es ſtreng ver
W anders als mit den bloßen Händen auszu-

iſten. Graff batte, für die Dauer des Reitunter-
ts, ein Pferh, das böſe war r verrückt um

ſich ſchlug und biß. Täglich es ihm dasHemd und die Haut, und n ſhleuderte es ihn

mit raſenden Hufſchlä 5 in die Stallgaſſe. Einmal
traf es ihn ſo unglücklich, daß er eine halbe Stundelang wimmernd er blieb. Die Unteroffiziere
verſammelte ſich um ihn und riſſen Witze. Er bat
bergebüch um ein anderes Pferd.

Oberleutnant Kinnes rechte Hand hieß Aurich.
Dieſer Kerl war, wegen to r Frontleiſtungen,
ſchon Offi n geweſen, aber wegen un
erhörter Roheitsdelikte degradiert worden. Jetzt war
er Sergeant. Abends ließ er ſich von den Reichen
einladen, wo Geldgeſchenke an, vergalt aber der
artige Beſtechungen mit doppelter Quälerei.

Graff wurde herzkrank. Beim Strafexerzieren
brach er zuſammen. w Aurich befahl dem
Gefreiten vom Dienſt, den Einjährigen Graff in

rn,

Typhus und mpfungg

Arreſt zu brin Wegen Jnſubordination. Dakroch Graf die Knie, zog ſich am Karabiner
und ſchleppte ſich hinter der Schwarmkolonne

Auf dem 53 als zu ſingen befohlen
war und Graff, der in der Reihe le s
ſang, kam Aurich, lächelte lauernd und riefGraff, wenn du vorhin einen Revolver l s
hätteſt du mich übern Haufen geknallt?“ Graff
riß den Kopf hoch und daß die Kameraden

chraken: „Jawohl, Herr Sergeant!“
Am Abend, als er eine Stunde zu Hauſe war,bekam der Junge einen See Er warf ſich

ie auf dem Bett herum, r mit den Armen und
ſchrie fortwährend: chieß den Hund! Jch Gerſchieß den Hund! erf g. den Hund!

Die Mutter ſtand neben ihm
Am nächſten brachte dem Sergeanten

Na

ieheimlich eine Kiſte Zigarren r bat, er möge ihren

rer ſchonen. Aurich nahm die Zigarren und
te

Graff konnte keine Treppe ſteigen,
Herzkrämpfe und Atemnot zu ha r meldeſich vergeblich krank und beantr g s der Sie

arzt wieder nichts ſeine Unter Dr. durch
die Generalunterſu J r e General-
ärzte ſchickten ihn vier Wochen auf den Weißen Hirſch
ins Lazarett.

Bevor Graff die Einjährigenkompagnie verließ,
hatte er mit dem Oberleutnant ein längeres Ge
ſpräch. Er ſagte unter anderem: „Sie haben mich

und mit egmigen richtet.
Sie haben uns behandelt, ren wir Viehzeug.Jch eng Sie nach dem Kriege wiederzuſehen.“

27

Schließlich ging der Krieg zu Ende. Graff kehrte
ſchwer krank ins Gymnaſium zurück, erledigte die
fällige Prüfung, ſtudierte an verſchiedenen Hoch
ſchulen, erledigte wiederum Prüfungen, fand
eine beſcheidene Anſtellung bei einem Nahrungs-
mittelchemiker und war weder in der Lage, ſeinen
Poſten, der Geſundheit brauchte, ſo wie er es ge
wünſcht hätte, auszufüllen, noch durch einen länge-
ren Urlaub die erforderliche undheit zurückzu
erlangen. Mit fünfundzwanzig en war er ein
Todeskandidat von der Sorte und
wußte das. Seine Mutter, mit der er zuſammennte, ſuchte er über die Herzanfälle und die bittere
Melancholie lächelnd zu z

und trank keinen Alkohol. Er enthielt
Frauen und gab vor, er entbehre ſie nicht.

täuſchen. Er xauchte nicht
ich der

Nur

Mathias Mondmilch litt an Gedächtnisſchwund.
Dieſe Tatſache wurde nicht nur von ſeinen Gläubi-
gern, ſondern auch von ſeiner Frau beſtätigt. Nachts
weckte ſie ihn manchmal und ſagte: „Du ſcheinſtüberhaupt nicht mehr zu den daß du verheiratetbiſt Alſo den Mathias Mondmilch, etwas
ges ſeine Gedächtnisſchwäche zu unternehmen.

Da ſagte ihm eines Tages ein Freund, es gebe
ein Buch, ein ganz ausgezeichnetes Buch, mit deſſenHilfe man durch Selbſturſerricht wieder in den Be

ſißz eines fabelhaften Gedächtniſſes komme. Alſo
ging Mondmilch zu einem Buchhaändler. „Jch leide
an Gedächtnisſchwund. Haben Sie etwas dagegen?“
Nein, ſagte der Buchhändler, er habe gar nichts da

„Jch meine, Sie müſſen doch ein Buchn, mit i deſſen man
So geriet Mondmilch in den Beſitz der Gedächt

nislehre: „Wie ſtähle ich mein Gedächt-
nis? Weg mit dem Knoten im Taſchentuch!“

„Spaß,“ dachte Mathias, „was nützt einem dernoten, wenn man das Taſchentuch ver e Und
mit Feuereifer vertiefte er ſich in das Studium des
Buches. Da ſtand ja nun allerhand drin. Ein Vor
wort, ein Nachwort und in der Mitte auch noch was.„Man ſtehe früchzeitig auf, bewaffne ſich mit einem
otizbuch und einem Bleiſtift und beginne bereits
auf dem Treppenflur mit dem Training. Man zähle
z Beiſpiel die Treppenſtufen, notiere die Zahl im

otizbuch und repetiere ſie abends. Man merke ſich
Automobil- und Straßenbahnnummern. Man achte
auf ſeine Umgebung und verſuche, die Kleidung

dieſer oder jener Perſon genau zu beſchreiben. Man

des Tages geführt oder gehört hat.“Das war das richtige Buch. Wenn man die
darin enthaltenen Pruſungen beſtanden hatte, konnte

ma irgendwo als Sherlok Holmes etablieren.
eich in dem Buche vermerkt war, daß manbei Beginn des Kurſus ſein Gedächtnis nicht über

laſten, ſondern den Lehrgang uſagen teelöffel
weiſe zu ſich nehmen ſolle, war Mondmilch für eine
Radikalkur. Er ſtand alſo weite auf, zückte den
Bleiſtift und begann, die Treppenſtufen zu zählen.
Als er bei der zweiundſiebzigſten war, rutſchte er
aus und rollte ins e We Er ging alſo noch
einmal Waet und zählte wieder von vorn. Auf der
Straße ſchrieb er die Nummer von fünf Autos auf,
die an ihm vorbeiraſten. Der Chauffeur des ſechſten
Autos titulierte ihn darum mit dem Ausdruck „Acht
groſchenjunge“.

s er die im Schaufenſter ſtehenden Schuhe der
Firma Lauterbach zählte, fragte ihn ein Herr nach
dem Preiſe der ausgeſtellten Lackſtiefel. Mondmilch
ſagte: „I A. 13567“. Der Herr lief entſetzt davon.

repetiere abends die Geſpräche, die man während P

von ſeinen 47wenn er allein war, es er
m Fenſter und blickte aufabwürgen. Dann ſaß er a

die Straße hinunter und in die fremden Häuſer
hinüber, als hocke er jenſeits der Welt.

Nur u einer tie ilgen hatte er noch den Mut,um Haß! Er üdte ſich jahrelang im Piſtolen

ießen im i ger de r 7 ate es zu ungewöhnlicher Fertigkeit ieſheite, die er kelber gemalt hatte, einen Offizier

im grünen Rock und mit S Schnurrbart, m
traf er auf jede S ſtanz mitten ins Her
Der Freund, ein Referendar, unterrichtete ihn rmäßig über Aufenthalt und Lebensführun
Il pors Kinne, den er vom et her

raff wartete auf die m
ie kam. Nach einem der iergänge, die er

mit der Mutter durch den Green rten machen
pflegte, ſtiegen ſie es war an einem der legeSepiembertage auf eine Straßenbahn.
Wagen war beſetzt, und ſie blieben auf der hinteren
Plattform ſtehen. Joglich ſagte jemand zu ihm:
„Wir kennen uns doch?“

Graff zuckte zufammen und blickte den Sprecher

annte.

an, der ohne er s Grund an te arbeverlor. Frau raff faßte ihren S rm.Er riß ſich los und ſagte zitternd: ter das iſt
er!“ Und ehe die Umgebung eingreifen konnte,
ſchlug er zu. Aſſeſſor Kinne ſtand m r als
habe das Schickſal „Stillgeſtanden!“ kommandiert,
und ließ ſich ohrfeigen. Und Graff ſchlug mit beiden
ne lautlos und ernſt, als ob er eine dringliche,

eſtellte Arbeit verrichtete. Dipe Mutter zerrte an
ihm. Andere griffen ein. Der Schaffner brüllte,
brachte den Wagen Stehen und ſtieß Graff auf
die Straße. Die Mutter folgte ihm.Etliche Fa c ſprheried e eifrig die Fang
der nötigen onalien. Aber Kinne wie 48
das Blut vom und und ſagte ärgerlich: „Miſche
Sie ſich nicht in dieſe Angelegenheit!“

72

Vier Wochen ſpäter fand das Duell
r die Verzögerung gewünſcht, damit ſeine Mutter
einen Verdacht ſchöpfte. Der eng ung der Affäre

iſt bekannt. Das Leben des jungen mikers reichte
um Vollzug der Rache nicht aus. Doch vielleichtwahre ihn das chick nur davor, von feinem

Peiniger „zu guter Letzt“ auch noch erſch
werden.

en zu
Aus der ſoeben im Verlag Kiepenheuer er-

ſchieneken Sammlung Vierundzwanzig neue Er-
L das Buch des neuen Deutſchland. Wer das
Schaffen der Jungen in der deutſchen Literatur
kennenlernen will, ſei auf das Buch verwieſen.

Die Gedächtnislehre
Groteske von Haröy Worm

Jn der Straßenbahn ſaß Mondmilch einer aus
gezeichnet renovierten Dame gegenüber. Er zog
ſein Notizbuch aus der Taſche und notierte: „Schuhe
und Strümpfe grau, Koſtüm grün, pribig Hand
taſche rot.“ Weiter kam er leider nicht n Herr
ſtand vor ihm und brüllte, er verbitte ſich die Be
läſtigung der Dame. „Jch verbitte mir, daß Sie die

D.e verſchwundene Göttin.

en Aus dem Veriiner Völkerkundenſenm w wurde ein

Plaſtik der Göttin Parvati geſtohlen. Sie ſtand
auf einem Sockel und wiegt 20 Pfund. ge
Figur iſt ein äußerſt ſeltenes tück, denn dieſer
iſt nur die Exiſtenz von 3 ſolcher Steinbilder
kannt. Man vermutet, daß ein leidenſchaftlicher

Sammler der Dieb iſt.

att. Graff di

Dame Suchen Sie den z
er Aufklärung geben.beim Kragen nd ſouceee r S wie

er noch im d e Lethnnttere es
daßn,W wie daß aller n

Er du e die ec e Erde aternen undmerkte a J Werner von Reklametafeln.

tr lefend langte er gegen Abend zu n
an. ier, höre

ab]“ ſagte er zu Agrr g

hielt i

e
ſteine,

t e aich we alles.“ u w.a S ummern ag e hatte StKleidung undr ein eng e Gedächtnis
iſt ja alles t ſchön,“ ſagte Frau Mond

„Aber heute iſt Ultimo, e ich brauche
mee f hm das Buch über die

auf, na
Gedöchtnislehre, begoß es mit Petroleum und fraß

es in rohem Zuſtande tEr hatte nämlich vergeffen, tn
Bureau ha gehen.

Seciden an El v
kratius.Ein korrekter Schnpewechtweiſter. e

Mü ngli Garten läßt e
alte e reden ſie R Kirſ n

die Se ges 14e
weil da auf dem We reits eine andere Tüdie r l blau iſt.

tmeiſter tritt herfür und donnert mit
Handbewegu ung:

ufheb'n!
S
Die Tode erſchrockene alte Dame iſteifrig bereit aber in der ten

blaue Tüte auf, die ſchon vor ihrerDer Wachtmeiſter hre die Dame, wie wie die Ka

g. n e r ine dann re en n ihm aus Am r nur ſoel rig n die wiederhi' und heben die gelbe au hab's genaug'ſehn di de het de ehe a

Die Leiche. e
z i Berligung e. zem wen n

ines Nachts elängelang auf einer vent Steif S et

lich lag es da.Es markiexte Leiche. Als ſie den Mann dennoch

verhaften wollten, proteſtierte er gewaltig. Undab auf die Frage, was er dort tue, nach langem2 e habe habe wichtige Aufgaben zu er
en trat. der dienſttuende Kriminglkomm i a dem Buſch.

ie Schutzleute waren wie gelähmt und amelten, ſie e einen Leichenfledderer gefaßt.
J hr e kräftig an und löſte dem kſan-

ten die
„Daß ihr mir den Mann ja liegen laßter, „der hat wichtige Aufgaben zu rtadent

habe ihn als e engagiert!“
Und legte ſich wieder auf die Lauer.

„Kontrolle.“
Das Verwaltungsgebäude einer Reich svahn

e wird von einem Portier bewacht, u
I n Obliegenheiten es unter anderem G

annte Eintretende nach ihrem Begehr zuſagen Kommt da eines Tages ein Landmeſſer, der

den größten Teil des Jahres beim Neubau einer
Bahn beſchäftigt ift, wieder einmäl zur Direktion.
Von dem Hüter des Hauſes befragt was er hier zu
tun habe, antwortete er: „Zu tun habe ich hier
nichts, ich bin hier bloß Beamter.“

Der Manſchettenmann.
Jn München tragen die Verkehrsſchutzleute

blauweiße Manſchetten. Mein Vetter, der fremd in
München iſt, hatte in der Lindwurmſtraße zu tun,
und da er den Weg nicht dahin kannte, ging er am
Sendlinger-TorPlatz zu einem Verkehrsſchutzmann,
enannt „Staumanderl“, und fragte: „Verzeihenie, wie komme ich am beſten zur h

„Da müſſen Sie einen Herrn ohne Manſchetten
fragen,“ war die verhlüffende Antwort.

Der Gerichtsvollzieher.
Alexander Dumas wurde einmal gebeten, zur

Beerdigung eines im Elend geſtorbenen Gerichts
vollziehers 25 Franken beizuſteuern. Dumas ent
nahm ſeinem Schreibpult 300 Franken. mit den
Worten: „Hier, nehmen Sie und laſſen Sie bat

ein Dutzend t „uſchelappen.

er der a Löwenberg Aheint
iſt kurz vor einer Station Anweit desz virs folgendes Schild angebracht:

tung! Funkengefahr! Aſchklappen iſoll Du daß Veſe wert n u
motivführer gilt?

Mnn, Karlt, e
n

Vater zu einer Arbeit eine braucht,
hre utter S dazu auch ehe tu

e lange würde es dauern wenn ſie
zuſammen täten?“

J n, e
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